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Redaktion, Adminiſtration und er Petritaner · 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Nr. 551. Sonntag, den (18. November) 1. Dezember 1912 11. Jahrgang. 


KONZERT SAAL (Dzielnastr. 18). 


anba Prof. Henri Marteau 


Geigers 


Billets verkauft die Musikalien-Handlung von Friedberg & Kotz, Petrikauer Strasse 90. 


Kr, 


we ee 
Lodz: er Kunstausstellung Kanne 
Nur Hente und Morgan! | Nas (Geheimnis des | lie bevorstel ende Hotel- 
Casino Hauses Nr. 40... 1 


Wie 
Schauspieler Moskauer Reglerungstheater mit der berühmten Paszenna in der Hauptroll 


Anerkannt beſte Muſik der ganzen Stadt. 


į a a diih - — 050, p. 2 8 
„Scala-Theater“ er. | e e enen e e 
: | Sibirisches Kat tett : : ey 
ren miese see Tele Kune Mende! 


—— —— ö ͤ ͤ üun —-—¼ͤ-— 
Heute, Sountag, den 1. Dezember 1912 Vollſtändiger Programmwechſel. mit neueſtem Repertoir und Dekorationen. 
Neue Debüts. Die Direktion. 


in O Neue Debuts? siiin Elly van der Wett ftila Amaricahs) pie ; 


Senfation! Senfation! Geniation! Weltberühmte Amerikanerin. 8. 


A] 


= KPetrifauer- Strafe Nr. 86, im e Pelerfilge, Telephon Nr. 1479. m 


+ + 
N hr Laken abnäniiigen Meinen Konſultation unentgeltlich. Je Weber 0 ten, au 
ai T a a EB Zahnziehen ohne Schmerzen. 
5 Gange Gebiſſe von 28 Zähnen kopen 16 Rubel 80 Rop. — Gür langjährige Dauer wird garantiert. — Reperatuven und ee 


gebrochener igul und Golbplatten auf der Stelle 
Sonntag, den 1. Dezember l. J. findet im Saale des Konzerthauſes an der Dzielna 18 ein großes 


ulodineilig) Kirmes Felt 


5 Drama in 3 Teilen aus der goldenen Serie zu gunſten der 3. Kinderbewahranſtalt ſtatt. 


„Rinogra hen“ in Da felluna hervorragender Kopenhagener 
Schauſpieler. In der Hauptrolle die Kinodiva Fel, Harriſon. 


(Neueſte = MWeihnnchts-Geſchenken. 


Der Bulkunkrieg win IT Ty der Bier und Kunst Aussen 


aa, "or ro EEE EN zu Gunsten des Erbolungsbeims, "Vedrowiskos 

E Auffee⸗ QO N er beim Lodzer Krankenpflege⸗Verein, wird am Sonntag, den 1. Dezember um 4 Uhr nachmittags ſtattfinden. 
5 1. Russische. Versicherungs -Eeselshalt edenden Jella gegen: Senden 

unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. WS || SGrundfapitat 500,000 Rubel. Hauptfitz: Petersburg 


übernimmt Pferde und Hornvieh zur Verſicherung gegen das Fallen infolge aller Arten von Krankheiten 
und als Folge von Unglücksfällen, Feuer etc. 


Bureau in Lodz: Zgierskaſtr. GL. Tel. 382 (Nebeuſtelle) 


In Pavillons erfolgt der Verkauf von ſchönen und billigen 18878 


Vollſtändig neues Programm. 1563 


Anfang 4 Uhr. Eutree 35 Kop. Kinder 10 Kop. 


x 


15625 


Residenzzirkus L P Truzzi VV Atelier eao 
für Vergrößerungen und Pbotographiſche Aufngomen von 


„ e e e per zliches Lebewohl [Adam Urbanowicz, e 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 
2 große Feſt⸗Vorſtellungen e A 


. Edmund Roſchade. 


12 8 Zeilen. Anfang der Nachmittagsvorſtellung um uhr nachm. Mitwirkung der ganzen Truppe. Gate engate; 
iel des Indianers Cheſter Dick. Im zweiten Teil große Ballet⸗Pantomime in 5 Akten „Pan Twardowski“. 


wnfer Mitwirkung von 160 Perſonen. Abends 8V2 Uhr: Grandiofes Programm. Vorletztes Gaſtſpiel von $ Y 1 
Fheſter Dick. Im zweiten Teil große Pantomime in 5 Atten „Jad der Auſſchllber“ oder „Die ſchwarze Maste”. Dr. med P Lan bard 


unter Mitwirkung von 125 Perſonen. Aunance: Montag, den 2. Dezember findet teine Vorſtellung ‚tat 


Dienstag, den 3. Dezember Beneſtz des beliebten Springe des Clowns Alexander Nino. Zawadzka 10 
Uifftent der Berliner Minit Fprecpſtund 
LEBSEBEESEOEHEE9:8B 110485 || Epesiaterst für Rrantoeiten der Darnwene, Haut anre = 


Zabhnärztliches Kabinett und venerijhe Krankheiten. 


Krutka || Emolangstunden.v.8-1 u. v. 4-8 abends Damen v. 4-5 sam. | 
L. SL ADR IN, Str. 4 e Anwendung v. 00 mo 34. Blutuntsehubung 


del Snobilis, Behandlung mittels Elektrisität. Eleftrolvie, Size 
Chem Aſſiſtent des zahnärztlichen In · tionsmaflage. Endosconie und Enitoseopie. 135 


ftituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. Si PATENT-ANWALT 


Specialiſt für Senmäratiie Metalltechnik. Gold ⸗ 
Weisse Haut, 


un 1 n en 1 1 CASIMIR von 0880 WS EI, 
old- und Porzellan ⸗Plomben. egulierung St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
fie} gewachfener Jühne etc. Sprschftunden; vor Be W. Poe ftia | 
tagen von 10—12 Ur vormittags. dienden dschönenTeint. 


A. KULESZA, ©, un 
Zahnarzt M Schattenstein 


Andrzefaftrahe Nr. 1, Eike Retritanerftr. | Die heutige Nummer unſeres Blattes 
. Nr. 15 


lE d gebraucte $ 
fatine. inann auc Siemen, 2 5 außer der Sonntags Beilage 20 
mpfängt von 9—1 und von 3—8 Uhr. An Sonntagen 
ses von 9—3 Uhr. 1304 


Hes aurant 


Hotel Mannteuffel 


Sonntags und Donnerstags vorzügliche 


Fiaki. 


Pfar. Kneipp's 
Seife 


Erzeugt zarte, 


tt 


926932299798 


Freie Gegen dar und Ratenzablungen, 
č- Ümtauſch gebrauchter Bianinos. Es wer! S. it. 
Sevaralıren angenorinien, Stimmen. (13741 Seiten. 


‚Sonntag, den (18. November) 1. Dezember 1912, 


1. Dezember. 
Sonnen Aufgang 7 u. 50 M.] Mond-Aufg. 11 u. 52 Mm 
Sonnen- Unter. 9, 4 „ [ Mond-Unterg. 1, 1 M 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


l 1904 Eroberung des 203 Meterhügels vor Port Arthur 
purch die Japaner. 1903 + Joſef Mayr in München. Refann- 
zer Darſteſler des Chriftus in den Oberammergauer Feſtſpie 
len, 1866 + Joſcyh Strauß, Kamponiſt. 818 Kaiſer Fran 
Joſeph I. van Oeſterreich im Hoflager von Olmütz groğiährir 
erklärt. 1825 + Kaiſer Alexander I. von Rußland zu Tagan- 
zog. 1709 f Abraham Santa Clara (Hans Megerle) zu 
Wien. Berühmter Kanzelredner und ſatir. Schriftſteller 
1640 Regierungsantritt Friedrich Wilhelms, des großen Rur 
fürſten. 1632 + Ernſt Fürſt von Anhalt. Kriegsgenoſſe 
Guſtav Adolfs. 1530 + Margarethe von Oeſterreich, General 
ſtatthalterin der Niederlande zu Mecheln. 


Politiſche 
Wochenschau. 


6. Daß die politiſche Lage immer ernfter wird, 
iſt nicht zu beſtreiten. In der Tat iſt es ſehr 
bedenklich, daß zwiſchen Oeſterreich und Serbien 
keine Einigung zuftandefommen will. Nun ift 
es kaum denkbar, daß Serbien trotz ſeines Sie⸗ 
gesübermutes es riskieren würde, das benachbarte 
Kalſerreich ſo zu behandeln, wie es in der Tat 
bisher geſchehen iſt. Man muß zugeben, daß die 
Wiener Regierung Belgrad gegenüber ein hin⸗ 
reichendes Maß von Geduld an den Tag gelegt 
hat. So grundverſchieden aber die Haltung von 
Wien und von Belgrad iſt, eins ſcheinen beide 
übereinſtimmend zu beweiſen, daß Serbien auf 
eine Großmacht rechnet. Nur ſo wird der Ueber⸗ 
mut auf der einen und der Langmut auf der an⸗ 
dern Seite erklärlich. 

| Es mehren ſich die Stimmen, die der ruf- 
ſiſchen Politik eine gewiſſe Hinterhältigkeit vor⸗ 
werfen, obgleich die gegenwärtige ruſſiſche Re⸗ 
gierung daran nicht die mindeſte Schüld trägt. 
Die panſlawiſtiſche Seele ift ins Wallen geraten 
und droht, die ruſſiſche Politik mit ſich fortzu- 
reißen. Die ruſſiſche Gunſt ſcheint den Serben 
gewogener zu ſein als den noch unzweifelhaft 
tüchtigeren Bulgaren; wurde doch gemeldet, daß 
der ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel es war, 
der ſich der Türkei als Vermittler für die Un⸗ 
terhandlungen des Waffenſtillſtandes angeboten hat. 

Oeſterreich rüſtet, das ſteht feſt. Auch 
Frankreich folt ſich „vorbereiten“. Nur von Eng⸗ 
land verlautete weiter nichts, aber daß man ge⸗ 
rade da nicht müſſig iſt, läßt ſich leicht denken. 
Für das Inſelreich war die Gelegenheit niemals 

ſo günſtig wie jetzt, ganz Europa in einen 
großen, in feinen Folgen ganz unüberſehbaren 
Krieg zu ſtürzen, und vom engliſchen Standpunkte 
aus müßte man ſich wundern, wenn Sir John 
Grey jetzt nicht die fo günſtige Gelegenheit be- 
nutzen wollte. So gut wie es ihm gelang, Japan 
zum Losſchlagen gegen Rußland zu vermögen, 
ebenſo gut kann es jetzt auch an der Arbeit ſein, 
Oeſterreich ins Feuer zu ſchicken. Daß es Eng⸗ 
land in dieſem Falle auf eine Handvoll Gold 
nicht ankommt, ift ja bekannt feit Jahrhunderten. 

Die Situation läßt ſich gar nicht andere 
richtig kennzeichnen als durch die Erkenntnis, daß 
wir von einem großen europäiſchen Kriege bedroht. 
werden. Damit braucht noch nicht geſagt zu 
ſein, daß die Kataſtrophe auch wirklich eintreten 
wird; man ſteht ja auch ſonſt zuweilen vor einer 
Gefahr, die fih ſchließlich doch noch abwendet. 
Zu Bedenken gibt am meiſten Serbien; die 
Kleinen verraten ja gewöhnlich, was die Großen 
klug verſchweigen. Serbien iſt gegenwärtig das 
„entant Te rin e” Europas, und England, das 
ſich klug im Hintergrund hält, hat den Schlüſſel 
der Geſamtlage in der Hand. 

Uebrigens verhält ſich Großbritannien doch 
nicht jo ganz teilnahmslos, denn ſchon wurde 
verkündigt, daß auch England Anſpruch auf „terri 
toriale Kompenſationen“ erhebt, falls die Türkei 
— geteilt wird. In dieſem Falle will nämlich 
der britiſche Lowe Syrien und Meſopotamien 
verſchlingen, — die Eventualitäten ſind alſo ſchon 
ſehr weit geſteckt, und ſelbſt wenn am Balkan 
Friede wird, zieht die Ruhe doch noch nicht ein, 
denn dann geht es in Afien los. 
| Scharf find die Beſchwichtigungsverſuche kr 
tiſtert worden, die von Berlin ausgegegangen 
find. Man hat angedeutet, daß die offiziöſen 
Verlautbarungen geeignet ſeien, das deutſche Volk 
über das Vorhandenſein wirklicher Gefahr zu „be⸗ 
ruhigen“. Demgegenüber darf aber nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß ein großer Teil der Preſſe in 
„Senſation“ arbeitet, daß aber der Ernſt der ge» 
genwärtigen Zeit jede Senſationsmacherel ats- 
ſchließen ſollte. Es wird wohl angenommen 
werden können, daß man auch in Berlin weniger 


l 


optimiſtiſch denkt, als es nach den Auslaſſungen 
der Dffiziöfen ſcheinen könnte. 
Demgemäß nehmen die kriegeriſchen Ope⸗ 


rationen vor Konſtantinopel unſer Intereſſe 
bedeutend weniger in Anſpruch als vor kur⸗ 
dem. Die Deroute der türkiſchen Streitkräfte 
scheint ja zum Stillſtand gekommen zu fein, 
die kleinaſiatiſchen Truppen ſchlagen ſich beſſer 
als die europäiſchen. Sollte es den Türken nun 
wider alles Erwarten doch noch gelingen, ihren 
Gegnern empfindliche Schläge beizubringen, ſo 
wird ihr das gleichwohl nicht beſonders viel 
nützen. Für Bulgarien wäre es das richtigſte, 
möglichſt bald Frieden zu ſchließen, um ſich nicht 
ganz zu verbluten. Je mehr Bulgarien vom 
bisherigen Beſitzſtande der Türkei gewinnt, um 
ſo argwöhniſcher muß Rußland werden, denn 
bekanntlich gehört es zu den Traditionen Ruß⸗ 
lands, einſt ſelbſt in Konſtantinopel ſeine 
Zeichen aufzupflanzen. 

Die kriegeriſchen Erfolge des Balkanbundes 
haben alfo eine ganz verzwickte europäiſche Lage 
geſchaffen, Komplikationen, in denen die Intrige 
Orgien feiern wird, ehe — — — bald oder 
ſpüät — — — die Waffen den Ausſchlag geben 
müſſen. Der Entwickelung der Dinge ruhig 
entgegenſehen, das iſt unſerer Meinung nach 
die richtige Politik. 

Wenn die ſolange Jahre hindurch gehegten 
und gepflegten Hoffnungen der Italiener auf 
dem dereinſtigen Antritt der albaniſchen Erb⸗ 
ſchaft zu nichte gemacht worden ſind, ſo haben 
dieſe ſich ja unterdeſſen in Tripolis hinreichend 
entſchädigt. Und wenn der Miniſterpräſident 
Giolitti bei der Einbringung des Geſtzes über 
die Ratifizierung des Vertrages von 
Lauſanne in der Deputiertenkammer mit 
Stolz betonte, daß inmitten der Schwierigkeiten 
dieſes Jahres das hohe Preſtige Italiens aufrecht 
erhalten worden ſei, ſo wird man nach den Be⸗ 
richten aus der neuen lybiſchen Kolonie in der 
Tat den Schluß ziehen können, daß Italien mit 
den kampfesmüde gewordenen Arabern ſchneller 
fertig werden wird als die Franzoſen mit 
den Marokkanern, die ſelbſt nach den 
offizioſen Meldungen der friedlichen Durchdringung 
noch immer, und zwar ganz beſonders im Süden 
des Landes, einen nicht zu unterſchätzenden kriege⸗ 
riſchen Widerſtand entgegenſetzen. Freilich wird 
die Pazifizierungsarbeit der Franzoſen jetzt nicht 
unweſentlich erleichtert werden, nachdem fie durch 
die endlich erfolgte Unter zeichnung des 
ſolange heißumſtrittenen Marrofovertra= 
ges ihrem ſpaniſchen Konkurrenten gegenüber 
freie Hand bekommen haben. Drohende Gewitter⸗ 
wolken ziehen wiederum an dem aſiatiſchen Hori⸗ 
zont auf. China will gegen die M ongoa 
Len kämpfen. Die Situation ift font auch dort 
eine Kriegeriſche. 

Ig 


Die Petersburger 
Stndtdumamnahlen. 


Petersburg, 30. November. 


Heute früh begann die Zählung der bei den Wahle) 
zur Stadtduma in der 2. Kurie abgegebenen Stimmen 
Wie es ſcheint, find alle Chancen auf Seiten der Er⸗ 
neuerer ⸗Partei. Im Liteimy⸗Stadtteil wurde 
mit gewaltiger Mehrheit Alexander Jvanowitſch Gutſch⸗ 
tow gewählt. Die Zählung dauert an. 

An m. der Red. Mit dem heutigen Siege der 
fortſchrittlichen Partei, der ſogen. Erneuerer, e hält di 
Wirtſchaft der „Starodumzy“, die bis jetzt den Stadt 
haushalt in Händen hatten, den Todesſtoß. Hoffentlid 
nimmt es nun mit den ſkandalöſen Vorgängen in del 
Stadtduma, die ſehr oft offenen Diebſtählen gleichka⸗ 
men, eine Ende. Romanow, Prof. Hubert, Dauors 
und andere ſkrupelloſe Ausbeuter des Stadtſäckels, die 
lih in letzter Zeit nor dem Gericht zu verantworten 
hatten, büſſen jetzt ihren Einfluß ein. Was wir aber 
von den „Eruenerern“ — außer elementarer Ehr- 
lichkeit erwarten können, iſt noch recht 
unbeſtimmt, da ihr Programm ziemlich unklar iſt. 
Der hohe Wahlzenſus — außer Harsbeſitzern haben 
bloß ſolche Perſonen das Wahlrecht, die nicht weniger 
als 1200 Mol, Miete zahlen — beſeitigt die weiteren 
Schichten der Bevölkerung vollſtändig von der Duma, 
eine radikale Aenderung der bisherigen Stadtwirtſchaft 
ift alfo nicht zu erwarten. 

Einen pikanten Beigeſchmack erhalten die jetzigen 
Wahlen durch die Wahl Alexander Iwanowitſch Gutſch⸗ 
kows, des in Moskau bei den Neichsdummwahlen durch⸗ 
gefallenen Oktobriſtenführers. Seine Anhänger wollten 
ihm einen Erſatz für die verlorene politiſche Karriere 
bieten und iha zum Stadtverordneten, eventuell zum 
Stadthaupt von Petersburg machen. Da die Erneuerer 
es aber ablehnten, Gutſchkow zu nom mieren, nahmen 
die „Altdumzen“ ihn in ihre Kandidatenliſte auf. Und 
trotz des Sieges der anderen Erueurerkandidaten wurde 
Gutſchtow, als einziger von der durchgefallenen Lifte, 
„mit ungeheurer Maſorität“ gewählt. Ein Beweis das 
für, aus welch gemäßigten Schichten fih die Peters- 
burger Stadtdumawähler rekrutieren. Mit dem Stadt⸗ 


Neue vodzer Zeitung. 
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Winmerfn, Pickeln, Buſtein und manch” andere 
Unreinheiten des Teints rühren falt immer von ſchlech⸗ 
ter Berdauung her Ein halbes Weinglas natürlichen 
Franz Joſef-Bitterwaſſers täglich morgens geng amen, 
regulert Magen und Darm und belebt den Stoff pechſel 
in nachpaltſger Weiſe. Wer das von tauſenden Aerzten 
empfohlene Franz Joſef⸗Bitterwaſſer regelmäßig benüß, 
wird fih bald einen ge unden reinen Teints erfreuen 
können. — In Apotheken. Drogerien und Mineralwaſ⸗ 
ſerbandlungen käuflich. Die Verſendungsdirektion der 
Franz Joſef⸗Heilquellen in Budapeſt. (1282 


hauptpoften wird es aber wohl nichts. da die Gegner 
Gutſchkows in der Duma die numeriſche Uebermacht 
haben wer en. 


Italiens Verlegenheit 
in Lybien. 


Rom, 29. November. (Spez.) Von allen Selten 
laufen jetzt die Nachrſchten ein, daß Enver Bey in der 
Cyrenaica die Friedensbedingungen der oforte nicht an= 
erkennt und die ihm unterſtellten Teuppen, 12,000 Tür⸗ 
ken und etwa 40,000 Araber nicht abtransportieren 
läßt. Sein Verbleiben in der Cyrenaica wird begreif⸗ 
licherweiſe als eine fehe große Gefahe für Italien bes 
zeichnet, die ſich bereits ſehr real am nordafrikauiſchen 
Horizont abhebt. In Derna glaubt niemand von den 
Eingeborenen, daß ein Friede geſchloſſen fei und dak 
die Italiener es wagen könnten, emen Schritt weit ſich 
über die Kortififationen der Stadt hinauszuwagen. Die 
Preſſe fordert, daß dieſer unerträglichen Situation fos 
fort ein Ende bereitet werde. Es müſſe ſofort der 
Vormarſch ins Innere angetreten und Enver Bei bes 
ſiegt werden, damit er, der ungläubige innatürkiſche 
Freimaurer, nicht zu ſeinen Zwe ken den heiligen Krieg 
entfacht. Für die Expedition ins Innere des Landes 
werden mind ſtens 30.000 Mann notwendig erachtet, die 
noch keineswegs konzentriert find, 

Nom, 29. November. (Spez.) Der als hervor⸗ 
ragender Volfewirtſchaftler betonte Exminiſter Lumattf 
wurde über die Tragweite der Entnahme von 125 Mil⸗ 
lionen Lire aus der Goldreſerve Italiens befragt und 
erklärte: Die mechaniſche Wirkung dieſer Maßnahme! 
ift, daß die Ausgabe ſtaatlicher Banknoten um 125 
Millionen Lire vergrößert wird. Es fei eine Frage, ob 
es nicht beffer geweſen fei, weiter Schatzbons über den 
Betrag von 800 Millionen hinaus uszugeben, ſeſbſt 
wenn damit eine Zinſenlaſt verbunden fei, ehenſo miſſe 
geprüft werden, ob es nicht vielleicht befer geweſen 


wäre, die ſtatutariſchen Vorſchſiſſe der Zettelbanken in 
Anſpruch zu nehmen, bezw. dieſelben zu erhöhen. Die 
beiden Fragen feien nicht leicht zu beantwor⸗ 
ten, weil mit ſchwerwiegenden Erwägungen verknüpft. 
Der Friede ſei geſchloſſen, die Kriegsausgaben dauern 
aber noch fort. Das Prolſem der Syſtematiſie ru un der 
Landesfinanzen werde immer dringlicher, und wenn auch 
Vertrauen in die wirtſchaftliche Kraft des Landes geſetz! 
werden oñrfe, erfordere das Vorgehen auf dem finan⸗ 
zellen Gebiete ein ernſtes Sindium. Luzzatti ift der 
Meinung, daß noch weitere Mittel erforderlich werden 
und daß die Regierung auch zur Ausgabe der Schatz⸗ 
bons und zur Inanſpruchnahme der Varſchüſſe der Zete 
telbanfen ſchreiten wird. Es fei die Frage wohl zu 
prüfen, ob jetzt, wo der Wechſelkurs ſich verſteift, die 
von der Regierung vallzogene Finauzoperation auh die 
richtige war. Jedenfalls ſei ein ſchwieriger Moment für 
den Geldmarkt herangekommen. Luzzatti hätte, foweit 
er die Sache ohne tieferen Einblick in die Nachrichten 
der Regierung beurleilen kaun, lieber die Vorſchüſſe der 
Zettelbanken in der jetzigen Lage des Marktes gefehen. 


Ein untihanilch-quiri- 
naliſcher Sreitt. 


viom, 30. November. (Spez.) 

Ein Ereignis von größter politiſcher Bedeutung 
ſcheint aus der bereits erfolgten oder geplanten Verwei⸗ 
gerung des Exequatur für den vom Wapite ernannten 
Erzbiſchof von Genua, Monſignor Cardon, werden zu 
ollen. Die „Tribuna“ hatte die Nachricht von der 
Verweigerung bereits verbreitet gehabt, am niächſten 
Tage erfolgte jedoch eine Abſchwächung, die Sache bez 
finde fih noch sub ju tica. Sicher ift, daß der Papit, 
als er die Meldung der „Tribuna“ mitgeteilt bekam, 
erklärte: „Man will mich nicht, denn er ift mein Bers 
trauensmann.“ Zwicchen der Nachricht der Tribuna” 
und der Berichtigung liegen Schritte einer einflußreichen 
berſönlichkeit des Königshauſes, die darauf aufmerkſam 
machte, daß die Verweigerung des Exequatur einer 
chweren Rüge für den Papſt gleichkäme. Die betref⸗ 
ende Perſönlichkeit erklärte ſich bereit, ſowohl von dem 
neuen Erzbiſchof, wie von einer maßgebenden Stelle 
des Vatikans die bindende Zuſi herung zu erlangen, daß 
erzbiſchof Caron ſich jeder inteanſi jenten⸗politiſchen 
tion enthalten werde. Es iſt wahrſcheinlich, daß in 
iefem Sinne ein Modus vivendi gefunden wird, eine 
Spannung zwiſchen beiden Gewalten wird aber den no) 
Heiben und ſi therli von Elufluß auf die kommenden 
Wahlen ſein. Die von den kirchlichen Stellen geleitete 
ganiſation der Katholiken wird aller Waprſcheinlich⸗ 
keit nach ſich in Oppoſition zur Regierung zu ſtellen. 


Sünrenttentate 
nuf Briefkülten, 


London, 30. November. 


Ein böswilliger Streich wurde geſtern abend zwi⸗ 
iden ſechs und acht Uhr in der City und auch an 
anderen Stellen der Stadt gegen eine große Anzahl 
Anzahl von Brieffäſten verübt. Man weiß bis jetzt 
nichts über die Täter, aber man nimmt nach früheren 
Erfahrungen an, daß es wieder Suffragetten find, die 
ſich bemerkbar machen. Die Briefabholung von ½7 
Uhr abends iſt in der City eine der wichtigſten. Die 
Briefkäſten ſind gewöhnlich mit Briefen bis oben ge⸗ 


füllt, und gerade bei dieſer Abholung entdeckte man das 


Attentat. In die Käſten waren ſchwarze und rote 
Tinte, ätzende Säuren und ſogar brennbare Stoffe 
eingeführt worden, die nicht nur einen großen Teil der 
Briefe mit zum Teil wertvollem Inhalt zerſtörten oder 
die Adreſſen unſeſerlich machten, ſondern auch den 
Yoftbeamten, die hier den Inhalt der Briefkäſten mit 
den Händen in Säcke befördern, Brandwunden bei⸗ 
brachlen. Auch im Sortierſaal des Hauptpoſtamts ge⸗ 


6 brannten mit violetter Flamme, 


Zahnarzt FUCHS (us 6. Nahen 


Ehem, Haupteelfßiſtent b. Haf⸗Zahngrzt Engel in Berlin) 
dat ſich nach 1lährie. Auslanpsvraris(Deutichland, England. 
Umerita) Bier niedergelafen, 
Nüberes fiche im Inferatenteil, 12771 
er 


rieten mehrfach Haufen von Briefen in Vra id, als fie 
aus den Säcken anf die Tiſche ausgeleert wurden. Sie 
wie wenn ſie mit 
ſchwefliger Materie getränkt worden waren. Auch aus 
Birmingham, aus Nottingham und deffen Vorort 
Ilkeſton werden ähnliche Attentate auf die Brieftäften 
gemeldet. 


Aufregende Jagd 
nach einem Soldaten. 


Mailand, 29. November, 


Der Soldat Murgia des 93, Infanterieregiments 
von Ancona, der bei der Muſik diente, follte eine Strafe 
von 6 Monaten antreten, verſchwand aber aus der 
Kaſerne unter Mitnahme eines Fahrrades, eines Ge⸗ 
wehres, eines Revolvers, zahlreicher Munition, eines 
Säbels und einer Art, Ex begab ſich zur Villa Oli⸗ 
vieri, wo er mit feiner Geliebten, einer Kammerzofe, 
ſprechen wollte. Als der Beſitzer ihn abwies, verlangte 
er die Uebergabe der Villa und drohte mit der Ber, 
ſchießung derſelben, wenn in eſner halben Stunde die 
Kapitulation nicht erfolge. In der Tat begann Murgia 
nach Umfluß dieſer Zeitſpanne aus feinem Gewehr 
und Revolver das Haus zu beſchießen und es ſchließlich, 
mit der Axt zu ſtürmen. Olivieri benachrichtigte das 
Regiment des irrſinnig gewordenen Soldaten. Ein 
Hauptmann und 14 Soldaten machten fih an feing 
Verfolgung. Murgia verbarrikadierte ſich in einem 
benachbarten Stand zum Taubenſchießen und verfenerte 
feine ganze Munition gegen die anrückenden Häſcher. 
Dann trat Stille ein. Zwei Karabinieri wagten fih 
an den Stand vor, wo ſie Murgia als Leiche antrafen. 
Er hatte fih feine letzte Patrone ins Herz gejagt. 


Nach zehnjähriger Zucht 
hausſtrafe begnadigt. 


New⸗Rork, 29. November. 


Der Gouvernenr Dix von New⸗Nork begnadigte 
geſtern den Anwalt Albert Patrick, der wegen Ermor⸗ 
dung des teraniſchen Milljonärs Rice in New⸗Nork im 
April 1900 zum Tode verurteilt worden war. Der 
Fall beſchäftigte jahrelang alle zuſtändigen Gerichte, bis 
1908 der Gouverneur Higgius das Urteil in ſebens⸗ 
längliches Gefängnis umwandelte. Hiergegen proteſtierte 
der Verurteilte und appellierte an den Gouverneur 
Hughes und an alle feine Nachfolger. Patricks Schwa⸗ 
ner, Millifen in St. Louis foll bisher eine Million 
Dollars für die Bemühungen zur Befreiung Patricks 
ausgegeben haben. Die Verurteilung erfolgte haupt- 
ächlich auf Grund der Angaben von Nices Kammer- 
diener Jones. Dieſer behauptete, Patrick habe das 
Teſtament Rices gefälſcht und er, Jones, habe Rice auf 
bafricks Veranlaſſung mit Chloroform getötet. Joneh 
ift ſpüter verſchwunden. Er foll geſtanden haben, daß 
er einen Meineid geleiſtet habe. Patrick fol im Zucht⸗ 
haus in Sing⸗Sing zahlreichen Sträflingen mit femer 
Mechtskenntulſſen geholfen haben. Patrick verheiratete fid 
nach feiner Verhaftung im New⸗Norker Tombsgefäng⸗ 
nis. Der Gounerneur Dir von Newsdork wurde ſeßt 
zu dem Gnadenakt durch Hunderte von Briefen und 
ärztlichen Zeugniſſen bewogen. 


Flugmeien. 
(Eigenbericht der Neuen Lodzer Zellung )) 
Der neue italieniſche Lenkballon P 4. 


Rom, 29. November. Oberſt Morris, der Chef 
des italienijchen Militärflugweſens, erklärte, der neut 
Lenkballon P 4 gehöre wohl zum Typ P, er habe abet 
ſtatt eines Motoren deren zwei von je 65 HP und 
werde eine Geſchwindigkeit von 65 Kilometer erreichen. 
Ein Zwillingsſchiff, der P 5, fei auch ſchon in nächſter 
Zeit fertig und werde der Flotte zur Verfügung 
geſtellt. 


Der franzöſiſche Lenkballon „Spieß“. 

Paris, 29, November. Die Verſuche mit dem 
Lenkballon „Spieß“ mußten unterbrochen werden, da 
mit den beiden Ballonets fh Unzuträglichkeiten er ⸗ 
gaben. Der Ballon muß eine Wingeftalyung dieſer 
Ballonets durchmachen. 


Vallonbauanſtalt in Japan. 


Tokio, 29. November. Seit drei Tagen finden 
Beratungen einer Gruppe Induſtrieller ſtatt, die bei 
Kioto eine große Anſtalt für den Bau von Leukballonen 
und Flug maſchinen errichten wollen. 

Gegen die chineſiſche Flugunterwelſung. 

Petersburg, 29. November. Die euſſiſche Nes 
gierung ließ durch ihren Geſandten in Peking dem 
ruſſiſchen Flieger Kusminski, der im ruſſiſchen Militär⸗ 
verbande ſteht, mitteilen, daß die Unterweiſung chine⸗ 
ſiſcher Offiziere im Flugweſen als Landesverrat angee 
ſehen werde. Bekanntlich wollte Kusminski gegen hohes 
Gehalt eiue ſolche Lehrſtelle übernehmen. 

Italieniſche Flugmaſchinenbeſtellungen. 

Rom, 29. November. Die italieniſche Regie⸗ 
rung hat auf Grund der günſtigen Reſultate, die fie 
während des Krieges in Afrika erzielte, bei der Britiſh 
and Colonial Aeroplane Company in Briſtol aus dem 
Erträguiſſe der nationalen Flugſpende 50 Flugzeuge 


beſtellt. 
Fahrläſſige Tötung. 


a 

La Rochette, 29. November, Heute hat dle 
Verhandlung gegen den Aviatiker Deretan ſtattgefunden, 
er am 18. Auguſt dieſes Jahres bei einer Kirmeß mit 
ſeiuem Apparat in die Menge hineingefahren war, 
wobei er einen Zuſchauer tötete und einen andern ſchwer 
verletzte. Das Urteil lautete nach neunſtün diger Bes 
ratung auf 2 Tage Gefängnis wegen fahrlüſſiger Tür 
tung, ſowie Zehntauſend Franken Entſchädigung an die 
Witwe des Getöteten und fünſtauſend Frauk Buße an 
den Verletzten. 
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Der Krieg nuf dem Balkan. 


Paris, 30. November. (Spez.) Dem 
„Temps“ wird von feinem Korreſpondenten in 
Konſtantinopel gemeldet, daß die Nachricht von 


einem offiziellen Diner, das der Kriegsminiſter 
Naſim Paſcha den bulgariſchen Unterhändlern in 
ſeinem Salonwagen gegeben hat, in der türkiſchen 
Hauptſtadt einen ſehr guten Eindruck hervorge⸗ 
rufen hat. In türkiſchen offtzielleu Kreiſen ift 
an der Anſicht, daß die Verhandlungen ein 
fünftiges Ergebnis zeitigen werden, und daß der 
Türkei Adrianopel erhalten bleiben wird. Anderer⸗ 
ſeits aber laufen täglich Meldungen ein, wonach 
die Bulgaren fortgeſetzt neue Belagerungsgeſchütze 
vor Adrianopel auffahren. Mit Rückſicht darauf 
dft wohl anzunehmen, daß die optimiſtiſche Stim- 
mung in den türkiſchen offtiellen Kreiſen nicht ganz 
berechtigt iſt. Jedenfalls aber verfolgen Deutſch⸗ 
land und Oererreich⸗Ungarn die Verhandlungen 
nach wie vor mit der größten Aufmerkſamkeit. 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Markgraf Pallavicint, begibt ſich täglich 
in das Miniſterium des Aeußeren, und feinen 
Beſuchen wird hier große Bedeutung beige⸗ 
meſſen. 

Wien, 30. November. (Spez.) Die 
Nachrichten, die von dem vom Miniſterium des 
Aeußern zur Unterſuchung der Affäre des Konſuls 
Prochaska in Prizrend an hieſigen kompetenten 
Stellen eingelaufen ſind, lauten geradezu haar⸗ 
ſtrüubend. Die offiziellen Verlautbarungen dieſer 
Nachrichten dürften morgen oder übermorgen er⸗ 
folgen. Jedoch fteht feft, daß fih die Serben in 
Prizrend und beſonders im öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Konſulat haarſtrebende Dinge haben zu Schulden 
kommen laſſen. Jun öſterreichiſch⸗ungariſchen Kon- 
filat wurde, trotzdem die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Flagge auf dem Gebäude gehißt war, gemordet 
und geſchoſſen und der Konſul wurde tätlich miß⸗ 
handelt. Die bſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
wird fofort nach Veröffentlichung dieſer Barbareien 
ihre Forderungen in Form eines Ultimatums an 
die ſerbiſche Regierung ſtellen. Wie es heißt, 
werden drakoniſche Maßnahmen von Seiten der 
ſerbiſchen Regierung verlangt werden, und zwar 
ſoll vor allen Dingen der kommandierende General 
ſeines Ranges verluſtig gehen. Die Truppen, die 
an den Barbareien teilgenommen haben, follen 
degradiert werden. Weiter wird die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Flagge in Belgrad von einem Infanterie⸗ 
Regiment mit Fahne und Muſik feierlichſt falu- 
tiert werden. Es ift ſchwerlich anzunehmen, daß 
ſich Serbien entſchließen wird, dieſe ſtrengen, aber 
durch das Völkerrecht gebotenen Forderungen anzu⸗ 
nehmen. — Inzwiſchen werden die militäriſchen 
Maßnahmen an der Südoſtgrenze fortgeſetzt. 
Reiſende, die heute aus Belgrad zurückkehrten, erz 
zählen, daß die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Semlin 
und Belgrad bereits unter militäriſcher Bewachung 
ſteht. Der Eiſenbahnzug, der von Belgrad nach 
Semlin fährt, bleibt auf der Mitte der Brücke 
ſtehen, worauf öſterreichiſche Soldaten den Zug 
beſteigen. Der Bahnhof in Semlin ſteht unter 
militäriſcher Bewachung. Sämtliche Eiſenbahn⸗ 
brücken bis Peterwardein ſtehen unter militäriſchem 
Schutz. Mit einem Wort, es find alle Mağ- 
nahmen getroffen, um evtl. den Forderungen 
Oeſterreich⸗Ungarns auch mit militäriſcher Gewalt 
Nachdruck zu geben. 


Die albaneſiſche Frage. 


Rom, 30. November. (Spez.) Eine telegraphifche 
Mitteilung der proviſoriſchen Regierung Albaniens, daß 
fie anſtelle der kürkiſchen Behörden die Landesverwaltung 
übernommen habe, wurde von der Regierung zur Kennt⸗ 
nis genommen und der italieniſche Konſul in Durazzo 
augewieſen, ſich mit den albaneſiſchen Amtsſtellen in 
Verbindung zu ſetzen. Die ſerbiſchen Okkupatoren 


werden ignoriert. 
(Spez.) Die engliſche 
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London, 30. November. 
Regierung wird die Unabhängigkeit Albanſens anerken⸗ 
nen. Ein Komitee, dem auch Miniſter angehören, 
wird dem „älteſten Volke“ Europas ein Patengeſchenk 
überreichen laſſen. 

Mailand, 30. November. (Spez.) Ans guter 
Quelle verlautet, daß Oeſtereich und Italien es über⸗ 
nommen haben, die albaneſiſche Verwaltung einzurichten 
und den richtigen Dienſtgang zu erleichtern, indem ſie 
die Zivil⸗ und Militärverwaltung gemeinſam führen, bis 
die Albaneſen fie ſelber übernehmen können. Die bez 
treffenden Beamten beider Großmächte ſollen bereits 
ansgewählt feim, darunter eine Anzahl italieniſcher Offi⸗ 
ziere als Gendarwerieoffiziere. 

Görz, 30. November. (Spez.) Die öſterreichi⸗ 
ſchen Behörden haben in Trieſt und Pola außerordent⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln getroffen, weil ſeitens ſlaviſcher 


Elemente Attentate befürchtet werden. Die Brücken, 
Sadukte, Eiſenbahutunnels werden von Soldaten mit 


aufgepflanztem Gewehr bewacht. Beſonders ſtreng ſind 
die Vorſichtsmaßregeln bei der Werft von Trieſt, wo in 
nächſter Zeit das Kriegsſchiff „Prinz Eugen“ vom Sta⸗ 
pel laufen fol, Die Arbeiter, die zu den Fahnen eins 
berufen wurden, veranftalteten antimilitariftifche Kund⸗ 
gebungen. Der Marmedienſt ift in Pola konzentriert. 

Chiaſſo, 30. November. (Spez.) Der „Avanti“ 
behauptet, aus beſter Quelle zu wiſſen, daß ans Verona 
Alpenjäger und Artillerie der italieniſchen Armee nach 
Dalmatien befördert worden ſeien, um mit öſterreichiſchen 
Truppen zuſammen zu einer Operation im albaueſiſchen 
Gebiete verwendet werden. 


Konſtantinopel, 30. November. „Sabah“ er» 
fährt aus diplomatiſchen Kreiſen, daß die Türkei und 
der Balkanbund angeſichts der kritiſchen Lage Europas 
ihre Verhandlungen beſchleunigen und einen zwei bis 
dreitägigen Waffenſtillſtand vereinbaren werden, der 
einem Präliminarfrieden gleihlommen werde. In tür 
kiſchen Kreiſen befürchtet man indeſſen, daß die Ver⸗ 
handlungen an der Frage Adrianopels ſcheitern werden. 

Die offiziöfe „Sabah“ meldet: Die Verhandlun⸗ 
gen von Tſchataldſcha geſtatten die Hoffnung, daß am 


Die österreichisch-unga 


rische Donau-Kri egsflottille 


Die österreichische Donau-kriegsFlohlilleayfaer Wacht vor Belarad. 


Auf der Wacht gegen Serbien. 


Sufolge der bis zur Kriegsgefahr gewachſenen 
Spannung zwiſchen Oeſterreſch⸗Ungarn und Serbien hat 
fih die Donaumonarchie zu verſchiedenen militäriſchen 
Maßnahmen veranlaßt geſehen. Eine der erſten war, 
daß die Donau⸗Flußkanonenboote, wie einſt im ferbi« 
jhen Konflikt, ihre bewährte Wacht vor Belgrad bezo⸗ 
gen, unmittelbar gegenüber der ſerbiſchen Hauptſtadt, 
deren alte Zitadelle man ſeßt angeblich mit ſchweren 
Geſchützen beſpickt, liegen die Monitore ſtändig unter 
Dampf, um bei einem Ausbruch von Feindseligkeiten 
mit ihren Feuerſchlünden ſofort ein gewichtiges Wort 
mitzuſprechen. 

Die Monitore, welche von den europäſſchen Groß⸗ 
mächten nur die Oeſterreich⸗Ungariſche Marine aufweiſt, 
haben eine Beſatzung von durchſchnittlich 75 Mann. 
Die Waſſerverdrängung der für Fluß⸗ und Landungs⸗ 
kämpfe vorzüglich geeigneten, dabei nur einen geringen 
Tiefgang (1,2 m) aufweiſenden Fahrzeuge, beträgt 
rund 400 Tonnen, die Schnelligkeit 10—13 Seemeilen 
pro Stunde. Die Oeſterreich ⸗Ungarſſche Marine 
weiſt 6 dieſer Donau⸗Monftore auf; es find dies die 


Kanonenboote: „Temps.“ „Szamos, „Bedreg,“ 
„Kötös,“ „Maros“ u. „Leitha.“ Die beiden letztge⸗ 
nannten find bereits veraltet, haben aber — immerhin 
einen großen Gefechtswert. Die Boote haben eine 
Länge von 50—56 em und eine Breite von 8—9,5 
on. Die Boote können mit ihrem Kohlenvorrat von 
20—62 To. eine Dampfſtrecke von 500 Seemeilen zus 
rücklegen. Die intizierten Pferdeſtärken betragen 70— 
1400 P. S. Die Artillerie beſteht bei „Temes“ und 
„Bodrog“ aus je 212 cm Kanonen, 1—12 cm Hars 
bige und 2—3,7 Retvolverkanonen. Ueber dem 
Oberdeck haben die beiden genannten Boote einen 
Schützenſtand von 11,4 cm Länge und 5 om Breite mit 
Gewehrſicheren Schutzwänden. „Szamos“ und 
„Körös“ haben je 2—12 em Schnellladekanonen und 
2—7 em Kanonen und 2 Maſchinenkanonen. „Maros“ 
d „Leithe“ endlich haben je eine 12 em Schnelllade⸗ 
none und 2—4,7 em Kanonen. An Bord der Mos 
nitore, die außerdem eine ziemlich ſtarke Panzerung aufa 
weiſen, befinden ſich ferner noch verſchiedene Maſchinen⸗ 
gewehre, die auch bei einer. Landung eine nicht zu 
unterſchägende Rolle ſpielen. 


Montag ein Waffen ſtillſtand zuſtande kommen werde, 
Das gleiche Blatt ſchlägt vor, aus Adrianopel ein 
ottomaniſches Elſaß⸗Lothringen zu bilden. 

Athen, 30. November. (Spez.) Bei den Dar⸗ 
danellen haben griechiſche Torpedoboote zwei deutſche 
Dampfer mit Kriegsvorräten für die Türkei angehal⸗ 


ten. Auch ein franzöſiſches Schiff mit Mineralöl 
wurde gekapert. 
Bukareſt, 30. November. (Spez.) Der hier 


durchreiſende Flieger Grebenſuk, der auf bulgariſcher 
Seite Flugdienſte geleiftet hatte, erklärte, die bulgarische 
Armee verfüge über 27 Flieger. Mehrere derſelbhen 
hätten beim Fluge über Kouſtantinopel Bomben hinge 
worfen, die großen Schaden anrichteten. Im bulgari⸗ 
ſchen Lager feien auch vier Flieger deutſcher Nationali⸗ 
tät angekommen geweſen, darunter auch eine Frau. 
Die bulgariſche Heeresleitung haben aber das Auges 
bot der Deutſchen abgelehnt. In Adrianopel ſeien drei 


Flugmaſchinen deutſcher Konſtruktion. Der Zudrang 
von Aviatikern ins bulgariſche Lager fei ganz enorm, 
ſo ſeien in Sofia wieder vier engliſche Flieger einge⸗ 


troffen. 
Abdul Hamid und Kiamil Paſcha. 


Konſtantinopel, 30. November. (Spez.) Der 
frühere Sultan Abdul Hamid hat fih anerboten, zu 
den Kriegskoſten einen namhaften Beitrag zu geben, 
doch will er dem Geo weſier allein die näheren Angaben 
über dieſe Spende machen. 

Petersburg, 30. November. (Spez.) Dit 
„Nowoje Wremja” berichtet aus Erminikoi: General 
Dimitriew wurde zum Kommandierenden aller bulgari⸗ 
ſchen Streitkräfte an der Tſchataldſchalinie ernannt, 
Zwiſchen den türkiſchen und den bulgariſchen Vorpoſten⸗ 
linien wurde auf Befehl Dimitriews ein Zwiſchenraum 
von 35 Kilometer belaſſen. 

Köln, 30. November. (Spez.) Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Athen, daß der ſeit langerer Zeit unter⸗ 
brochene Verkehr auf den macedoniſchen Bahnen wieder 
aufgenommen iſt. Seit einigen Tagen verkehren die 
Züge zwiſchen Saloniki und Monaſtir. 

Die Meldung von der Rückkehr des ſerbiſchen 
Kronprinzen nach Belgrad läßt darauf ſchließen, daß 
auch die Verbindung mit den ſerbiſchen Bahnen über 
Uesküb wieder hergeſtellt ift. Ju Florina fielen den 
Griechen 210 Waggons mit Kriegsmaterial in die 


üni 

ien, 30. November. (Spez.) Die „N. Fe. 
Preſſe“ verſichert, daß die Nachricht von dem Anſchluſſe 
von Samos an Griechenland ſchon am Sonntag einge⸗ 
troffen war. An den griechiſchen König wurde ſafort 
eine Delegation abgefandt, um ihm die vollzogene Tat⸗ 
ſache mitzuteilen. 

Wien, 30. November. (Spez.) Die „N. Fr. 
Preſſe“ meldet, daß auf Grund der Friedensverhandlun⸗ 
gen die Bu garen Adrianopel erha ten, anderen Nach⸗ 
richten zufolge ſoll Adrianopel der Türkei bleiben. Bei 
Tſchataldſcha hat fih nichts neues ereignet. Die Bule 
garen haben die Bahnverbindung bis Kirkiliſſe wieder⸗ 
hergeſtellt, fo daß die Bevollmächtigten mit der Bahn 
fahren können. 

Trier, 30. November, 


(Spez.) Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Saarbrücken ordnete für ſämtliche Brücken 
und Tunnels Doppelpoften an. Wie verlautet fol 
dieje Maßnahme auf die äußere politiſche Lage nud 
die irrtümliche Mobilmachung in Frankreich zurſick⸗ 
zuführen ſein. 

Paris, 30. November. (P. T. 
empfing von Jemail Kemal Bey ein T in 
dem die Unabhängigkeitserklärung Albaniens mitgeteilt 
wird. Poincaré wird ſich erſt mit den Mächten in 
Verbindung ſetzen, ehe er darauf antworten wird. 

London, 30. November. (P. T. A.) 
Agentur „Reuter“ meldet, vağ fidh die Anſicht erhält, 
eine Botſchafterkonferenz einzubernfen. Die friedliche 
Löſung verſchiedener Fragen iſt vollkommen möglich. 

Belgrad, 30. November. (p. T. A. Die 
öffentliche Meinung konſtatiert, daß das Verhältnis 
zwiſchen Serbien, Oeſterreich und Deutſchland jepi mwee 
niger geſpannt ift, Der Ton der öſterreſchiſchen und 
deutſchen Preſſe ift jetzt weniger aggreſſiv. 

Belgrad, 30. November. (P. T. A.) Ganze 
Truppenab teilungen, die während der letzten Schlacht 
bei Monaſtir zerſtreut wurden, unterwerfen ſich den 
den Serben. 

Sofia, 30. November. (P. T. A.) Die Zeitung 
„Mir“ fitht cinen europäiſchen Krieg als wenig wahr⸗ 
ſcheinllich an. Wenn ein Krieg jedoch entſtehen ſollte, 
ſo kann er für die Balkanverbündeten nur von Nutzen 
ſein, da ſein Reſultat nicht nur das Ende der Türkei 
in Europa, ſondern anch in Aſien fein würde. 

ofia, 30. November. (P. T. A.) Die Zeitung 
„Mir“ meldet, daß geſtern die Bevollmächtigten über 
die türkiſchen Gegenvorſchläge berieten und mehrete das 
von abzuſchwächen ſuchten. Heute fand eine neue Zu⸗ 
ſammenkunft ſtatt. 

Sofia, 30. November. (Spez.) Faſt alle drei 
Tage laufen Berichte aus Kirkkiliſſe ein, daß Kriegs⸗ 
korreſpondenten aus dem türkiſchen Lager an der bul⸗ 
gariſchen Front verhaftet werden. In der abgelaufe⸗ 
nen Woche wurden zwei Engländer feſtgenommen. 
Man bringt diefe Flüchtlinge nach Sofia, wa fie in 
Freiheit geſetzt werden. 

Sofia, 30, November, (Spez.) 
gemeldet, daß fidh zwei türkiſche Meiernedivijtonen 
Morhanli den bulgariſchen Truppen ergeben haben. 

Cetinje, 30. November. (Spez.) Die montes 
negriuiſchen Truppen, deſſen Führung ſetzt der König 
perſönlich übernommen hat, wurden bei Skutari kon⸗ 
zentriert und beſtehen aus etwa 40,000 Mann. Das 
Hauptquartier befindet fih jetzt unweit Skutari. 
Geſtern wurde mit dem Bombardement des Taraboſch 
begonnen. 

Vukareſt, 30. November, 
ſpektor der öſterreichiſchen Armee Högendorf wurden 
geſtern lebhafte Ovationen bereitet. Hötzendorf wurde 
vom König in zweiſtündiger Audienz empfangen und 


Poincaré 


Die 


Offiziell wird 
bei 


(Spez.) Dem In⸗ 


befuchte darauf ſämtliche Miniſter. Alsdann hatte er 
eine längere Beratung mit dem Chef des rumäniſchen 
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Oeneralſtabes, mit dem er das gemeinſame Handeln 
der Truppen Rumäniens und Oeſterreichs beſprach. Die 
Dieſigen Zeitungen behaupten, daß der Beſuch Höhen- 
dorfs in normalen Zeiten als ein Akt der Höflichkeit 
augeſehen werden könnte, jetzt dagegen trage er einen 
wichtigen Charakter. 


Aus dem bulgariſchen Klerklliſſa. 


Sofo, 28. November. 
Der Korreſpondent. der im Hauptquartier zurückge⸗ 
lieben war als alle anderen nach Sofia gingen, hat dagach 
den mühevollen Weg nach Kirkkiliſſa angetreten. Der 
Verſuch gelang. Geſtern kam der Kollege zurück und 
gibt mir folgende intereſſante Schilderung deſſen, was 
er neieben: „Es war nicht anders möglich, und bese 
mußte ich die rote Binde des Korreſponden⸗ 
n mit einer weißen vertaufchen, die das Rote Kreuz 
trug. Als 5 reifte ich mit einer fremden 
Aerztemiſſion nach Kirkkiliſſa. Der Weg war beſchwer⸗ 
lich, das Wetter face Zei Petra en wir an 
Die eriten bulgariſchen Poßtionen, die ſich pon da an 
Halbbogen über Rakkiza bis Karakotſch zogen. 
Gier wurde die Hauptarmee des Generals Madro Dis 
mitriem entwickelt, welche die Aufgabe batte, ſich der 
ſechdehn Forts und Kirkkfliſſas felbit zu bemächtigen. 
auptangriffe wurden von Hate geführt. Hier 
der Boden mit Patronen befät und von Schrapnells 
aufgerijfen. Das Terrain war für die Bulgaren höchſt 
schwierig. Nirgends find Bäume, überall nur mit Star 
Selbraht umzogene Weinberge. Dazwiſchen Haben die 
irten Gruben mit ſcharfen Spießen gemacht, von 
enen viele noch, mit Blut befledt, an vielen Stellen 
Boden unterminierten. Man ſieht noch Spuren 
von Exploſten. Alle kleinen Feſtungen unter ihnen et- 
nige nene, nach modernem Suftem, find heute halb zere 
rt. Cs iit deutlich zu erkennen, mie präzis das bulgari 
ſche Artilleriefeuer wirkte. Die ©; 

mäßigen Reihen, allmählich 
vorwärts. bis fie dort einſchlugen, wo der Feind 


eſchoſſe fielen in regel» 
immer weiter nach 


veritedt war. Wir fuhren auf kotiger Straße zwiſchen 
den Feſtungen in die Stadt ein. Auf per Hauptbaſtlon 
wehte die tto» 


ulgoriiche Fadi atie die am 24, 


ber nach viertägigem Kampf aehiht wurde. Auch viele 
uſer waren mi Fahnen 115 de © ot die 
Viele Häuſer find etn- 


tärhofpital. Das ENTE im gleichen Gebäu- 

de, wo der türk 

9155 ſind in Miltärmagazine verwandelt, wie in 
ſtapha⸗Paſcha. 


te engar des heftigen 5 geweſen, hei 
ten peiste nichts mehr von leser er cht zu hli 

acht zu ergül 
Spuren 


mußten nichts zu berichten. Sie hatten wäßrend des 
Kampfes in Kellern und Böden geſteckt, Um die Stadt 
ar ſieht man nur Gräber. Die bufgariſche Kanals 
lerie verfolgte por den Feind nur fünfzehn Kilome⸗ 
ter weit, da fie durch Sumpf pom weiteren Vorrücken 
abgehalten wurde, ‚aber es Icheint, daß die fließenden 
ken ji) untere nander gemordet baben, denn auf 
dem een Bunar-Hiffar fand man mehr als zwölf- 
timbert Weichen, Der ganze Weg ift mit Patroneutg⸗ 
hen, ſcharfen Patronen und Kleſdungsſtucken bedeckt. 
ie Waſſen find von den Bulgaren nach Kirktiliſa ge 
rat worden wo auch eine ln le eihe eroberter 
küirkiſcher Geſchütze zu jehen find, Ueberali hat man 
Zechen dafür daß das Bajonett die furchtbarſte Ans 
Wade gebi det hat, Ohne Bajone t konnten die 
ſeinberge nicht 1 werden, die von den Kurden 
und Tataren heldenmütiger verteidigt wurden, als von 
den regulären Truppen. Von den Türken ſpricht man 
nicht mehr in Kirkkiliſſa; auch die Erinnerung iſt er⸗ 
obert morden,” 


Berlin, 30. November. (Spez.) Aus Wien wird 
gemeldet, daß bisher nur ein Teil des Berſchts des 
Konſuls Edl in Angelegenheiten des Konſuls Prochaska 
eingetroffen iſt, und daß auch dieſer Teil ſtreng geheim 
gehalten wird. Die Regierung wartet die Rückkehr des 
Konfuls ab und wird ert nach Anhörung des münd⸗ 
lichen Berichts ihre Beſchlüſſe faſſen. Sollte die 
Unterſuchung feſtſtellen, daß ſich die Serben irgend- 
welche Ausſchreit ung zuſchulden kommen ließen, fo wird 
die öſterreichiſche Regierung nicht verfehlen, die meite 
gehendſten Schritte zu unternehmen. 

Wien, 30. November. (P. T.-M.) Das Pferdes 
Ausfußhrverbot beſprechend, erinnert die „N. F. Preſſe“ 
daran, daß eine ähnliche Maßregel auch bei der An⸗ 
nerion Bosniens und der Herzegowina inbezug auf 
Serbien und Montenegro ergriffen wurde. Gegenwärtig 
aber bezieht fih diefe Maßregel auf ſämtliche Staaten 
und wurde durch die Pferdeankäufe ſeitens Serbiens 
hervorgerufen. Nach Anſicht des Blattes dürfte die 
Geſethesvorlage betreffend die Einberufung ſämtlicher 
Männer zum aktivem Dienft in der gegenwärtigen Nez 
daktion kanm angenommen werden, da dadurch den 
Lebensintereſſen Oeſterreich⸗ungarns ein heftiger Schlag 
verſetzt werden könnte. 

Wien, 30. November, (Spez.) Die „N. F, Preſſe“ 
berichtet aus Ronftantinopel, daß die Vepollmächtigten 
der Balkanſtaaten der Türkel nachſtehende Vorſchläge 
machten. Die Balkanſtnaten überlaſſen der Türfei Adria⸗ 
nopel, wofür dieſe ji bereit erklärt, eine halbe Milliarde 
Fres. mehr an KArlegsentſchüdigung zu zahlen, oder aber- 
die Türkei tritt Adrianapel ab und hat dafür das Recht, 
ſich dem Balkanbund anzuſchließen. 

Budapeſt, 80. November. (Spez.) Die Ne- 
gierung brachte im Parlament drei wichtige Anträge ein 
mit der Bitte, dieſe ſobald als möglich zu erledigen. 
Es find dies folgende: 1) Die Geſetzeevorlage betreffend 
die Verhängung des Ausnahmezuftandes im Falle eines 
Krieges; 2) die Geſetzesvorlage betreffend die Verſor⸗ 
gung der Truppen im Falle eines Krieges, und 3) die 
Geſetzesvorlage betreffend die Einquartierung der mobi⸗ 
fierten Truppen. 

Lemberg, 30. November. (Spez.) In einigen 
Ortſchaften Oſtgaliziens wurden die wichtigſten ſtrate⸗ 
giſchen Punkte befeſtigt. Die Militärbehörden erließen 
nochmals eine Bekanntmachung, in der fie die Private 
perſonen auffordern, ſich nicht den Forts zu nähern, da 
die Wachen Befehl erhalten haben, auf jedermann, der 
ſich den Forts auf weniger als 10 Schritte nähert, zu 
ſchießen. 

Trleſt, 80. November. (Spez.) Hier fand hente 
der Stapellauf des Panzerſchiffes „Erzherzog Eugen“ 
ſtatt. Charafterſſtiſch ift, daß der Thronfolger, Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand, der verſprochen hatte, dem 
Stapellauf beizuwohnen, in letzter Minuten feine Une 
kunft abfagte, u. zw. infolge wichtiger Staatsangelegen⸗ 
heiten. 

Paris, 30. November. (Spez.) Die franzöſiſche 
Regierung trifft noch immer energiſche Vorbereitungen 
zwecks Verkündigung einer Probemobilifation im ganzem 
Neide, Seitens der Regierung wurden derart große 
Vorräte an Kohle angekauft, daß auf den Eiſenbahnen 
und Fabriken ein plötzlicher Kohlenmangel eingetreten ift. 

Paris, 30, November. (Spez.) Die griechlſche Tor: 
vedoflotille manövrierte in der Nähe der Dardanellen. 
um dle Ausſchiſfung bulgariſcher Vanden zu verdecken. 
Der Kreuzer „Bora“ verſuchte in die Dardanellen elnzu⸗ 
laufen, wurde jedoch durch das Heftige Fener von den 
türkiſchen Forts zum Nüczuge gezwungen. 

Nom, 30. November. (Spez.) Die albaniſchen 
Chriften in Eibafjo proteſtierten gegen die Wahl eines 
mohammedaniſchen Präſidenten für die albaniſche Re⸗ 
gierung und behaupten, daß dieſer nur die Jntereſſen 
der Mohammedaner wahren wird. 

Nom, 30. November, (Spez.) Der „Meſſagero“ 
berichtet, daß Italien ſich mit dem Vorſchlage Eng ⸗ 
lands, ternationale Konferenz der Mächte in! 
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Prinz Ghita, 
fer jezt wieder vielgenannte albaniſche Thron ; 
prätendent. 


Sachen der Balkaufrage einzuberufen, einverſtanden er 
klärte. 

Mailand, 30. November. (Spez.) Die hieſigen 
Zeitungen berichten, daß die Mächte ſich in Sachen der 
Beſetzung des albaniſchen Thrones bereits endgültig 
geeinigt haben und damit einverſtanden find, daß Prinz 
Fuad die Regierung übernimmt. Prinz Fuad ift von 
Geburt aus Albanier und erfreut ſich der rößten Sym⸗ 
pathien der Bevölkerung. Seine Ausbildung genoß 
Prinz Fuad in Italien. 

London, 30. September. (P. TN) Der Mas 
rineminiſter erklärte heute in einer Rede, daß in der 
andwärtigen Lage noch immer nicht jede Gefahr ger 
ſchwunden ift, obgleich zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland keine derartige Meinungsverſchiedenheit be⸗ 
ſteht, die bel Geduld und gutem Willen nicht beigelegt 
werden fönnte. Die Beziehungen Oeſterreichs⸗Ungarns 
und Rußlands zu den Staaten des Weſtens ſind aus⸗ 
gezeichnete. England, Deutſchland, Italien und Frank⸗ 
reich wünſchen den Frieden und keine Macht der Erde 
fei imftande, diefe Staaten vom Wege des gefunden 
Menſchenverſtandes des Selbſtbewußtſeins und der 
Ehre abzulenken. 

Bukareſt, 30. November, (Spez.) Heute trifft 
hier der bulgariſche Sobranjepräſident Danew ein, um 
mit Rumänien Unterhandlungen wegen der termitoria⸗ 
len Entſchädigungen für die Wahrung der Neutralität 


während des Krieges zu pflegen. 
Bukareſt, 30. November. (Spez.) Der Präſes 
des 


des Miniſterrats Maſorescu gab geſtern zu Ehren 
Inſpektors der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee Baron 
Hötzendorf ein Diner, dem ſümtliche Miniſter beiwohn⸗ 
ten. In Regierungskreiſen wurd verſichert, daß der Ber 
ſuch des Barons Hötzendorf friedliche Zwecke verfolge. 
Die Blätter dagegen behaupten, daß nach dem Diner, 
das fih bis 2 Uhr nachts hinzog, Beratungen ſtatt⸗ 
fanden, auf denen der Plan einer gemeinſamen Aktion 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen und rumäniſchen Armee 
im Falle eines Krieges ausgearbeitet wurden. 

Sofia, 30. November. (Spez.) Halbamtlich wird 
gemeldet, die Türkei habe ſich an Bulgarien mit dem 
Vorſchlage gewandt, die Verhandlungen betreffend eines 
Waffenſtillſtandes einzuſtellen und unmittelbar zur 
Aufnahme der Friedensverhandlungen zu ſchreiten. 
Bulgarien erklärte fiğ mit dieſem Vorſchlage inver⸗ 
fanden, da es vorausſieht, daß im Falle einer weiteren 
Hinansſchiebung der Feindſeligkeiten zwiſchen den Balkan⸗ 
staaten und der Türkei ein enropniſcher Krieg unver⸗ 
meidlich iſt. Rußland wünſcht gleichfalls einen ſchleu⸗ 
nigen Abſchluß des Friedens. 

Sofia, 30. November. (P. T.N.) Die Diraran- 
tine, die in einem Hospital, in dem ein Cholerafall 
tonftatiert wurde, eingeführt wurde, ift nun mehr mies 
der aufgehoben worden, da weitere verdächtigte Ers 
krankungen bisher nirgends zu verzeichnen waren. 

Belgrad, 30. November. (P. T. A.) Die 
Entwaffnung des Lu maſtammes geht ohne Widerſtand 


vonſtatten. Die Serben erreichten bereits die im 
äußerſten Süden beſegenen Dörfer bei Kaliſſe und 
Kleſcha. Die Bewohner der Dörfer unterwarfen ſich 


den Serben und beſchuldigten ihre Anführer, ſie zum W 
derſtand verleitet zu haben. In den Bezirken Mala⸗Reſa 
und Dibra unterwerfen fih die Albanjer ſchaarenweſſe. Die 
Flüchtlinge kehren nunmehr, nachdem ſie in Erfahrung 
gebracht, daß ihre Ramilien und Eigentum von den 
Serben beſchützt werden, zurück. Gleichzeitig mit der 
Entwaffnung wird auch die ſerbiſche Verwaltung eine 
geführt. d 

Belgrad, 30. November. (P. T.A.) 
Die ofſizibſe „Samouprawa“ teilt mit, daß 
die griechiſche und ferbifche Armeen, nachdem 
fie ihre Miffion in Mazedonien und Ak 
banien beenoet, es nunmehr für ihre Pflicht 
erachten, ſich auch an den Krlegsoperationen 
bei Konſtantinopel zu beteiligen und in die 
Reſidenz einzumarſchieren, worauf es möglich 
fein wird, den Frieden zu ſchließen. Die 
Türken werd n nach Afien verdrängt werden. 

Mieta, 30. Norember. (g. T.⸗A.) König Riformi 
von Montenegro ift heute nach dem Krlegsſchauplau ahe 
gereiſt, um das Oberkommando über die Truppen zu 
übernehmen. 

Konſtantinepel, 30. November. (Spez.) Hier 
wurden heute abermals einige Anführer der Jungtürken 
verhaftet, die unter dem Verdacht ſtehen, die Bevölke⸗ 
rung gegen die Regierung aufgehetzt zu haben. 

Konſtantin opel, 30. November. (P. T.⸗A.) 
Die Agence Ottomane meldet, ſie ſei bevollmächtigt wor⸗ 
den zu erklären, daß die Berhandlungen andauernd einen 
befriedigenden Verlauf nehmen und daß wahrſcheinlich 
der Vertrag über den Waſffenſtillſtand heute oder übers 
morgen unterzeichnet werden wird. Die türkiſchen Vit 
ter melden, daß Adrinunpel in türtiſchem Beſitz bleibt, 
Pribatnachrichten zufoine, die dem Korxeſpondenten der 
Petersb. Tel.⸗Ag. zugingen, find alle dieje Nachrichten 
noch verfrüht. 

Konſtantinopel, 30. November. 
(Spez.) Hier zirkuliert das Gerücht, daß 
heute bei Tſchataldſha der Vertrag über 
einen 2A⸗tägigen Waffenſtillſtand untere 
ſchrieben wurde. Eine Beſtätigung dleſer 
Nachricht ſteht bis jetzt noch aus. 

Balona, 30, November. (Spez) Die alba⸗ 
nifche Armee beſteht aus 25,000, gut ben a fneten Käm⸗ 
pfern unter dem Befehl von Sa Boljetinag. i 

Balona, 30. November. (P. T. A.) In Bere 
bindung mit der Unabhängigkeitserklärung Albaniens 
wurde die temporäre Regierung gewählt: Präſident⸗ 
smail Kemal Bei, Vizepräſident der Repräſentant der 
katholiſchen Geiſtlichkeit Katſchiero und Sekreträr der 
Katholik Guruſi. 

Balona, 30. November. (Spez.) Zum Vizeprä⸗ 
ſidenten der temp. albaniſchen Regi rung wurde ein 
Chrift ernannt, u. z. der Katholit Caccalzoro und zum 
Sekretär der Katholfk Guracusci. 


Seltinme 
 Arleuikvergiftnugen. 


Stockholm, 29. November. 


Eine ganze Reihe von Arſenikvergiftungen ſchwe⸗ 
diſcher Staatsbeamter im Poite und Bankdienſt, ferner 
im Reichstagsgebände, erfährt jetzt eine ſeltſame Auf. 
klärung. Die Erkrankung der neun Perſonen, zu denen 
wahrſcheinlich noch viele andere Erkrankungen früherer 
Monate kommen, iſt darauf zurückzuführen, daß in 
ihren Amtslokalen zur Bemalung der Wände arſenik⸗ 
haltige Farbe verwendet wurde, die bei der Winter 
heizung fih zerſetzte und in winzigen Partikeln in die 
Atmungsorgane der Beamten gelangte. Betroffen ift 
das Perſonal des Poſtamtes Göteborg, der Tele⸗ 
graphenſtation Vöxjb, des Forſtamtes in Ulricehamn, 
des Reichstagsgebäudes in Stockholm. Große Ente 
ſchädigungsklagen dürften anhängig gemacht werden. 
Die Geſchädigten beanſpruchen vom Staate Summen, 
die wegen ſchwerer Erſchütterung ihrer Geſundheit in 
die Hunderttauſende gehen. 


Sonntagsplauderet. 


Es gibt dreierlei Dinge in Lodz: Dinge, über die 
man nicht ſchreiben darf, Dinge, über die es über⸗ 
füſſig zu ſchreiben ift, weil darüber ſchon genug Tinte 
vergofjen wurde, und Dinge, über die man noch ſchreibt, 
weil fie noch neu find, 

Ueber die erſten Dinge ſchreibt man nicht, weil es 
Gefängniſſe gibt, über die andern ſchweigt man, weil 
man ſich nicht wiederholen will und über die dritten 
Dinge ſchreibt man noch, weil ſie aktuell ſind. 

In den dritten Dingen gehören in letter Zeit das 
Banditentum und die Kaſſenſprengungen. Iſt das Bane 
ditentum ein altes Kapitel im Lodzer Leben, ſo iſt 
die Kaſſenſprengung das allerneueſte. 

Es werden jetzt Kaſſen geſprengt im „Polniſchen 
Mancheſter“ und eine Woche in Lodz beſteht aus 7 
Tagen inkluſive mindeſtens einer Kaſſenſprengung. 

Der Kaſſenſprenger ift eigentlich eine neue Species 
der Gattung „Dieb“. 

„Alles was entſteht, iſt wert, das es zugrunde 
geht“, und die Kaſſenſprenger ſind die größten Anhänger 
die ſes philoſophiſchen Maxime. 

Früher ſprach man von den Lang fingern, 
jetzt muß man von den Starkfingern reden. 
Der moderne Kaſſenſprenger brancht keine langen 
Finger mehr, er muß bloß ſtarke Finger haben. Der 
moderne Kaſſenſprenger iſt zu höheren „Zwecken und 
Idealen“ geboren. 


Sein Ideal ift das Eindringen in die „eiefften 


Tiefen“ des Kafjajchrantes und die „Geheimniſſe“, dit 
in der „Tiefe“ ruhen, zu enthüllen und zu ergründen. 
Der Weg zum Ideal führt durch 
handwerk. 
Kein Meiſter fällt bekanntlich 


das Schloſſer⸗ 


vom Himmel, 


und das Metier eines guten Kaſſenſprengers will auch 
gelernt fein. 

Das Schloſſerhandwerk ift für den Kaſſenſprenger 
wahrlich das einzige Handwerk, das noch einen goldenen 
Boden hat. 

Die Kaſſenſprenger arbeiten fetzt am allerſicherſten. 
Sie befolgen gehorſam den bibliſchen Spruch: Er wird 
kommen wie der Dieb über Nacht und vollziehen „die 
myſteribſen Vorgänge“ unter dem tiefften Siegel der 
Verſchwlegenheit. 

Schweigen iſt Gold, das wiſſen die Kaſſenſprenger 
am beſten, wenn fie nach dem Golde ſtrebeu. 

Sie kommen, ſprengen und verſchwinden. 

Die kleinen Diebe hängt man, großen läßt 
man laufen und die Kaſſenſprenger läßt man — fliehen. 

Eigentlich möchte man fie wicht fliehen laſſen, 
aber fie tun es von ſelbſt und wer zuerſt verſchwindet, 
der lacht am beſten. 

Seit der Erfindung der Kaſſenſchrär ke datiert die 
Geburt der Kaſſenſprenger. 

Jedes Gift in der Natur hat ſein Gegengife. Und 
das Gegengift der Kaſſen iſt der Kaſſenſprenger. 

Das radikalſte Mittel gegen die FKaſſenſprenger 
wäre natürlich die Abſchaffung der Kaſſenſchräuke. 

Gelegenheit macht Diebe und folange es 
Kaffen geben wird, ſolange wird es Kaſſenſprenger 

eben. 
$ Der Lodzer würde ſchon gerne die Kaſſen abſchaffen, 
aber was wird ein Lodzer ohne Kaſſen anfangen? 

Der Lodzer will immer mehr ſcheinen als er ift. 
Wenn er zwanzigtanſend Rubel beſitzt, jo möchte er 
glauben machen, daß er über eine halbe Million 
verfügt. 

Der Lodzer kleidet ſich mehr nach der Mode 
nach der Kaffe. 

Und wenn der Frühling ins Land zieht, und die 
Lerchen trällern und der Jasmin duftet, ſo beginnt auch 


als 


Madame Habenichts nach berühmten Muftern zu fräna 


kein und muß in die Bäder. 


aber 


Der Schein ift in Song ale, Der Stein at 
x er 


trügt und die Kaſſe ift in Lodz derjenige Schein, 
am meiſten trügt. 

Eine Lodzer Kaſſe iſt ein kleines Geheimnis, 
Buch mit ſieben Siegeln. 

Und das einzige Verdienſt der Kaſſenſprenger (man 
verzeihe nur diefe Läſterung) deſteht darin, daß fie 
manches Kaſſengeheimnis an den Tag bringen. 

Die Kaſſenſprengerei iſt in Mode gekommen und 
die Diebe ſpezialiſieren ſich in ihrem neuen Fache. 

Kaſſenſprengen ift eine ganz beſondere Kunſt und 
gehört nach einem modernen Diebſtahlstheoretiker (auch 
der Diebſtahl hat ſeine Theoretiker) zu den angeborenen 
Talenten. 

Uebung allein macht es nicht. 

Uebung macht zwar den Meiſter, 
Künſtler der Kaſſenſprengung. 

Die Kaſſen ſind zu beſonderen Gegenſtänden ge⸗ 
worden xud was Terentius Maurus in feinem carmen 
heroicum über die Bücher ſagte, könnte man jetzt über 
die Kaſſen ſagen: „Auch die Kaſſen haben 
ihre Schickſale.“ 

Der moderne Kaſſenſprenger ift, poetiſch geſprochen, 
eine Art Geliebter und die Kaſſe ſeine Geliebte. 

Der Kaſſenſprenger ift der Cajus, die Kaffe — 
die Caja. 

Der Kaſſenſprenger ift ein treuer Geliebter, er 
liebt feine Caja über alles auf Erden und fein Liebes- 
ſchwur ift: wo du bift Caja, bin ich Gajus, 

Die Kaſſenſprengungen find jetzt geradezu zu einer 
beſorderen Rubrik in den Lodzer Zeitungen geworden. 

Viele Journaliſten bilden ſich zu ſpeziellen 
„Kaſſenſprenger⸗Berichterſtattern“ aus und einige Lehrer 
gaben ſogar in letzter Zeit ihren Schülern das Wort 
„Kaſſenſprenger“ zum Deklinieten auf. 

Weinend kommt dieſer Tage der kleine Haus aus 
der Schule nach Haufe, 

„Warum weinſt Du?“ fragt ihn die Mutter 
beſorgt. 


ein 


aber nicht den 


„Ich habe eine Zwei bekommen“, erwidert zitternd 
der Junge. 

„Aber fragt 
Matter. 5 

„Ich habe das Wort „Kaſſenſprenger“ 
ſchlecht dekliniert. Ich glaubte, es wäre ſchwachen Gr⸗ 
ſchlechts, aber der Lehrer ſagte: Der Kaſſeuſprenger 
gehört zur Kategorie des ſtarken Geſchlechts.“ 

„Natürlich gehört der Kaſſenſprenger zum ſtarken 
Geſchlecht“, erwidert die Mutter, den kleinen Jungen 
beruhigend. 

Der kleine Hans aber weint immerfort und ſagt ! 
Der Lehrer ift fehe ſchlecht zu mir, er gibt immer 
ſchwere Wörter zum Deklinieren. Mutter, iſt denn 
der Kaſſeuſprenger zum Deklinieren da 7“ 

Der Junge hat Recht, der Kaſſenſprenger ift nicht 
zum Deklinieren da, der Kaſſenſprenger ift zum ſpreu⸗ 
gen der Kaſſen da. a 

Die Kaſſeuſprenger haben zwar ſchan über die 
Maßen ihre Schuldigkeit getan, aber ſie wollen nicht 
ehen. 

N Sie gehen nicht, ſie entfernen ſich bloß. 

Sie jagen nicht „Adieu“, fie ſagen nur „auf Wieder“ 
ſehen.“ 

Das wachſame Auge des Geſetzes hat aber ſeine 
Schuldigkeit noch nicht getan, es kann noch nicht 
gehen. * 

Die Polizei ſucht eifrig nach erfolgreichen Maßre⸗ 
geln gegen die Kaſſeuſprenger. # 

De Polizei kann aber noch nicht fagen: Heureka 
ihr einziger Troſt ift: Heureſo! und fapte man früher: 
Menih mach Kaſſe, jo muß man jetzt nur warnend, 
jagen: Menſch, hüt' die Kaffe! TFE 


warum denn e“ mitfühlend die 


Da wen 


* 


ne Herzliches, 
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Sonntagsgedanken. 


„Gletowie eln Haus, das feſt 
in fih verbunden Ift, nicht zerfällt 
dom Sturmwind; alfo auch ein 
Herz, das feiner Sache gewiß iR, 
das fürchtet ſich vor keinem Schregen.“ 

Sirach 22, 19. 
Wir bedürfen, um glücklich zu fein, nicht nur 
eines guten, Sondern auch eines Ehen Herzens, das 
mutig den Ereigniſſen der Znkunft entgegengehen läßt, 
komme, was da kommen wolle. Draußen pocht das 
Schickſal mit gepanzerter Ranft an die Tore, — da 
beißt es, feſt fein, der eigenen Kraft vertrauen mit 
derſenigen Zuverſicht, die richtiges Goltvertrauen ſtets 
dem Menſchen bringt. Zu jeder Zelt der Prüfung 
ſteht der Menſch um fo fefter auf feinen Füßen, fe 
tiefer fein Glaube wurzelt, denn je feſter und tiefer 
der Glaube Wurzel geſchlagen hat im menschlichen 
Herzen, um fo gefeſtigter und freier ift es. Aus dem 
Unſichtbaren, aud dem die Welt einſt geſchaffen wurde 
und die noch heute der Quell aller Kräfte der ſicht⸗ 
baren Welt iſt. aus ihr zieht der Gläubige die 
Zuverſicht und die Stärke. Sirach vergleicht das Herz, 
das feiner Sache gewiß ift, mit einem wohlgebauten 
Haufe, — ein Vergleich, der fih ſibrigens nicht felten 
in der Bibel findet. In der Tat widerſteht ein auf 
fejtem Grund gutgebautes Haus manchem Sturmwind 
und zwar um fo ſicherer, fe ſorgfültiger es in feinem 
uten Zuſtande erhalten wird. Ein ſolches Haus fteht nicht 
der Luft, es hat Grund und Boden. Das ift nun wohl 
die Meinung des angeführten Spruches, das auch das Herz 
des gläubigen Menſchen Grund und Boden gefunden 
hat, und zwar im Glauben an Gott. Durch wahren 
Glauben gewinnen wir deshalb Freiheit, weil wir einen 
großen Teil der Sorgen oder alle Sorgen dem über⸗ 
laſſen, der die Welt regiert, und indem wir uuſerer⸗ 
feits zu unſerer Wohlfahrt allerdings das beitragen, 
was uus ein vernüftiger Wille zu tun gebietet; das 
heißt, wir erfüllen unſere Pflicht Gott und den Mens 
hen gegenüber, im übrigen aber laſſen wir die Dinge 
den Gang gehen, den Gott ihnen geben will. Dadurch 
werden wir unabhängiger und freier, wir gewinnen 
durch die Ruhe der inneren Freiheit ein Maß von Ein⸗ 
ſicht und Umſicht, wie wir es ſonſt niemals dekommen 
könnten. Je mehr Gottvertrauen, fe weniger Ne vos 
ſität! Wollten fih die Menſchen mehr darauf bes 
ſchräuken, gläubig zu ſchaffen und zu ſchauen, wollten 
fie mit einem Wort ihe Leben auf Gott ſtellen, fo 
würde es ihnen leichter werden, zu leben, und es würde 
überhaupt in der Welt beſſer ſtehen als jetzt. Ein 
feites, gottecgebenes Herz ift alfo einem mohlgefünten 
Haufe vergleichbar, auf dem das Auge ſeines Herrn 
zuht; eas Haus aber ift dem wohlgefügten Staat vers 
gleichbar, deſſen Fundamente eben auch aus dem Gots 
vertrauen feiner Bewohner beſtehen. Ein feſtgefügter 
Staat, in dem Gottvertrauen herrſcht, hat den Feind 
ebenſowenig zu fürchten wie das ſturmfeſt gebaute 
Haus den Sturm; „ein Herz, das feiner Sachen ger 
wiß iſt, fürchtet ſich vor keinem Schrecken.“ 


* * 


Advent, die trübſte Zeit des Jahres ift vor⸗ 
über! Auch der November ift „erledigt“. Mindeſtens 
in feiner erſlen Hällte hat er uns in Lodz reichliche, 
allzureichliche Niedreſchläge gebracht, Mutter Natur zung 
in ihrem graue ſten Grau einher, was ſelbſt den 
geplagteiten Geſchäftsmenſchen nicht entgehen kounte. 
Nebenbei bemerkt, jolt ein grauer Morgen einem, der 
tags vorher tüchtig gearbeitet und danach gut geſchlafen 
hat, nicht fo grau vorkommen, als einem andern, der 
bie Nacht in mehe oder weniger ausgelaſſener, fidt- 
fröhlicher Stimmung hinter fih brachte. Des gefell 
schaftlichen Winterlebens erſter Teil ift nun vorbei, mit 
dem Eintritt deg Advents, aljo mit dem Heraunahen 
des Weihnachtsſeſtes erhält dag heimiſche Leben, das 
Bamilienleben, einen neuen Aufſchwung. Familienfeſte 
größerer und kleinerer Art haben etwas ſo Inniges 
wie es die großartigſten Geſellſchafts⸗ 
ſeſte bei ollem Glanz und Jubel nicht haben können; 
dieſen fehlt eben die Junigkeit des Gefühlsaustauſches, 
ech die fih Familienfeſte auszeichnen, Wie bald find 
die großen Geſellſchaftsfeſte vergeſſen, und wie lange 
erinnert man ſich dagegen der Familienfeſtlichkeiten ! 
Das mag wohl daher kommen, daß allgemeine Feſte 
mehr dem Augenblick hingegeben find, wogegen Fami 
lienfeſtlichzeiten, wie beiſpielſweiſe Verlobungen, weit in 
die Zukunft hinausreichen. Nun ift aber gerade der 
Dezember ein großer Monat der Verlobungen; 
Hetzeusbündniſſe, For laugem oder auch etſt ganz 


kürzlich geſchloſſen, werden da offiziell, das bisher ſtreng 
gehütete Geheimnis wird öffentlich, denn das Glſick der 
Verliebten und heimlich Verlobten hat Sehnſucht danach, 
daß auch andere es kennen lernen. Die glückliche 
Brant möchte den Herzallerliebſten vor der Welt als 
„Ihren? Bräutigam anerkannt wiſſen, und er freut fih 
ſchon im voraus darauf, „Fräulein... .., meine 
Brant“ vorftellen zu können, falls elne fo förmliche 
Vorſtellung eben notwendig ift. Freudbewegt find alle, 
die an einem ſo ſchönen Feſte teilnehmen können, und 
wenn erft der feierliche Akt vorüber ift, dann fehlt es 
ja bekanntlich auch nicht an dem, was den Gaumen 
abt, womit denn auch Humor und Laune bald zu 
ihrem Rechte kommen. Weihnachtsverlobungen haben 
übrigens den einen großen Vorteil, daß man wegen der 
Aufmerkſamkeſten, die man fid gegenſeitig erweiſen 
will, nicht im geringſten in Verlegenheit kommt; an 
Gelegenheiten zu innigen oder mehr praktiſchen Ges 
ſchenken fehlt es ja fonft im ganzen Jahre allerdings 
auch nicht, aber niemals ſonſt bietet ſich der Auswahl 
eine derartige Fülle von Neuheiten aller Art wie ſetzt. 
Auch an ſonſtigen feſtlichen Gelegenheiten des häuslichen 
Lebens fehlt es nicht: was zur Sommerzeit zum großen 
Teil draußen in freier Natur vor ſich gehen konnte, 
wird fegt im Haus begangen, wodurch die Bande der 
Zuſammengehörigkeit ganz von ſelbſt enger gezogen und 
feſter geknüpft werden. Eine ſehr große Rolle bei all 
diefen häuslichen Zuſommenkünften ſpielt ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Weihnachtsfeſt, das feine Vorboten mit 


dem erſten Adventſonntage vorausgeſandt hat. Mit 
dieſem Sonntag beginnt alſo die Weihnachkszeit ſchon, 
und wer in den Augen feiner Familienglieder, der 
Haus-, Vereins- oder ſonſtigen Genoffen etwa die 
Frage leſen ſollte: „Was kaun ich dir ſchenken, was 
wünſcheſt du dir ?* foll diefe Frage als natürlich und 
vollkommen berechtigt anſehen und die Antwort darauf 
dem Frageſteller oder der wißbegierigen Frageſtellerin 
erleichtern, Ein wenig Ult fadet dabei fider 
nicht, denn der Humor ſteht auf der Sonnenſeſte des 
Lebens. —0— 


Dezember. 


Das Jahr geht zur Müfte. Sylveſter ſteht vor der 
Tür. Wiederum ſchließt ſich ein Ring an ver langen 
Kette der Jahre, die hinabgleiten in das Meer der 
Vergangenheit, um nie wieder daraus aufzutauchen. 
Stille Nachdenklichkeit bemächtigt fidh da der Gemüter. 
Rückwärts blickt die Wehmut und vorwärts die Sehn⸗ 
ſucht. Aus tauſend Herzen ſteigen Seufzer, Tränen 
und Gebete heißer als ſonſt empor. Wie viele Hoffnun⸗ 
gen find im vergangenen Jahre zu Enttäuſchungen. 
wie viele Wünſche zu Eutſagungen geworden! Manches, 
was uns im vergangenen Jaßre betroffen, hätten wir 
uns am Anfang desſelben nicht träumen laſſen. Und 
ehenſo wird es in Zukunft fein: derſelde Kampf ums 
Daſein, dasſelbe Ringen um Ideale, ob mit Erfola 
oder vergebens) Nur Gott kauns willen, nur die Zeit 
kanns lehren. Ihm und ihr miſſen wir uns auver⸗ 
trauen. Kein Forſchen und Frugen, kein Wähnen und 
Sehnen kaun das dunkle Land der Zukunft erleuchten. 
Unwiſſend müfjen die Menſchen eg betreten. Wie viel 
klüger fie ſich auch infolge kultureller Fortſchritte mit 
jedem Jahre dünken, bier tönt aller menſchlichen Weit: 
beit ein unabänderliches „Halt!“ entgegen, das viele 
finnen und manche bangen läßt, beſonders am heutigen 
Tage der Jahreswende. Aber wem das alte Jahr un⸗ 
erwartetes Leid brachte, dem kann das neue auch ums 
erwartete Freude ſchenken. „Größer als der Helfer ift 
die Not fa nicht!“ Mit dieſer Gewißheit im Herzen 
verfenfe alles, was dich ſchwach und verzagt macht, als 
läſtige Bürde ins Meer der Vergangenheit, damit die 
Sylveſternacht dir ihren Segen gebe uud das junge 
Jahr dich ſtark und tapfer finde ! =- 

Akuſtiſche Schläge, 
Wiederholt ift in der örtlichen Preſſe gegen die 


mangelhafte Bedienung des Telephons in Lodz Klage 
geführt worden, ohne daß jedoch ein nennenswerter 
Wandel zum Beſſeren zu verzeichnen geweſen wäre. 
Das Schlimmſte an den Lodzer Telephone ift aber 
nicht die mangelhafte Vedienung, ſondern es find die 
ſogenannten „akuſtiſchen Schläge“, die den Abonnenten 
ausgeteilt werden. Dieſe Schläge entſtehen dadurch. daß 
während des Geſprächs plötzlich von der Station eine 
neue Verbindung eingeſchaltet wird und der ſoeben Ver⸗ 
bundene zwecks Anknüpfung des Geſprächs mit der 
Kurbel dreht und läutet. In denſelben Augeublick ere 
hält der Hörende einen ſtarken „akuſtiſchen Schlag“ 
aufs Trommelfell, der einem elektriſchen Schlage gleicht 
und ernſte Störungen des Höhrorgans nach ſich zieht. 
Wie uns von Fachleuten mitgeteilt wird, ſind die 
„Schläge“ auf eine ſchlechte Iſolierung der Leitung 
rejp. Apparate zurückzuführen; mit einem Wort, uu- 
fere ganze Lodzer Telephonanlage läßt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig und entſpricht in temer, Weife den Aufor⸗ 
derungen, die eine Stadt wie Lodz an fein Telephon⸗ 
amt fellen kann. Durch die Häufigkeit der „akuſtiſchen 
Schläge“, die zahlreiche Telephonabonnenten erhalten, 
werden nicht nur augenblickliche Störungen des Hör⸗ 
organs hervorgerufen, ſondern das ganze Nerven ſyſtem 
des Betroffenen wird ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 
Deshalb darf man ſich auch gar nicht wundern, daß 
man durch derartige unzuläßige Vorkommniſſe am 
Telephon nervös wird. In Anbetracht der Gefahr, 
von welcher viele Telephonabonnenten durch die patus 
ſtiſchen Schläge“ bedroht find, ift es dringend geboten, 
daß die Verwaltung der Lodzer Telephouſtation ſofott 
Abhilfe ſchafft. 


* Zum Kolonſſtengeſetz. In Ergänzung un⸗ 
ferer geſtrigen Notiz können wir noch folgendes mits 
teilen: im Programm, das der Miniſter des Innern 
in den Minifterrat eingebracht hat, wird darauf hinges 
wieſen, das das Miniſterium es als feine erſte Pflicht 
auſieht, Maßnahmen zum Schutze des ruſſiſchen Staats- 
weſens ſowie der wirtſchaftlichen Intereſſen der ruſ⸗ 
ſiſchen Bevölkerung in den Gtenzmarten vor der Ueber⸗ 
macht der Fremdſtämmigen zu treffen“ 
dieſer Richtung ausgearbeiteten Projekten gehört auch 
das ſogenannte „Koloniſtengeſetz“, welches die Lage der 
Deutſchen im Südweſtgebiet gefährdet. 
weift darauf hin, 


Nene Tonger Zeitung. 


Vorſchriften der Rechtsbeſchränkungen der Ausſänder 
einigermaßen gemildert wurden, um unerminſchte 
Schwankungen in der wirtſchaftlichen Lage zu vermeſ⸗ 
den. Jetzt findet der Minifter, daß, wenn gegen 10 
Prozent des ganzen Landes ſich in den Händen von 
Ausländern befinden, diejenigen Motive, weſche den 
vorerwähnten Vorſchriften zu Grunde lagen, angeſichts 
der natürlichen Vergrößerung von Anſprüchen der Mrs 
einwohner auf Land, in großem Maße ihre Bedeutung 
verloren haben, beſonders da die Regierung einen 
großen Landvorrat zur Anſiedlung der Bauern in Cine 
zelwirtſchaften braucht.“ Infolgedeſſen fchlänt der Mi- 
niſter vor, „den Perſonen ausländiſcher Abſtammung, 
die nach 1888 in den ruſſiſchen Untertanenverban 

aufgenommen wurden, ſowie Perſonen polnifcher Abs 
ſtammung, die aus den 9 Gouvernements des Weichſel⸗ 
gebietes überfiedelm, wie auch den Nachkommen dieſer 
Perſonen in männlicher Linſe den Ankauf von Immo⸗ 
bilien außerhalb der ſtädtiſchen Anſiedelungen der Goue 
vernements Kiew, Podollen, Wolhynien 
und Beffarabien ſowie den Beſitz und die 
Nutzuießung von Immobilien auf Grund eines Kons 
traktes oder eines Arrendeabkommens zu verbie⸗ 
ten.“ Zugleich beabſichtiat der Miniſter den örtlichen 
Gonverneuren beſondere Vollmachten zum Kampf mit 
en etwaigen Widerſtand gegen dieſes Geſetz zu ver⸗ 
leihen. 

* Zue Reform der Zwangsarbeit. Die 
Hauptgefänanisverwaltung hat eine Geſetzesvorlage über 
Aenderung des gegenwärtigen Modus der Ahbüßung 
der Zwangsarbeit verfaßt. Anfänglich follte die Zwangs⸗ 
arbeit auf Sachalin wieder eingeführt werden. Um 
feſtzuſtellen, ob dieſer Plan ſich verwirklichen laije, un⸗ 
ternahm der Chef der Hauptgeföngnisverwaltung S. 


S. Chrulew, und nach ihm noh ein anderer hoher 
Beamter, eine Reiſe nach der Inſel Sachalin. Die 


verſönlichen Eindrücke ließen die Beamten von der 
Wiedereinführung der Zwangsarbeit auf Sachalin abe 
ſehen, umſomehr ale diefe nicht ganz dem Vertrage 
eutſprechen würde welcher bei Teilung der Inſel zwi⸗ 
ſchen Rußlaud und Japan abgeſchloſſen wurde. Darauf 
arbeitete die Hanptnefännnisverwaltung ein Geſetzvro⸗ 
iett auf folgender Baſis ans. Die zur lenenslänns 
lichen Zwangsarbeit oder zu Zwangsarbeit von 6 bis 
20 Jahren Verurteilten büßen dieſe in Sibirien oder 
im Europäiſchen Rußland in fweziell hierzu eing richte⸗ 
ten Gefängniſſen ab. Die Bedingungen, unter welchen 
die Verurteilten unterhalten werden, werden auf Grund 
des ſogen. „vrogreſſiven Syſtems“ feſtneſetzt, wobei die 
Gefangenen je nach ihrem Betragen, ihrem Fleiß und 
der Dauer der Haft in 3 Kategorien geteilt werden: 
1) ſoſche die nenriiit werden, 2) ſolche, die ſich beſſern 
und 8) Prioilenierte, ketztere können vor dem Termin, 
aus der Zwangsarbeit entlaſſen werden. Nach dem 
neuen Proſekt fol auf die Zwangsarbeit nicht, wie 
etzt üblich, die Verbannung (freie Auſledlung) folgen, 
ſondern die aus den Zwangsarbeitagefängniſſen entlaſſe⸗ 
nen Perſonen werden unter Pol ige anfſicht geſtellt wers 
den: die ſenigen, welche vor dem Termin entiaſſen wors 
den ſind — bis zum Ende des Termins der Zwangs⸗ 
arbeit, die übrigen auf einen Termin von 4 bis 8 
Jahren. Das Proſekt ſoll binnen kurzem in die 4. 
Duma eingebracht werden. 

Ueber die Verladung von Baumwolle. 
Das Komitee für Eiſenbahnangelegeuheiten an der 
Moskauer Börſe verhandelte in dieſen Tagen über Ver⸗ 
größerung der einzelnen Waggonladungen von Baum⸗ 
wolle bis 600 und über 750 Pad, Die Erhöhung der 
Ladung bis zu 600 Pud ift, nach Meinung des Ror 
miteed, zuläſſig, während die Norm von mehr als 750 
Pud, wie das Beiſpiel Amerikas gezeigt hat, nicht 
wünſchenswert ift, da dadurch die Qualität der Baum⸗ 
wolle leidet. Dieſe Entſcheidung ijt aber bloß von 


8. Seife Nr. 551. 


Ware, H. J. Kindermann 65 Arſchin Hiſen nf, 5 
G. Kühn 2 NI., Fran Wentzel g Ny ., 5 A 
50 Rbl., Frau M. Haffiſtein 3 Ni., Atem t 
ſchaft „L. Geyer“ 50 Korzer Marle, Fran N. N 
NO. 50 Rop, Frau Stüldt 5 Röl. Für dis Ju 
läumsbſchlein: Herren: R. Ziegler 5 Rh., D 
Ziegler 5 Rhl., A. Kindermann 5 Nil, N. 


mann 5 Rh., J. Wagner 1 Mol., W. Meth, 
L. Pycz'orski 1 Mb, L. Kindermann 3 
M. Hafftſtein 2 MM, T. Steinert 3 Nb. 

Für das Armenhaus: H. J. Etun 
anſtatt eines Kranzes für} J. Ludwig 15 Mbl., Frl. A. 
Robert und E. Zander um das Andenken von + Mieſe Min 
thert zu ehren 60 Rbl., H. G. E. Sohſlich auſtal! 
eines Kranzes für den + H. Guſtav Vartke in Zar 
maſchow. 

Frau J. Stüldt für Kochan owe 5 Nhl. 
Für dle Kinder bewahranſtalt 5 Ndk 
Für arme Konfirmanden 5 Nbi 

Den freundlichen Spendern dauft und wünſcht 


Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach, Paftor. 
Für den bilflofen und armen Schloſſer⸗ 
geſeſen Antoni Stahlkopf gingen uns noch nach 
ſtehende Spenden zu: 
De IE Di a ea de 
geſammelt von einſgen Arheitern der Mas 


EL 


NIL 5.— 


ſchinenfabrik von Roſenthal u. Eiſenſten „ 6.— 
Rbl. 11.— 
zuſammen mit der vorher geſpendeten „ 45.50 


Mol. 56.50 
wofür wir den edlen Spendern im Namen des Bedach⸗ 
ten hiermit herzlichſt danken. 

Die beiden Konzerte der polnifchen 
Mirchenchö e, die, wie wir bereits berichtet, am 8. 
Dezember, um 8 Uhr nachmittags und am 9, Dezember 
um 8 Uhr abends im Polniſchen Theater ſtattfinden, 
haben allgemeines Jutereſſe erweckt und verſprechen ſehr 
beſucht zu werden. Billics find im Vorverkauf zu 
haben in der Kanilei der heiligen Kreuzkirche an der 
brzejasdſtr. Nr. 18 von 9—12 Uhr vormittags und 
non 4—7 Uhr abends. 

"Bm Klirchen⸗Geſang⸗Verein der St. 
Trinitatis⸗Gemelnde werden wir erſuch, auch an 
dieſer Stelle den Herren Mitgliedern und Gönnern 
dieſes Vereins zur Keuntnis zu bringen, daß am kom⸗ 
menden Montag der allgemein gewiinſchte Famillen⸗ 
abend ſtaltfindet. Dag Programm ift wiederum ein 
außerſt reichhaltiges und wird auch das von dieſem 
Chor mit ganz beſonderer Sorgfalt einitudierte „Vater 
Unſer“ zur Aufführung gelangen. Jedeufalls ſtehen 
den Mitgliedern obigen Vereins wiederum einige recht 
angenehme Stunden bevor und ein reger Veſuch biefed 
Familienabends dürfte denn wohl auch ſicher ſein. 

Von der Welhnachtsmeſſe zugunſten 
der 3. Kinderbewabranſtalt. Es verſprſcht luſtig 
zu werden hent nachmittag im Konzertſaal an 
Dzielnaſtraße zur Weſhnachtsmeſſe. Viele Attraktionen, 
ſchön geſchmückten Verkaufsſtäude, in welcher Lebeng⸗ 
mittel, Manufakturwaren, Spielzeug, Puppen, Parfe 
merien etc, feilgeboten werden fhäne Damen als Bers 
kaͤuferinnen, am Buffet, in der Konditorei, im Blumen⸗ 
und im Chamqpagnerzelt. — dies alles allein würde 
ſchon genügen, ein zahlreiches Publikum herbeizulolken. 
Jetzt kommt nun noch des Bewußtſein, hinzu, daß 68 
arme Kinder find, für die hier verkauft und nesta 
wird — wer könnte da noch widerſtehen! Wir hoffen, 
daß die Mühe des Komitees reiche Ernte bringen wird, 
und daß der Konzertſaal an der Dzielnaſtraße heul 
nachmittag fo voll wird wie es nur möglich ift. 

»Von der Kunſtausſtellung (petrikanerſtr, 
113). Denſenigen, welche die Ausſtellung an der 


iheoretiſcher Vedeutung, praktiſch wird fidh die Norm 
von 600 Pud pro Waggon in nächſter Zeit nicht er⸗ 
reichen laſſen. In Amerika wird die Vaumwole näm⸗ 
lich mittels einer bydrauliſchen Preſſe gepreßt, mit 
der ſich ſeder beliebige Druck erzielen läßt; in Zentral⸗ 
aſien ift aber der Waſſermangel fo fühlbar, daß an 
einer Aufſtellnng von hydramiſchen Preſſen nicht zu 
denken iſt. Handpreſſen aber würden einen gewaltigen 
Kostenaufwand beanſpruchen. Außerdem wird der 
Transport von Baumwolle im Zentralafien faſt aug- 
schließlich durch Kamele beforgt, die eine ſchwerere Laft 
wohl kaum ertragen könnten. — Praltiſch bleibt alſo 
alles beim alten. 


m. Abſchiedsſouper. Am nächſten Dienſtag 


Zu den in H. 7. 


| 


Der Miniſter H. M 
daß am 19. März a. St. 1895 de Y z te, 


abends um 9 Uhr, findet im Weißen Saale des Hotel 
Mannteuffel ein Abſchiedsſouper zu Ehren des Unter⸗ 
ſuchungsrichters des 3. Bezirks Puezkowski und des 
zum Prokureurgehilfen ernannten Uẽnterſuchungsrichterz 
des 2. Bezirks Rubzow ſtatt, die bekanntlich unſere 
Stadt verlaſſen. 

m. Von der 2. Lodzer Kommerzſchule. 
Die Lehrabteilung des Handeleminiſteriums wanote ſich 
an die Direktion der genannten Lehranſtalt mit dem 
Erſuchen, ihr einen ausführlſchen Bericht über die am 
26, Auguſt in det Schule ſtaltgefundene Borodino⸗ 
Feier einzuſenden. 

Spende für die St. Matthäi⸗Klrche. 
(Eingeſandt.) Um das Andenken ihres Gatten, des 
verſtorbenen Herrn Guſtav Schweigert zu ehren, ſpeu⸗ 
dete Frau Augufte Schweigert geb. Matz 
1000 Rubel zum Beſten der St. Matthäir 
Kirche. Gottes Segen ruhe auf der verehrten 
Witwe unferes Mitbürgers. Möge ihr der All mächtige 
ein reicher Vergelter und Tröſter fein, 

Paſtor J. Dietrich. 

Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: 

Für die Weihnachtsbeſcher ung: 
H. N. N. 3 NH, H. N. N. 3 Rbl., H. F. Kinder 
mann 60 Tücher, H. W. S. 5 Rbl., H. F. Lepold 5 
Mol, H. O. Knoch 5 Rbt, H. A. Grabe 5 Rbl., H. 
T. Friedrich 5 Mb, H. G. Rülm 2 Mbl., Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Louis Geyer“ 219 Arſchin Zephys, 227 
Arſchin Lama H. F. Eiſenbraun 5 Stück Ware, Frau 
W. Kloje 5 Nal, H. Radke 1 Ndl, H. O. Siebert 5 
Mol, Frau Schink 5 Nbl., Frau M. Hafftſtein 3 RIL, 
Aktien⸗Geſellſchaft F. W. Schweikert 50 Tücher, H. K. 
Schnelke 3 Rol, Frau N. N. 12 Rbl. 50 Kop., 
Frau N. N. 3 Nbi, Frau J. Stüldt 5 Rbl., Frau 
Gcaupner 3 Mol. 

Kür das Haus der Barmherzigkeit: 
Kindermann 15 halte Tücher, Wenzel 2 Mol., 
Frau Stile 5 Mbi | 

Rürdasenangelifde Wajſen haus: 


Petrikauerſtraße Nr. 113 noch nicht beſichtigt haben, 
ein Beſuch derſelben dringend zu raten, denn Di 
rührige Künſtlerkomitee bereiteit einen Bildwechſel vor, 
Die neue Serie wird nicht weniger intereſſant feiw als 
die fetzige, denn aus allen Kunſtzentren ſchicken di 
Maler auf Aufforderung ihrer Lodzer Kollegen ih 
Bilder ein. Für den nächſten Bilderwechſel haben ihre 
Arbeiten zugeſagt: Koſſak Woſciech, Koſſak J. (Sohn), 
Wodzinowski, Zelichowskl, Fillpkiewiez u. a. Grote 
Iniereſſe erregt eine Serie Buder von H. Szezeglingtl, 
deſſen Kollektivansſtellung in Warſchau großen Erfolg 
gehabt hat. Sonntag, den 1. Dezember wird der be⸗ 
kannte Aeſthet Prokeſſor Baumfeld Erklärungen ertei⸗ 
len. Die Ausſtellung ift von 10 Uhr früh bis 10 Uhr 
abends geöffnet. 

Der Kalſerlich ruſſiſche Verein landı 
wirtſchaftliche Geflügelzucht veranſtaltet am 75 
8. und 9. Dezember a. c. im Helenenhof die übliche 
Geflügelausſtellnug, die dieſes Mal auch mit einer 
Prümifrung der Beſucher verbunden ift, denn ein feder 
100, Beſucher, es kaun auch eine Beſucherung fein, exe 
hält eine Prämie. 

Am Montag, den 2. Dezember findet eine Generale 
verſammlung der Lodzer Abteilung des Vereins im 
Vereinslokale, Petrikauerſtr. Nr. 243 ſtatt. Die Ehren⸗ 
preiſe und Medaillen für die Ausſtellung werden im 
Laufe dieſer Woche im Schaufenſter der Herren Gebr. 
Schwalbe, Petrikauerſtr. Nr. 85, ausgeſtellt werden. 


ih Vom Verein zur Unterſtützung une 
bemittelter Schüler der J. Naowanskiſ ben 
Schule. Geſtern abend fand eine Sitzung der Pors 
ſtaudamitglieder des obengenannten Vereins ſtatt, um 
die Aemter unter ſich zu verteilen. Gewählt wurden! 
zum Vorſitzenden Herr Franciszek Wolski, zu Vizevor⸗ 
ſitzenden Geiſtlicher Richard Malinowski und Herr Hertz⸗ 
berg, der gleichzeitig auth das Amt eines Kaſſierers 
übernahm; zum Sekretär Herr K. Tomaszewski: zum 
Vertreter des Kaſſierers und des Sekretärs Herr Droz⸗ 
dowski. Außerdem wurden noch einige lanfende Ange⸗ 
legenheiten erledigt. Die Vorſtandsſitzungen werden an 
Freitagen, um 8 Uhr abends, im Schulgebäude an der 
Zawadzkaſtr. 9 ſtattfü nden. > 


m. Von den jüdiſchen Sommerkolonien. 
Der große Maskenball, der zu Gunſten der jüdiſchen 
Sommerkolonien veranſtaltet wird, findet wie wir letzt nadje 
träglich erfahren, am 4. Januar 1913 in den Räum⸗ 
lichkeiten des Theaters „Se ila“ ſtatt, die auf das prach ⸗ 
vollſte dekoriert fem werden. Um Mitternacht findet 
eine Kabarettvorſtellung ſtatt. Für die ſchönſten Rotine 
werden 3 Prämien ausgeſetzt. 

g. Der Kirchengeſan zvereln der St 
bannisgemeinde zu Lodz hält morgen, 9 „ 
um 8 Uhr abends, im eigenen Vereinslokale fi = ur 


=, 10 Nol, Firma R. Biedermann 1 Stſick 
1 Stück Trikot, 56 Arſchin 


liche Monatsſitzung ab. Mitglieder werden um wos. qt 
vollzähliges Erſcheinen erſucht. 


Eonntag, den (18. November) 1. Dezember 1912. 


Nene Lodzer Zeſtung. 


Reich 


Macht, aber 8 Son gen mach mehr, Tehtere verfelht ein garters, reines 
8. . rofgen, in rel Alster ae er fima Tau, 
im echte 
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rs Dies enjeugt 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 
das heute Nachmittag im Vereinslokale 
Kaffeekränzchen ſei hlermit 
empfehlendem Sinne hingewieſen. 

N * Der Verein zur gegenſeltigen Unter- 
ſtützung der Handelsangeſtellten in Lodz be⸗ 
I am Sonnabend, den 7. November a. c. die Weihe 


Auf 
stattfindende 
nochmals in 


eines neuen Vereinslokals und veranſtaltet gleichzeitig 
inen mufitalifchelitexarifchen Abend. Das Programm 
wird ein ſehr reichhaltiges ſein und werden wir an die⸗ 
fer Stelle noch beſonders darauf zurückkommen. 


* Bom Muſikverein „Chopin“. Das 


große Sinfonie⸗Konzert unter Beteiligung des Pianſſten 


Joſef Smidowiez wird am Sonntag, den 8. Dezember 
im Saale des Konzerthauſexg an der Dzielnaſtraße 
Nr. 18 ſtattfinden. Der Vorverkauf der Billette fin- 
det in der Buchhandlung von Gebethner Wolff 
(vorm. Miszewefi) an der Petrikauerſtraße Nr. 87 
ſtatt. Die Vereinsmitglieder können daſelbſt auch Gine 
trittskarten zu Vergünſtigungspreiſen erhalten, ſofern 
fie die Quittung darüber vorftellen, daß fie ihre Bei⸗ 
tragszahlungen für das laufende Halbjahr ent⸗ 
richteten. 
Berichtigung. Von der Sport⸗ 
vereinigung Union”, Ah t. Lodz, werden 
wir erſucht darauf aufmerkſam zu machen, daß das 
Damen Kränzchen der Damen⸗Adteilung nicht 
heute, ſondern erft nächten Sonnton, den 8. 
b. Mie, nachm. 4%/, Uhr ſtattfindet. Das Tanzkränz⸗ 
chen verbunden mit humoriſtiſchen Vortrügen, findet 
gleichfalls erft nächſten Sonntag ſtatt. 
Schach. Die „Schachwelt“ bringt in ihrer 
Nummer vom 26. November die in Schachkreiſen unge⸗ 
heures Aufſehen erregende Nachricht, daß das feit lan» 
ger Zeit angekündigte grofle 
Amerika nicht ſtattfinden wird, Der Verine des 
tiers, welches bekanntlich die Weſlrreiſterſchakt t 
entſcheiden ſollte, war auf den 30. November feſtge⸗ 


t. 

Häßliche Naſen und ihre Verbeſſerung. 
Die neuen Methoden und Erfolge der Naſenumformung 
Am Lichte der Naturgeſchichte, Kunſt und Medizin. — 
Von Dr. med. Krig Koch, Berlin. Mit einem Nors 
wort von Prof. Guftan Eberlein. — Dritte verbeſſerte 
Auflage. — Verlag Mega, Berlin W. 50. Preis 50 
Pfennige. 

Die großen Fortſchritte, welche auf allen Gebieten 
p Heilkunde zu verzeichnen find, laſſen fih am beften 
ſegreifen, wenn man dieſes Werk ſtudlert. Der Ber- 
joier zeigt in Parer fließender Darſtellung den Einfluß 
er geſamten Medizin auf das Entſtehen feiner Kunſt, 
durch operative Maßnahmen eine narbenloſe Umformung 
ſchlecht geſtalteter Naſen zu erreichen. Wenn man die 
Ar dem Büchlein wiedergegebenen Abbildungen mit der 
Darftellung vergleicht, jo muß man zugeben, daß hier 
ein Gebiet geſchaffen iſt, wo nur derjenſge Erfolge er⸗ 
gelen kann, der zu gleicher Zeit ein geschickter Operateur 
und ein bildneriſch veranlagter Künſtler ift. 

m. Bezirksgericht. Vor der hier tagenden 2. 
Kriminalabteiſung des Petrikauer Bezirksgerichts ges 
langten geſtern u. A. folgende Prozeſſe zur Verhand⸗ 
lung: 1) Der Einwohner der Stadt Zgierz Adam 
Przybylski, 40 Jahre alt, war augeklagt, daß er auf 
jeinem Grundſtücke in Zgierz keine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriff, als er dort geſtattete, Sand aus einer 
Grube zu entnehmen; infolgedeſſen ſtürzte dort die 
obere Fläche der Erde zuſammen und verſchüttete 3 
dort ſpielende Kinder, welche dadurch den Erſtickungs⸗ 
tod erlitten. Es waren dies zwei Kinder des Zgierzer. 
Einwohners Jendrzeſczak, ein 8 und ein Ajähriner 
Knabe und der 10jährige Sohn eines gewiſſen Macie- 
jewski. Die Kinder wurden als Leichen hervorgezogen. 
Przybylski bekannte fih nicht für ſchuldig, ſondern ſchob 
die Schuld auf den Mann, dem er das Entnehmen des 
Sandes aus der Grube geſtattete. Nach Vernehmung 
der Zeugen verurteilte dad Gericht Przybylski zu 7 Tas 
gen Arreſt und Kirchenbuße, 2) Wladyslaw Podni⸗ 
ezenko, 19 Jahre alt, war angeklagt, am 29. Juni 
d. J, in der Wohnung eines gewiſſen Müller an der 
Ozielnaſtr. Nr. 30 einen Diebftahl verſucht zu haben, 
wabei er ertappt wurde. 


tire 


Tichtbildervorſtellung für 
die Zugend. 


Ueber zwei Dinge rümpft der moderne Menſch 
die Naſe, über das Kino und das Grammophon. 

Und es gibt keinen geiftreichen Feuilletoniſten, der 
nicht einmal ein geiſtreiches Apereu über das Kino 
und das Grammophon losgelaſſen hätte, über „den 
Kientopp mit den Waſſerleichen“ und „das heiſere Blech⸗ 
orcheſter der guten Stube“. 

Es wurde ſogar dem Kino ein heiliger Krieg er⸗ 
klärt und neue Apoſtel der Moralität zogen aus, um 
das King aus der Welt zu ſchaffen. 

Die Kinematographie aber macht 
Fortſchritte, erſchließt neue Gebiete, 
große Publikum und in letzter Zeit 
Dichter. 
| In Frankreich haben ſich ſchon längſt große Dide 
ter der Socists cinsmatographique des auırnr 
et des gens de lettres angeſchloſſen, in Deutschland 
ſchreibt gegenwärtig Hauptmann für das Kino und in 
Rußland Andrejew. 

Das Kino iſt noch ein junges Kind, es iſt erſt 
Im Jahre 1895 geboren, haltſam ſchreitet 
er Siegeszug der Kinematographie vorwärksund nie geahute | 
Möglichkeiten erſchließen ſich ihm von Tag zu Tag. 

Das Kino dringt in die tiejften Tiefen der Nas 
turwiſſenſchaft und zaubert auf die gespannte Lein⸗ 
wandfläche die Vorgänge des Naturlebens. Städte 


immer größere 
erobert ſich das 
auch die großen 


Ghampian⸗Tyrnier in! 


ihn zu 6 Monaten Gefänanis. 8) Karl Bielei, 
Wladyslaw Stepica, Adam Kelm und Gottfried Kirſch, 
moren angeklagt, gemeinſam im September 1911 aus 
der Scheune eines gewiſſen Selmann Roſenzweig, Wodny 
Rynek, Stiefeln und Gamaſchen im Werte von 77 
Rbl. geſtohlen zu haben. Das Gericht fand nur einen 
von den Angeklagten, Karl Bielecki, ſchuldig und vers 
urteilte ihn zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 
zu einem Jahre Arreſtantenrotten; die anderen dagegen 
wurden freigeſprochen. 4) Michal Ludwiſiak war anges 
klagt, auf der Nowo⸗Cmentarnaſtraße ohne behördliche 
Erlaubnis und beſtätigte Pläne ein hölzernes Haus er⸗ 
baut zu haben. Er wurde vom Gericht zu 5 Rubel 
Strafe ader 1 Tag Arreſt verurteilt. Außerdem ver⸗ 
fügte das Gericht den Abbruch des Hauſes im Verlaufe 
von 3 Monaten; 5) Joſef Dombrowski war desſelben 
Vergehens angeklagt. Er erbaute in Stare Rokitie, 
ebenfalls ohne einen behördlich beſtätigten Plan einen 
hölzernen Flügel. Das Gericht verurteilte ihn zu 5 
Rbl. Strafe oder 1 Tag Arreſt und verfügte den Ab- 
bruch des Hauſes im Verlaufe von 2 Monaten, 

A. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf Au⸗ 
ordnung des Petrikauer Gonverneurs wurden verurteilt: 
Der Einwohner der Stadt Zgierz Jan Zanderski wegen 
unerlaubten Tragens eines Revolvers zu 25 Rbl. Geld⸗ 
ſtrafe und der Einwohner der Gemeinde Radogoszez, 
Jan Leszezewski dafür, daß er ein Meſſer bei ſich trug 
und von dieſem bei einer Schlägerai Gebrauch machte, 
zu 3 Monaten Arreſt. 

* 3. Steckbrieflich verfolgt werden nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Vom Unterſuchungsrichter des 7. 
Bezirks der 42jährige Emil Nuaret wegen Betrug und 
Wechſelfülſchung; vom Friedensrichter des 3. Bezirks 
des 21 jährige Szumon Epelbaum und der 18jährige 
Jankel Stredelbach wegen verübter Diebſtähle. 

* 3. Flucht eines Arreſtanten. Der hies 
finen Polizei ift aus Kaliſch die Nachricht zugegangen, 
daß aus den dortigen Hoſpital der hl. Dreieinigkeit der 
Arreſtant Felir Markiewicz entflohen ifte Markiewicz 
wn ede f. 3. von dem Lomſhaer Bezirksgericht zum 
Verluſt der Rechte fowie zur Ejnreihung in die Arre⸗ 
ſtantenrotten auf die Dauer von 31, Jahren verurteilt 
und befand ſich im Hoſpital zwecks Vornahme einer 
Operatſon. 

3. Verhaftungen. 


In einer Bierhalle an der 
Pfeifferſtzaße nahmen geſtern Agenten der Detektivpolizei 
eine Reviſion vor und trafen in einem angrenzenden 


rend fie in die Marnſinskaſtraße einbogen, hatte der 
Ladenbeſitzer den Ditaſtahl entdeckt, ſich mit einem 
Stack bewaffnet und war den Dieben nachgeeilt. Doch 
dieſe ließen ſich nicht einſchüchtern, ſondern ſetzten ihre 
Flucht fort und warfen nur, um den Verfolger anfans 
halten, nach und noch 18 Schürzen fort, um ſodann 
mit dem Reſt der Beute ſpurlos zu verſchwinden. Wie 
ſich ſpäter herausſtellte, hatten die Diebe insgeſamt 
fünf, die Alarmglocke zerſtört, die fiğ an der Ladenkſir 
befindet, und gelangten auf diele Weiſe undörbar in 
den Geſchäftsraum, fo daß fie den Diebſtahl in aller 
Ruhe ausführen konnten. 

z. Diebftäble., Die im Haufe Konſtantiner 
Straße Nr. 12 wohnhafte Jadwiga Pangczewka brachte 
der Polizei zur Anzeige, daß ihr Dienſtmädchen, die 
18 jährige Janina Kopezynska einen Pelz ſowie vers 
ſchiedene andere Sachen im Werte von 400 Rbl. ſtahl 
und damit verſchwunden fei. Ferner wurden von unbe⸗ 
kaunten Dieben geſtohlen; Aus der Wohnung von 
Mordka Reizenſtein an der Konſtantinerſtraße Nr. 83 
verſchiedene Sachen im Werte von 104 ROL; aus der 
Wohnung von Mendel Blanket an der Alexandrowska⸗ 
ſtraße Nr. 35 Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte 
von 100 NbN; aus der Wohnung von Wolf Gutmann 
an der Zimmerſtraße Nr. 31 Garn im Werte von 150 
Röhl. und aus der Wohnung von Joſef Romanowiez an 
der Wilanowskaſtraße Nr. 11 Wäſche und Garderoben 
im Werte von 92 Rbl. Ferner wurde geſtohlen: Aus 
der Wohnung der Tatjana Warek an der Guberonakors⸗ 
kaſtraße Nr. 30 bares Geld 170 Rbl., das unter einem 
Kopfkiſſen verſteckt war; aus der Wohnung des Wolf 
Goldſtein an der Krutkaſtraße Nr. 4 nach Erbrechung 
der Tür verſchiedene Sachen und Bijonterien im Werte 
von ca. 1000 Rbl.; aus der Wohnung des Joſef Pich⸗ 
larek an der Konſtantinerſtraße Nr. 90 verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von ca. 52 NEL; aus dem 
Keller des Majer Mühlſtein an der Wschodniaſtraße 
Nr. 2 5 Säcke mit Daunenfedern im Werte von ca. 
600 Röhl. und aus der Wohnung der Frieda Parzen ⸗ 


czewska an der Kamiennaſtraße Nr. 15 vere 
ſchiedene Sachen im Werte von ca. 102 Rhl. 
»Unbeſtellbare Telegramme: Rubin aus 


Breſt Litewsk, W. Löw aus Scheptali, Zekoſch aus 
Wyſchma, Bortſchenski aus Daraganowo, Eppſtein aus 
Baranowitſchi, Neimann aus Jekaterinoſſlaw, Usdanski 
aus Moskau, Jedligki aus Leipzig⸗Nenſchönefeld, Katzen ⸗ 
ellenbogen aus Roſtow, Widzewska 48 ans Muja, 


mmer mehrere junge Leute an, die beim Anblick der 
oliziſten ſofart die Tür abſchloſſen und durchs Fenſter 
zu entkommen gerfuchten, mar ihnen aber nicht gelang. 
Alle wurden verhaftet und nach dem Arreſtlokal gebracht. 
Es ſind die bekannten Diebe Tomche Lemberger, Karl 
Fiedler, Roman Soczynski. Lipman Kurel und Seiwal 
Groß. Mau entdeckte bei ihnen 12 Nachſchlüſſel, eine 
kleine Brechſtange, 2 große Meſſer, eine Feile und ei⸗ 
nige Bohrer. Wegen verſchiedener verübter Dieb⸗ 
ſtähle wurden ferner verhaftet: Jankel David Keſſower, 
20 Jahre alt; Antoni Pilarski, 24 Jahre; Boleslaw 
Meszek, 20 Jahre; Joffe! Agieer, 18 Jahre; Wadya 
law Pospieszynski, 22 Jahre; Pelagia Kadzidlow ska, 28 
Jahre; Joſef Dudek, 20 Jahre; Stefan Wisniewski, 
24 Jahre; Schaſa Grünbaum, 18 Jahre; Sylveſter 
Müller, 16 Jahre; Auguſt Jeske, 15 Jahre und Anton 
Milezarek, 18 Jahre alt. 

3. Hoffnungsvolle Jünglinge. 


Aus Ko⸗ 


Llupino ging der hiefigen Polizei die Nachricht zu, daß 
die Brüder Nikolaſew, u. zw. Sergei, 19 Jahre alt, 


und Michael, 17 Jahre alt, nachdem fie fih bereits 
vorher Päſſe beſorgt hatten, ihrem Vater verſchiedene 
Wertpapiere und Tafelſilber anf die Summe von ca. 
15,000 Nol, ſtahlen und damit die Flucht ergriffen. 

* 8. Jugendlicher Dieb, Ein gewiſſer Herr 
A. (Zawadzkaſtraße Nr. 27), ſchickte vorgeſtern feinen 


gelt werden ſollten, zum Schneider. Der Junge kam 
nach einer Weile weinend zurlck und erzählte, zwei 
junge Leute hätten ihm unker Drohung die Anzüge an 
der Ecke der Wuſczanska und Schulzſchen Paſſage ab ⸗ 
genommen. Die ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte 
feſt, daß die Ausſage auf Unwahrheit beruhte. Im 
Stiefel des Burſchen fand man bei einer Viſitation 
4 Rbl. 75 Kop. verſteckt. Jetzt geſtand dieſer, die 
Kleider an emen Straßenhändler für 5 Rbl. 10 Kop. 
gerkauft zu haben. Für die fehlenden 35 Kop. hatte 
ar fih Näfchereien gekauft. Es wurde ein Protokoll 
e und die Sache dem Gericht übergeben. 
Herr A. ſchätzt feinen Schaden auf 75 Rbl. 

a. Ein dreiſter Diebſtahl wurde geſtern 
gegen 1 Uhr nachmittags im Haufe Brzezinskaſtraße 
86 verübt. Mehrere Diebe ſchlichen ſich um dieſe Zeit 
in das daſelbſt befindliche Galanteriee und Viktualien⸗ 
Geſchäft von K. Bigosz, ſtaklen eine ganze Menge 
Blouſen, Unterröcke und Schürzen, ſowie 25 Rbl. aus 
der Ladenfafje und ergriffen damit die Flucht. Wäh⸗ 


Opoczynski aus Remſcheid, Faber aus Verviers. M. B. 
Goldberg aus Var, 


Des Jägers Plauderſtündchen! 
Etwas vom Elch. 
Von Guſtav Schröder. 


In den dreißiger Jahren, im Anfang meiner waid: 
müönuiſchen Tätigkeit, hörte man im weſtlichen Vermland 
höchſt felten etwas vom Elch, der Bär war damals das 
Wild, das am meiſten gejagt wurde, und mit Entzük⸗ 
ken lanſchte ich den Schilderungen von Jagden unſerer 
beiden berühmteften Bürenjäger, des Hoffägermeiſters 
Falk und des bekannten Lloyd, wie auch der Abenteuer, 
die unſere Bauhrn und Hirten mit dem Verderber ihrer 
Herden zu beſtehen gehabt hatten; aber des Elches 
wurde, wie geſagt, kaum Erwähnung getan, und geſchah 
dies einmal, fo war der Bericht immer myſtiſch und 
unklar. Ich habe niemals gehört, daß ein Elch in 
nuſerer Gegend geſehen oder gar geſchoſſen wurde; erſt 
gegen Ende der vierziger Jahre ging das Gerücht um, 
man habe Elche in den großen Wäldern um den See 
Stora Gla geſehen. Ich traf fie zuerſt in dem Nyeds 
Diſtrykt, einige Meilen weſtlich von Filipſtadt und in den 
nördlichen Tälern des Klarelf. Was die Jagd auf fie 


16 jährigen Laufburſchen mit 2 Anzügen, die aufgebü⸗ betraf, fo war fie grundverſchieden von der hentigen, 


und der Elch lebte in Frieden die ganze Zeit Über, wo 
der Boden ſchneefrei war. In der Mitte der fünfziger 
Jahre begann man im Fryks⸗Tale den Verſuch, die 
Elche einzukreiſen, Schſtzen auf die Wechſel zu ftellen, 
einen Jäger in den „Ring“ (den eingekreiſten Fleck) 
hineinzuſchicken und das Wild den Schützen zuzutreiben, 
doch ſprach man nicht gern von dieſen Jagden, da der 
Hofränermeifter einige Mal Anzeige von dieſer Art 
Jagdbetrieb erhielt und die Schützen beſtraft wurden. 
Die Geldbuße für einen auf ungeſetzliche Weiſe erlegten 
Elch betrug nach heutigem Gelde 25 Kronen, und das 
war derzeit eine große Summe. Keiner hatte Luſt, für 
das Vergnügen des Schießens eines Elches ſoviel zu be⸗ 
zahlen. Das Wild hatte nun lange Zeit Ruhe. Im 
Klarelfs⸗Tale und tiefer in den Wäldern zwiſchen Finn⸗ 
land und Schweden hatten die Elche bis Ausgang des 
Winters gute Ruh, dann aber bei hohem Schnee mit 
gefrorener Oberfläche fing ihre Leidenszeit an. Dupende 
der armen Waldbauer und Torpare (Kätuer) taten ſich 
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‚gebrauchen mit bestem Erfülge auf ärztliches Anralben 
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das sichersieharnsixrelösende Mittel 
welches Bestens vertragen wird. 


. 


bis fie es buchſtäblich ausgerottet hatten. Die Schnee⸗ 
ſchuhe, deren ſie ſich auf der Verfolgung bedienten, 
waren meiſt höchſt primitiver Art, wurden „Tenor“ nes 
genannt und beſtanden einfach aus ſeinem Tannenzweig, 
der jo zuſammengebogen wurde, daß er die Form eines 
ovalen Holzrahmen erhielt, zwiſchen deſſen Seiten ein 
Flechtwerk von Weiden⸗ oder Birkenzweigen geſpaunt ift, 
Sie wurden an die Füße feſtgebunden, damit der Jäger 
nicht in den Schnee einſänze. Allerdings mad das Fort⸗ 
kommen darauf ziemlich beſchwerlich, ermüdeten jedoch 
die Verfolger, ſo fanden ſich immer andere,] welche die 
Jagd fortſetzten. Der Elch litt entſetzlich bei 
grauſamen Verfolgungen, denn die Haut an feinen 
Läufen war durch die ſcharfen Ränder der Schneekruſte, 
durch die fein ſchwerer Körper brach, während feine 
Feinde leicht darüber hinwenalitten, oft förmlich abgelöst 
worden und hing in Fetzen herab. Nachts, wo er bis⸗ 
weilen etwas Ruhe hatte, konnte er aber in dieſem wun⸗ 
den Zuſtande ſich keine Aeſung fuchen und kam dadurch 
ganz ab. In dieſer elenden Verfaſſung fiel er daun 
feinen etbarmungtloſen Penigern leicht zur Beute. Ei⸗ 
nen leichteren Tod hatte die Elche in den nördlicheren 
Elftals⸗Diſtrikten, wo Schweden und Finnen geübtere 
Schneeſchuhläufer waren. War gute Bahn, jo war 
die Jagd in wenigen Stunden zu Ende, manchmal in 
einer. Pfuſcher im Schneeſchuhlauf quälten das Wild 
aber natürlich wie die Kerle mit „Frygor“. Die Not 
iſt aber ein guter Lehrmeiſter, und das Elchwild zog 
ſich bald mehr in die eigentlichen Täler zurück, wo der 
Schnee nicht fo tief war und die Wege ihnen das Forts 
kommen erleichterten, Meilenweit von ihrem eigentlichen 
Standorte enfernt fand man fie oft, und fo kamen fie 
allmählich immer weiter nach dem Süden und Weſten 
der Provinz. Unterm Schutze der Geſetze hatten ſie ſich 
nun bedeutend vermehrt, denn ſchon Ende der fünfziger 
Fahrt waren fie allgemein im weſtlichen Vermland, wo 
fie noch vor zwanzig Jahren unbekannt waren. Wie 
ſchon erwähnt, traf ich ich Elchwild im Jahre 1847 im 
Nyod⸗Diſtrikt und in den folgenden Jahren an beiden Eer 
ten des Klarelf bis Fryſil, lowie ſpäter imganzen Dalekar⸗ 
lien. Hier im Dorfe Mora und in den umliegenden 
Diſtrikten waren ea zwei Brüder, Per und Anders 
Thor, die als Ele iger oder vielmehr Elchſc lch er bes 
ſopders weit und oreſt bekannt waren. Mit Per wurde 
ich Schon Anfang der fünfziger Jahre be kannt. Tief 
im Junern der Vermlands⸗Wälder, an der dalekarliſchen 
Grenze, hatte ich mit meinen Leuten und Hunden auf einem 
kleinen Holm (Inſel) im Ste Han, der in einer recht 
wildreichen, beſonders einen ſtarken Beſtand an Aue rwild 
aufweiſenden Gegend lag, mein Lager aufgeſchlagen 
als über den Schnee dahin in ſauſender Fahrt gerade 
auf und zu ein Mann kam, klein, aber von gedrun⸗ 
genem Wuchſe, und fh mir als Thor Per prüfen» 
tierte. Er war auf dem Wege nach Delby, wohin er 
Brieffhaften zu beſorgen hatte, und da ich anch dorthin 
wollte, ſo mike; wir uns alle auf den Weg. Die 
Schneeſchuh baun war nicht zum beſten, aber bevor wir 
noch eigentliches Waldterrain erreichten, merkte ich, daß 
ich einen Meiſter im edlen Schneeſchuhſport zum 
Begleiter hatte. Meine Leute waren längſt hinter uns 
zurückgeblieben. Während unſerer Fahrt hatten Per und 
ich nns vielfach über die Jagden in dieſer Gegend unters 
halten. Wir erreichten jetzt eine ſteile Höhe am Secs 
ufer, die wit hinauf mußten, und ich meinte, Per 
würde nun feine Fahrt etwas verlangſamen, aber im 
Gegenteil, — noch raſcher glitt er dahin, und ih merkte 
nun, daß ein Wettlauf beabſichtigt wurde, obgleich dere 
felbe weder ausgeſprochen, noch ſonſt angedeutet war. 
(Fortſetzung folgt). 2 


Kunſtuachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia-Tbeater. Heute finden zwei Vorſtel. 
lungen ſtatt. um 3 Uhr nachmittags geht Heyſes 
bekanntes Schauſpiel „Haus Lange” mit Herrn 
Direktor Adolf Klein in der Titelrolle in Szene und 
abends Rein hardts überaus melodiöfe 
Operette „Das ſüße Mädel”, Montag abend gelangt 


zuſammen und verfolgten das unglückliche Wild tagelang, bei populären Preiſen Schillers „ Wilhelm Tell? 


und Lander huſchen vorſſber. Wir ſehen die Brandung 
des Meeres, das Fließen und Fallen von Waſſermen⸗ 
gen der Ströme. 

| Auf den leichten Schwingen der Phantaſie führt 
uns das Kino in Welten märchenhafter Schönheiten. 
Wunder tim fiğ auf, die entferntſten Länder werden 
uns nah gerückt, die fremdeſten Gebräuche vor 
Augen geführt. 

| In 80 Tagen ließ dekauntlich Jules Verne feinen 
Helden die Welt durchqueren. Und ein bedentender 
Filmfabrikant ſagte: Wenn ich wollte, ich könnte der 
Menſchheit in drei Tagen die ganze Welt demonſtrieren. 

Wer jemals in einem Kinemakographen war, 
der wird dem Filmfabrikaten nicht ganz Unrecht geben. 

Das Kino begann aber in leßter Zeit ſeiner 
eigentlichen Aufgabe untren zu werden. Das Niveau 
der Vorführung ſinkt rapid. Senfationen folgen auf 
Senſationen. 

Erſchüfternde Tragödie (und welche Filmtragödie 
ift heutzutage nicht erſchütternd) mit grauenhaften Vor⸗ 
gängen rollen ſich ab. 

Die Dieterlänge wurde zur Hauptſache. 

Die klaſſiſchen Scheuſpiele und Tragödien werden 
im Kino verzerrt, man gibt Luſtſpiele ohne geſprochenen 
Witz, Operetien ohne Muſik. 

Unmögliche Vorgänge reihen ſich an lüſternen Sees 
nen aneinendes. Die Filmhelden ſchreiten über Leichen 
und begehen im Handumdrehen Verbrechen auf Verbrechen 
Die Spekulation auf das Senſationsgelüſt den 

Publikums iſt Trumph. 
Die Phantaſie wird erregt 


bree 
und erhitzt und die 


firtliche Willensbetätigung wird gelähmt und gehemmt. 


graphiſcher Vorführungen zurückzuführen. 

In vielen Städten ift daher der Beſuch kinemato⸗ 
graphiſcher Vorſtellungen den Schulkindern mit Recht 
unterſagt worden. 

Doch hat das Kino trotz dieſer Ansartungen und 
ſenſationellen Spekulationen eine große Zukunft. 

Man hat in letzter Zeit von der „Veredelung des 
Kinos“ zu reden angefangen. Dem Kino ſteht eine 
große Anıgabe bevor, die Gebiete der Naturwiſſenſchaft, 
der Völker» und Länderkunde der Schuljngend zu ers 
ſchließen. 

Das Kino als Lehrmittel iſt alſo ein ganz beſon⸗ 
deres Kapitel. 

Man hat auch in letzter Zeit viele Perſuche mit 
dem Kino als Lehrmittel mit großem Erfolge ange⸗ 
ſtellt und dem Lodzer Deutſchen Schul ⸗ 
und Bildungsverein gebührt großes Lob, 
daß er zum erſten Mal in Lodz Lichtbildervorſtellungen 
belehrenden Inhalts mit deutlichen Erläuterungen für 
die deutſche Jugend veranſtaltet hat. 

Die kinematograpdiſchen Vorſtellungen des Dent- 
ſchen Schule und Bildungsvereind an den Mittwoch⸗ 
Nachmittagen im Odeon⸗Theater haben ſich auch be⸗ 
reits bei unt gut eingebürgert, und der rege Beſuch 
feitens der Schulkinder (der Eintritt koſtet 5 Kopeken) 
zeigt von der großen Beliebtheit, der fich diefe Vorfüh⸗ 
rungen in der Kinderwelt erfreuen. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Zuſammenſtel⸗ 
lunge eines geeigneten Programms für die Kinder 
große Schwierigkeiten bereitet und die Erläuterungen 
durch die ſchnell verüberhuſchenden Bilder erheblich er ⸗ 


Viele Verbrechen in der 


Kinderwelt ſind letzten 


ſchwert find. 


Endes auf die allzusäufigen Beſuche folcher kinemats | 


Doch dat der Deufſche Shule und Bildungsverein 
durch feine bisherigen kinematographiſchen Vorführung 
gen bewieſen, daß er die immenſen Schwierigkeiten bes 
wältigt hat und recht intereſſante Programme zuſam⸗ 
menzuſtellen verſteht. f 

Solche Bilder wie „Die kleinen Raucher“, die an 
Mittwoch na mittag demonſtriert wurden, find geradezu 
klaſſiſch für Lich! idervorſtellungen für Kinder and die 
gelungenen Au a ien einiger Sädte (Amſter⸗ 
dam und Rotterda) tragen viel zur Förderung geo⸗ 
graphiſcher Kenntniſſe dei. 

Grau iſt immer noch allt 
wollen lebendiges Wiſſen haben. 

Was das Kino an belehrenden Beiſpielen und Nas 
intanfnahmen dem Kinde bieten kann, vermag keine 
Theorie, kein Lehrbuch. 

30 Seiten geographiſcher Schilderung über Amſter⸗ 
dam find nichts im Vergleich mit einer kinematogra⸗ 
phiſchen bunten und lebhaften Aufnahme von Ame 
ſterdam. i 
Des Kinder Phanlaſie iſt unermeßlich und fie 
lebt mit den Bilzirn und träumt von den Bildern. 

Zwei kleine Kinder verlaſſen behutſam das Kino. 

„Amſterdam ift eine ſehr fhine Stadt“ ſagt der eine 


Theorie und Kinder 


Junge em andern; „ich möchte fo gern in Amſterodin 
wohnen!“. 

Welcher Junge würde auch nach der besten und 
vollſtändigſten geographiſchen Unterrichtsſtun de bet 


Amſterdam fagen können: „Amſterdam iſt eine jofel 
ſchöne Stadt, ich möchtt ſo gerne dort wohnen.“ 

Amſterdam iſt in der Schule ein Thema, im King 
etwas Schönes, Erlebtes. L 
Dem Kine als Lehrmittel fteht noch eine große 
Zukunft bevor. H. Z. nn. 


und komiſche 


dieſen 


Sonntag, den (18. November) 1. Dezember 1912. 
en arenie- 


mit Herrn Direktor Adolf Ririn als Geßler zum 
zweiten Mal zur Aufführung. 

Polniſches Theater. Hente, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags gelangt Polanieckis „Ziemia“ zur Aufführung und 
abends um 8½ Uhr „Florentiniſche Komödie“ von 
Oskar Wilde und „Der Fall des Hanſes Abendstern“. 

Programm des am Montag abend im 
Konzertſaale ſtattfindenden Konzertes des 
berühmten Geigers Henri Marteau. 

1. Sonate Q- mol Bach. 
j Für Bioline allein: 

Adagio 

Fuga 

Sici'iana 

Presto, 

% Kinert A-Dur Nr. 5 
A lerro aperto 


Mozart. 


7910 
Tempo di minuetto, 


3,9) Romanze F-Dur Beethoven 
b) Mennet Pocherini Marteau 
4 Ehacone Ov 8. Martean 


für Vrathe und Klavlerbegleftung. 
5. a) Fantaſteſtück Op, 33 ernhelm 
d) Zwei ungariſche Tänze Brabms- Toachim 

Am Klavier Prof. Bernard Taber nal. 
Das Wanda Landowska⸗Konzert am 10. 
Dezember im Konzertſaale verſpricht fih zu einem 
Kunſtereignis erſten Ranges zu geſtalten. Wanda 
Landowska gehört bereits zu den enropäſſchen Berühmte 
heiten, die man undedingtgehört haben 


muß. 

Die Eröffnung der Bilder: und Kunſt ⸗ 
ausſtellung zu Gunſten des Erholungsheims „Uzdro⸗ 
wiski“ an der Ziegelſtraße Nr. 25 findet Heute um 

4 Uhr Matt. Die Ausſteflung enthält eine Anzahl hèrs 
vorragender Bilder und Kunſtwerke erſtklaſſiger Melſter. 


„ODEON“. 


Von Sonnabend, d. 30. November, bis Montag. 
den 2. Dezember. 


Prachtvolles Programm!! 


Mampf ick Winter 


aus dem Leben der Hochſtapler in B Aufzügen. 
Illuſtrierte Wochen rundſchan, Bit, dee 


ienten Tage 
Mag ift eiferſüch tig 


Komödie, In Ausführung v. 
Max Linder u. Frau Renolr, 


Kinematographen Theater. 


Luna⸗Theat r. Das Programm für heute. 
morgen und übermorgen ſtellt fih aus folgenden hers 
vorragenden Films zuſammen: „Die Tochter 
des Waldſees“ ein hochergreifendes Drama in 

8 Teilen aus der goldenen Serie „Kinographen“ in 
Ausführung beſter Kopenhagener Schauſpieſer und mit 
der Kinodiva Frl. Harriſon in der Hauptrolle. Glän⸗ 
zende Ausſtattung und ſpannender Inhalt gehen hier 
mit einem vorzüglichen Spiel Hand in Hand. Ferner 

kommt der Balkankrieg — einige neue Aufnahmen 

„ und der urkomiſche Film „Sie hat alle 

Männer befiegt* zur Vorführung. Alles in 

1 allem wiederum ein auf der hoͤchſten Stufe ſtehendes 
Programm. 

N „Caſino“. Das hente, morgen und ühermorgen 

zur Darſtellung gelangende Programm beſteht aus 

4, einer ganzen Reihe von hochintereſſanten Bildern, von 

welchen jedoch das aus dem Leben genommene, ein 
ſoziales Thema behandelnde hochſpan nende Zaktige 

Drama unter dem Titel „Das Geheimuiß 
des Hauſes Nr. 40.“ ganz beſonders in den 

Vordergrund tritt. Dieſer reich ausgeſtattete Film 

hält den Zuſchauer durch feinen. äußerſt feſſelnden 
Inhalt vom Anfang bis zum Schluß im Banne. 
Wirklich anerkennenswert iſt jedoch das wunderaolle 
Spiel der Primadonna der Kaiſerlichen Theater in 
Moskau Mme Paſchenna, welche die Hauptrolle in 
dieſem Filmdrama kunſtvoll verkörpert. 

In dem humoriſtiſchen Teil des fetzigen Pro- 
gramms ſehen wir wiederum den „König des Lachens“ 
Max Linder in einer wunderſchön infzenierten Komödie 

„Eiferſucht“ die Hauptrolle ſpielen. Bei einer 
zweiten, den hiefinen Verhältniſſen angepaßten Hauo- 
reste amüftert fih das Publikum köstlich. 

Die Rundſchau aus aller Welt enthält neben 
ihren jüngſten Weltereigniſſen diesmal wiederum einige 
„a febr hochintereſſante Szenen vom Balkaukriege. 

„Odeon“. Die Kinematographenliebhaber möch⸗ 

ten wir auf das heutige Programm ganz beſonders 
aufmerkſam machen. — Zur Vorführung gelangen: 
1) „Der Kampf mit Nick Winter“ aus dem Leben 
der Hochſtapler in 3 Aufzügen. 2) Munderſchöne Kos 

> mödie „Max ift eiferſüchtig“ in Ausführung des welts 
bekannten Max Lindner und Frau Renoir. Zu m 
Schluß fehe intereſſante Wocheurundſchau. In Anbes 
tracht dieſe! herrlichen Program mis erſcheint der Beſuch 
des Etabliſſements empfehlenswert. 


Sport. 


g. Die letzten zwei Fußballwettſpiele um 
die Meiſterſchaft findet heute, Sonntag ſtatt 
und zwar vormittags 9½ Uhr treffen fih auf dem 
Sportplag an der Kautnaſtraße 11/13 T. M. R. F. 
„Widzew' mit der Radfahrernereinigung „Union“. 
Dieſem Wettſpiele wird ein gewiſſes Intereſſe entgegen 
gebracht, da beide Manuſchaften in ihrer Spielweiſe 
ſchöne Fortſchritte gemacht haben. Daher iſt auch ein 
reger Beſuch von Seiten des ſportliebenden Publikums 
u erwarten. Der Nachmittagsmaich zwiſchen „Lodzxi 

lub Sporiowy” und dem Turnverein „Kraft“, der 
um 2 Uhr nachmittags auf dem Sportklubplaß an der 
Srebrzynekaſtraße 87/39 zum Außztrag gelangt, vers 
richt abermals recht ſpannende Momente zu liefern. 
Der während der ganzen Saiſon erft einmal beſiegte 
„Lödzki Klub Spurtowy” wird mit der kraftler „Elf“ 
eine harte Ruß zu knacken haben. Turnverein „Kraft“ 
ift bemüht, die beiten Spieler gegen die vorausſichtlichen 
„Meiſter“ zu ſchicken, um nicht mit emem großen 
Torunterſchiede abzuſcheiden. Zn dieſem Treffen wird 
ſich ſicher die ganze Sortgemeinde einfinden, um über 
Bi: Spielfähigkeiten der beiden Mannſchaften zu ur⸗ 
teilen. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Amtsenthebung. Mon 
ſter⸗ Prozeß. Der Gouvernements⸗Sekretär, Kole 
fenienrat W. W. Korewo, iſt auf Anordnung Seiner 
Excellenz des Petrikaner Gonverneurs, Kammerherrn 
Jaczewskf, feines Amtes enthoben worden. 

Vor der 1. Kriminal⸗Abtellung des Petrikauer 
Bezirksgerichts begannen am Freitag die Verhandlun⸗ 
gen in dem Monſter⸗Prozeß gegen die 40 Bauern aus 
dem Dorfe Rokitno Szlacheckie, Kreis Bendzin, die 
angeklagt find, mit Herten, Sägen, Spaten und andes 
ren Werkzeugen bewaffnet in den nahe beim Dorfe 
belegenen Wald des Gutsbeſſtzers Michal Poleski nes 
drungen zu ſein. um unter Anwendung von Gewalt 
und Todesdrohungen dem Waldhüter des Beſitzers qes 
genüber Bäume zu fällen und in einer Anzahl von 
über 200 Stück zu rauben. Etwa die Hälfte der 
angeklagten Bauern befindet ſich auf freiem Fuße, die 
anderen wurden aus dem Gefängnis vorgeführt. Zu 
dem Prozeß find 70 Zeugen vorgeladen, als Verteidi⸗ 
ger der Angeklagten fungieren mehrere Rechtsanwälte. Bis 
Sonnabend Abend dauerten die Zengenvernehmungen 
und die Feſiſtellung des Tatbeſtaudes. Das Urteil 
dürfte heute Vormittag gefällt werden. 

A. Konſtan vnow. Feſtnahme von Die» 
binnen. Während des Jahrmarkts, der am vere 
floſſenen Donnerstag im Flecken Kazimierz ſtattfand, 
trieb auch eine Anzahl Spitzbuben ihr Unweſen. Be⸗ 
ſonders arg wurden die Händler beſtohlen, die Schnitt⸗ 
waren auf dem Markte feilhielten. Der Kooſtantynower 
Polizei gelang es 2 Diebinnen feſtzunehmen Katarzung 
But und Marianna Siglarska, die Waren im Werte 
von 200 Rbl. geſtohlen hatten. Beide Liebhaberinnen 
fremden Eigentums wurden hinter Schloß und Riegel 
gebracht und die Augeſepenhelt dem Unterſuchungsrichter 
des 6. Bezirks der Stadt Lodz ſibergeben. 

Tomasjow. Die ev. Kirchengemeinde 
iſt jetzt, nachdem der gewählte Herr Paſtor Eichelberger 
die auf ihn gefallene Wahl nicht annimmt, in großer 
Verlegenheit, denn die jetzt geſchaffene Lage in Kirche 
und Schule ift unhaltbar. Man ſpricht von Quer⸗ 
treibereien. 

Der Tueren verein feierte Sonnabend, den 
23. November fein Stiftungsfest, das in jeder Beziehung 
gut ausfiel und bis in die frühen Morgenſtunden dan⸗ 
erte. Gut gefallen hat der Schwank „Guten Morgen, 
Herr Fiſcher“. 

Keilerei mit Tanzveranſgen fand 
Sonntag, den 24. November in Brzoſtowka ſtatt. Die 
Herrſchaften unterhielten ſich fo gut, daß die löbliche 
Polizei der Unterhaltung ein Ense machen mußte. Auch 
war Dr. Müller mit dem Reparieren einzelner its 
glieder der Geſellſchaft bis 4 Uhr früh beſchäftigt. 
A Herren, die ſich ganz beſonders gut unterhielten, 
liegen im ſtädtiſchen Spital, 
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Telegramme. 


Petersburg, 30. November. (P. Tl.) Der 
japaniſche Geſandte hatte heute die Ehre, Seiner Ma- 
jeſtät dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden und hierauf auch 
das Beglaubigungsſchreiben des neuen Mikado zu über. 
reichen. 

Petersburg. 30. November. (P. TaN.) Der 
Prüſident der Reichsduma hatte heute das Gllcck! 
Seiner Mojeftät dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden. Die 
Audienz währte 25 Minuten. 

Petersburg, 30. November. (P. T.⸗A.) Die 
2. Sitzung der Reichsduma findet am Dienstag, den 
3. d. M. ſtatt. 

Riga, 30. November. (P. T.A.) Ein engliſcher 
Dampfer fuhr beim Auslaufen aus dem Hafen auf 
ein Fiſcherhoot. Drei Perſonen find ertrunken. 

Berlin, 30. November. (Spez.) Auf der heutigen 
Sitzung des Reichstags fand die Abſtimmung über die 
Fulerpellation der Sozialdemokraten in Sachen der Lee 
bensmittelteuerung ſtatt. Für die Interpellation wurden 
140 und gegen dieſelbe 174 Stimmen abgegeben. 9 
Abgeordnete enthielten ſich der Stimmenabgabe. 

Krakau, 30. November. (Spez.) In Rzesz⸗ 
towo begann heute der Prozeß gegen den Koſaken Iwan 
Saſonow, der den Gutsbeſitzer Adam Leszytycki, bei 
dem er als Förſter angeitellt war, ermordete. 

Paris, 30. November. Auf dem Manöverſelde 
von Vincennes wurde heute bei einer Schießübung einer 
Jufanterie⸗Abteilung eine ſcharfe Patrone abgeſchoſſen. 


Die Kugel drang in eine Gruppe mit Säbeln exer⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kanoniers, durchbohrte hierauf den Hals des Mannes, 
der tot zuſammenbrach, und verletzte einen zweiten Ar⸗ 
tilleriſten ſchwer am Stirnbein. Ein dritter Mann 
wurde noch durch Teile des zertrümmerten Säbels ver⸗ 
wundet. 


Perſien, Nußland und die Türkei. 

Petersburg, 30. November. (Spez.) Die „Nom. 
Wr.“ berichtet aus Teheran, daß in Teheran die Be⸗ 
völkerung erregt fei, weil man glaubt, daß die Nuffen 
nach Rückzug der Türken aus Urmia ſich nicht nur 
dort feſtſetzen, ſondern auch Truppen in die Türkei 
einrücken laſſen, um den Balkanſtaaten zuhilfe zu 
kommen. 


Opiumkultur in Ruſſiſch⸗Aſien. 


Petersburg, 30, November. Der Gouverneur 
der ruſſiſchen Küſtenvrovinz meldet, daß infolge des 
Opiumverbotes in China in den ihm unterſtellten Ges 
bieten 15,000 Hektar mit Opium bepflanzt worden find, 

Peßimaßiregelung. 

Petersburg, 30. November. (P. TA) Auf 
Verſügung des Preßomitees wurde die heutige Num⸗ 
mer des Journals „Lutſch“ wegen Veröffentlichung eines 
Artikels unter dem Titel „Krieg dem Kriege“ kon⸗ 
ſisziert. 

Petersbura, 30, November. (P. TN) Der 
Stadthauptmann verhännte über den Redakteur der Zei⸗ 
tung „Den“ wegen Veröffentlichung der Artikel „Mehr⸗ 
maliger ultratupiſcher Prozeß des Kiewer Miſchtſchuk“ 
und „Attraktion“ eine Strafe von 350 NGIL 

Getreidenot in Konſtantinopel. 

Odeſſa, 80. November. (Spez.) Die Regierung 
verbot die Abhaltung eines Getreidemarktes für Pris 
vate, um die für das Heer beſtimmten Vorräte nicht 
von Spekulanten auſkaufen zu laffen. 


Erdbeben. 


Wierny, 30. November. (P. TN.) Hier und 
in Piſchpek wurde ein Erdbeben verſpürt. 


Fiſchbändlerſyndikat. 


P. Nikolaſewsk (am Amur), 30. Navemher, 
Die bedeutenden hiefinen Fiſchhändler haben ſich zu eis 
nem Syndikat zuſammengetan. Deſſen Hauptziele find; 
unmittelbare Verbindung mit den innerruſſiſchen Märk⸗ 
ten, Regulierung der Ausfuhr und Unabhängiakeit von 
dem lapaniſchen Markt. Zum Bevollmächtigten des 
Sundikats wurde der Kaufmann Numartſchuk gewählt, 
welcher bereits nach dem europäſſchen Rußland abge- 
reift ift. 

Geheimnisvolle Verhaftung. 


Cherbourg, 30. November. (Spez.) Als 
geſtern Abend der Dampfer „Majeitic® aus dem hleſi⸗ 
gen Hafen die Ausreiſe nach Amerika antreten wollte, 
ereignete ih ein aufregendar Zwiſchenfall auf der 
Schalnppe, die die letzten Paſſagiere nach dem Dampfer 
bringen ſollte. Ein Paſſagler wurde von drei Detek⸗ 
tivs aus der Schaluppe heraus verhaftet. Es handelt 
fih nu einen Mann. namens Gubenkahn. Die Polis 
zel verweigert jede Auskunft über den Grund der Ver⸗ 
haftung. 

Permanente Küſtenſlotte Schwedens. 


Stockholm, 30. November. (Spez.) Die Nil: 
dung eines permanenten Küſtengeſchwadens der ſchwedi⸗ 
ſchen Flotte erfolgte ohne jeden Bezug auf die volitifche 
Lage durch eine Verſtändignng zwiſchen dem Flotten 
inſpekteur und dem Chef des Mariaeſtabes, die ſchon 
feit Monaten mit einander verhandelten. Die Kü- 
ſtenſchiffe werden in Karlskrana ſtationiert werden. 


Ee folge mit elner neuen Kanone. 


London, 30. November. (Spez.) „Daily 
Mail“ meldet, daß der neue Panzerkreuzer „König 
Georg V.“ den Kriegshafen Plymouth verſaſſen hat, 
um auf See ſeine neuen großkalibrigen Geſchütze aus⸗ 
zuprobieren. Die Probe foll über Erwarten anten. 
Erfolg ergeben haben und man if in England der 
Meinung, daß die engliſchen Schiffsgeſchütze bedeutend 
beſſer find als ſämtliche deutſche Kanonen von größe⸗ 
rem Kaliber. 


Fanatiſche Ausſchreltungen. 

London, 30. November, (Spez.) Die hieſigen 
Frauenrechtlerinnen haben geſtern durch e inen geradezu 
blöden Akt des Vandalismus wieder die öffentliche Auf 
mietkſamkeit auf fih gezogen. Geſtern nachmittag er⸗ 
öffneten fie nämlich einen Feldzug gegen die — Brirf⸗ 
käſten Londons. Die fanatiſchen Suffragetten ſchütteten 
in ca, 28 Brieffäſten Petroleum, Benzin, Schwefel⸗ 
ſäure und andere Säuren hinein, und vernichteten da⸗ 
durch tauſende von Poſtſendungen, zum Teil von hohem 


Werte. 
In Perſien. 

P. Ardebil, 29. November. Alle Hänptlinge 
der Schahſevennen ſchworen in Gegenwart des Vizes 
koufuls Beljajew, des Generals Fidorow und des Gous 
verneurs von Ardebil der perſiſchen Regierung Treue 
und Ergebenheit und verpflichteten fidh, die Nanbübere 


zierender Artilleriſten, zertrümmerte den Säbel eines 


Das serbische Kasperletheater 


fälle einzustellen. 
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China und die Mongolei. 

Chärbin, 30. November. (P. T. A.) In Girin 
bildeten die Schiller der mittleren Lehranſtalten eine 
Druſhina zum Kampfe gegen die nördliche Mongols. 
Unter den Schülern wurden Gewehre verteilt und zu 
deren Ausbildung zum Frontdienſt geſchritten. Auf einer 
gemeinfamen Sitzung ber politiſchen Parteien wurde 
be ſchloſſen, eine Sammlung zu veranſtalten zwecks 
Bildung eines Fonds im Falle eines Krieges mit 
Nuß land. 

Ruſſiſch⸗japaniſche Freundſchaft. 

Tolin, 30. November, (Spez.) Ein Telegramm der 
„Nidii Nivi” aus Schanghai erwäynt kriegeriſche Rü⸗ 
itungen Chinas gegen Rußland und behauptet, ein eng⸗ 
liſcher Dampfer habe in Tſingtau vor drei Tagen 2000 
Gewehre, 2 Millionen Patronen und andere Waffen ause 
geſchifft, die nach Kirin in der nürdlichſten Mandſchurei 
geſchaſft wurden, wo fie gegen Rußland verwendet werden 
Sollen. Das Blatt bemerkt dazu, China werde ſich bei ſei⸗ 
nem Kriegsabentener verrechnen. N 


Unruhen im chineſiſchen Viertel von Bokohama. 


Tokio, 30. November. (Spez.) Die chlueſiſchen Duars 
tiere von Votohama, dle einige Deputierte für die Natio⸗ 
nalverſammlung in Pekiun wählen dürfen, find in hellem 
Aufruhr. Die Militärbehörden haben das Onuartier durch 
2000 Soldaten beſetzen laſſen. 

Indien und England. 

P. Bombay, 29. November. Die unabhängigen 
Fürſten und der Adel Indiens beabſichtigen, eine Summe 
Geldes zum Bau von 3 Dreadnongths und 9 Kreuzern 
zu, die England als Geſchenk dargebracht werden follen, 
Dieſe Schiffe ſpenden ſollen im Roten Meere, im 
Mittelmeere und im Judiſchen Ozean kurſteren. 


Zur Präſidentenwahl in San Domingo. 


San Domingo, 30. November. (P. T. A.) 
Der Erzbiſchof Nuel wurde zum Präſidenten der Nee 
publik gewählt. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. Verboteines Kongreſſez 
der Volke univerſitäten. Die Geſellſchaft 
der Moskauer Volksuniverſitäten erhielt die telegraphiſche 
Mitteilung, daß der Minifter des Innern die Berane 
taltung des allruſſiſchen Kongreſſes der Volksuniver⸗ 
ſitäten, der Anſang 1912 ſtattfinden follte, unterſagſ 
t. Als Grund wird angegeben, daß ſich am Kongreß 
Vertreter der Städte und Landſchaften beleiligen 
ſollten; auch das Programm des geplanten Kongreſſes 
foll üer den Rahmen der Tätigkeit der Volksuniver⸗ 
ſitäten hingusgegangen fein, 


Judnſtrie, Handel m Verkehr. 


WMlchtige Zolltarifänderungen in Argen⸗ 
tinien. Buenos ⸗ Aires, 28. November,. 
(Spez.) Die argentiniſche Regierung ließ den Kammern 
einen Geſetzentwurf zugehen, durch den die Bollſätze für 
die Einfuhr beſtimmter Waren herabgeſetzt wird. Petrol 
wird 0,02 Peſos per Liter, Zeitungspapier 0,01 Pefog 
per Kilo und Buchpapier 0,02 Peſos per Kilo er 
mäßigt. 

Italieniſches Verſicherungsmonopol. Nom, 
28. November. (Spez.) Die italteniiche Regſerung 
gibt befannt, daß durch das Inkrafttreten des Bere 
ſicherungsmonopoles in Italien die erworbenen Rechte 
Verſicherter ber ins und ausländiſchen Geſellſchaflen 
keine Einbuße erleſden. Die Verſicherten ſollten daher 
auf keinerlei Aufforderungen eingehen, die wie eine Nes 
dufti ihrer Rechte ausſehen. Das Handelsmini⸗ 
ſterium fei bereit, diefe Rechte gegen Beſtrebungen, die 
bereits fidh bemerkbar machen, zu (higen 

Italieniſch⸗japaniſcher Hande svertrag. 
Non, 28. November. (Spez.) Aus dem ſoeben ale 
geſchloſſeuen italteniſch⸗japauiſchen Handelsvertrug entz 
nehmen wir folgende Sätze, die Deutſchland intereſſieren: 
Baumwollgewebe für Schirme und Satin von 21—25 
Ven per 100 Kilo (je nach Gewicht) Herabſetzung auf 
18,80 n 22 Nen. Filzhüte Herabſetzung von 7,50 auf 
3,50 Yen das Dutzend, Wein in Flaſchen von 15 auf 
5 Nen per 100 Liter, 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Nebelbilder. 
Machdruck verboten), 

Der Tag AM trüb, das Wetter rauh — Novempbernebel 
wallen wieder — kein Sonnenſtrahl dringt durch das Grau, 
— verhallt find längſt der Freude Lieder, — die Zeit ift wenig 
ausſichtsreich,. — ein Ausblick ift dem andern gleich — und 
abhald jeder frohen Keier — Hint ſich Natur in dihte Schleier! 
— — Berfiett ift ihre Lepenskraft, — fie kommt in Not und 
in Bedrängnis. — der Nebel wogt geſpenſterhaft — und deckt 
die Spuren der Vergänanſs — das Wandern ift jetzt kein Ge 
nuß — und wer fih- fortbegeben muß, — den führt zurück in 
ſeltener Eile — dle Sehnfucht nach der Häuserzeile! — — 
Zum Wandern hat man wenig Luſt, — und wer es dut folgt 
einem Zwange — des rechten Wegs ift fih bewußt — ber 
Gute felbft im dunklen Orange; — im Nebel gebt er morgen 
aus, — umnebelt kommt er fpät nach Haus, — der Nebel 
walt, der Ortsſinn ſchwindet, — daß er die rechte Tür kaum 
findet! — — Und auch die Jagd iſt keln Genuß — man 
kann kein feſtes Biet begrüßen, — der Gişe ſieht, wie welt 
vom Schuß — die Hafen Purzelbäume ſchleßen. — Ee ſchleht, 
wo fih was regt patdauß — doch ach, ed war der Haubenkaußz 
— der Batenfrau vom nächſten Weller — und weder Bot 
noch Schwarzrockeſler! — — Sehr ſchlim daran ift der 
Poet — er Soll die Menſchhelt jetzt erheitern — auch ihm will, 
wie er zugeſteht — der Horizont fih nicht erweitern, — der 
Ausblick in das Welte blieb — noch Immer teüb, was ihm 
nicht lieb, — er kann keln feſtes Bild ergreifen — es löſt ſich 
anf in Nebelſtrelfen! — — Noch lauſcht fein Ohr der fernen 
Schlacht — hat der Bulgar aufs neu gewonnen? — gerſpllt⸗ 
tert ſcheint der Türken macht — gleich einem Nebelbild zer. 
ronnen! — Geſchüßdampf macht — trog Türken. Zorn — das 
goldne Horn zum Nebelborn, — es find des Völkerfrledens 
Sterne gerückt in nebelgraue Ferne! — So gehn die Tage 
trüd babin, — kein Morgenrot will lachend ſcheinen, — dein 
Menſchenkind wirds bang zu Stun — fieht es den Himmel 
äglic, weinen. — Und doch, ob auch der Nebel wallt — eir 
blick wird der Menſchheit bald, — es werden Glanz und 
ytverbreiter — die Tage des Advents! 


Eenſt Heiter. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


í 
A B. Der betreffende junge Mann bat ſich daun zur 
Wehrpflicht zu felen, wenn er zur Zeit der Aushebung bereits 


21. Sabre alt geworden iit. Das war nach dem alten Geje 
ganz ebenjo. Ihr Sohn würde alſo 1914 ausgehoben werden. 


Sottnfän, den (18. Abend er) I. Vezemper 1912. 
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Ff ... ber Baueretirerbant. ` KA Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein 
ige n aus dem Inhalt. Die Tochter des befann- ` s j 
ten jübtlchen Scrtftftellers Schalem-Aleicem kommt pA Inmede Bräntienandeibe J. Wm. J | dan | del Bei Wochentags⸗Preiſen. 
e i Du meint gi . ie 1 j A A FR : 36, 216, = u — * werden erbeten Vormittags im len 
VH T Hi ans Lange —.— an 
Be er ala AR pi ee Aktien der Rommers-Banten. ” i 
i an behauptet, er fei ber el mn in Lodz, MiomDonie Bont. u a eee a 80 i A 
ber Puriſgtenliſch überiäreien könne. e "| See $r 5 55 RE ee Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Der Erfolg, welcher der Zeitfhrift in der kurzen gelt tres uff S bench Banz eren den 95 20 Abends Gi Uhr. Sonne 
Beftchend zuteil geworben, ifi wohlverdient. EL. Baier amieritonate in „ | Gaftipiel : oma ben 1. Degember, abends 8a Uge, gelangt 
8 — F ee, , | 48 aftipiel von Gabriele Modl nud |r Auffibrung num 3. Mite Die rohe vottstüntice 
Aus der evangelifchen Gemeinde in Zdunska- Wola. Ben domenn San? 285 255 Erich Denitih Haupt, der Operette «Tatie Seitenbinst. Muhit ne „ 
In der gelt von 18. 31s zum 24. November wurden Af tien der Naphtha In duſtrie⸗ F 
7 etauft 8 Kinder, und zwar 4 Knaben 5 4 Mädchen. S e Das fü E Má del“ u. 
k's $ e R 5 aee folgende Kinder: Damen Bauſch LN ichaft en dd ire: Geld!! ++ ! 
alre onai rma Klara Wendt 3 Monate und 3 14025 18250 D 
Wochen, — Adolf Weiß; Stunde, Vuejo Werner 6 Stunden 3 perette in 8 Akten von Heinrich Reinharbt 
Alt, Sowie folgende erwachſene 1 Karolina Lotz geb. A eee Fe 
Schott 60 Jahre 5 Monate alt. Salone e Bien ne er 1 m a Montag, den 2. Dezember, Abends 8% Uhr. 
S e eee 285 203 5 I Klei 
. s 1% | iin Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein 
Fremdenliſte. * detire iin Preil ; | 
Ta 157 eiſen. z 7 
Gegand⸗Hotel. Kiberg — Eiberfeld, Lendesmenn — 307 525 j; 0) j 
Doea, Botsa — Defa, Roslomatl, Cüberberg und Neun t | I 1 17 i 4 RE GED 0), oj, . : 
D. Rarlhau, Maniel — Niga, Buß und Giegwart — Berlin, Keizer ere = FISA pe Hhelm e — 
Eich N N 8 D Ulertd = Hamburg, Lena⸗Woldaktien. 676 75 Schauſpiel in ö as ap 
' otel Victoris, Bromberger — Plock, Ginti twig — 7 Akten non Frie von ler. 
Nieszawe, Schulze — Leipzig, Rettig — Berlin, Zalewsil und Anständifhe Bun en. . . „ 
Zielinski — Warſcau, Dinjei — Mülbauſen, Kobleripetl — Berlin. den 30. November . W 1 
e — 1 e Bj! = zu lungen gar gi: Beteröbnen 215.40 Fin 480 men 
er — Czermno, Rode — Petersburg, Zlelinski — 4% Muſſiſche Mnleibe 1905 . Unfer eil. Pg 912 HE Toeb: n d 
Barfcau, Steiman — Lodi, 4% Stanterente 100 Nubel. ir baer ne rumac;töfatalon 1912/13. geen „Ricykle" auf Kugellagern uni I-a 
Hotel Polski. Dembonstt und Menezerskt — Bendzin, Mi e Arebitbiiiett® e e vergeben denielden, nern an te: Iterefienten toner mh un! um t lien d besten, 
Olodo und Fille — Marſchan, Stokowskt — Prußzlom, Lay | Trontdiöfont, . =» - s roe Zu haben bei 3 
9 55 Petersburg, Soboch und Frau — Meneanc, Micelski][ renden Inch l. fc hi tandin 
ean, eee i a AA T Uussahlungen a. Vetersb. Minimolureis 20.00 jj, 0 . Gebrüder Milke ‚Auerkingdi.5. 
i re Er % Kaufſtraße 3 Riga Poſtfach 237 
Nuffifihe Anleihe h 1 8 — 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 


— —x— ~ 


% Muide Anteile J, „. è 108 NT f 
Bag mE Batain Ya Dotita Bai ten ede . 1100 RESTAURAN T HOTEL MAN? TEUF F EL 
Baby, \nen, BO. Rekis BL. Nele ale Jo NER en 
Tempetatur: n 8 uhr 8 Warme. Jul. Neue Ruſſiſche UAnletbe 1009. 5 | —.— empfing eine neue Sendung 
y en abend 8, le 2 5%. Nuſſiche Unlelbe 1006 . 3 R 1 103.40 ® 
ter: 746 fall 
Munde: ebene, e ne Ia Astrachaner von 4 Rbl. 
Minimum “ y General Nerſammlung der 7. Lodzer Spar avi a ; 50 Kop. pro 


Offerten-Anzeiger. 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Gesehäfts- 
stelle d. Zeitung lagern bei uns z. 7. Briefe unter Chiffre 
„A. G 25* (7 Br.) „AK „A. W.“ 
„Billiges Geld“ (2 Br.) . D M M” 

. 15, ` 


„Karte AA 


0 fr) . A 24. (6 Rr.) 


Bertififate der Mentel 1908 
Bridatdiskon t. 


Tendenz: fet 


und Vorſchußkaſſen⸗Geſellſchaft 


einberufen auf 3 des 8 110 pom Nonfeil der Gesuch 


findet am R. De: 
eich CE Stroke, 


Nait 


um [3 Min 3 mittags im Je 


Uut agesordnung jtebt die 


T, 
fung der Mifverftändntiffe 970 ent Konfeil und der Ber- 


waltung. Die Mitaliedabücher dienen als Eintrittskarten. 


1 


ungesalzenen 


J. Petrykowski. 


Pfund an. 


. "S Br) „Lokomohlle“ „M. M.“ (12 Br.) ® 
wl 18° 18 Br.) P. M. 80" Preiswert" 8. efter, am 30. Nonember, um 8 
ee $ 505 6 a F s 2 5 8 A) 7 5 110 e s verſchled mad fömeren 
T, icher” ‚adtrejsender erben unſer lieber Sohn, 1 
T AT „Vertretung 12% (3 Br) „M, A . 18. „. und Couſin eden e 
40 Br) „B. 2. 0% Prozent? 444 Am Sonnabend, den 30. Nopember, verſchied ſanft im Herrn mein innig ljebier 


„408° (2 Br.) „2730.“ 
Die Ausgabe der Briefs erfolgt während der Geschäfts- 
tungen gegen Vorzelzung des Auslleterungssoheſnes. 


Börſenberichte 


der „Neusn Lodzer Belitung”, 


St. Petersburg, den 20, Novewber 1912, ker un . ind nchen De Die Beerdigung des t Sidene findet am Dienai 3, Deze 
3 Ube nachmittags vom e Beerdigu ng es teuren Nerblichenen am Dienstag, den ezember, 
nbena: onde fetio. Dloid endenmerte jr Netin. rauerbanfe, Panskaſtr. 125 aus, En 1% Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Widzewskaſtraße Mr. 94 aus, auf dem 
runter ehe dem nenen evangelischen Friedbofe tat enen Vapkiſten ae rar 
Wechſelkurs. Oeke bu ete. 


k ejtene ei} Aden 4 M. 10 Pf. St. 


Si 


Emil 


Hintz 


im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Die 5 
0 


des teuren Ente 


Die Hinterbliebenen. 


im Alter von 65 Jabren. 


I 


verpachten oder zu verkaufen, eine Stunde von Lodz. Chauffeeverbindung, 3 Werſt von d. elektriſchen Bahn, 1 Werft von d. projektierten 


jit 
Haltefkeſle der Kaliſcher Bahn, 


für alle Fabrikationszwecke geeignet, beſonders aber für Färberei, Appretur, chemiſche 


Gatte, unfer berzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 


Johann Wilhelm Petasch 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Compagnon. 


Für eine ältere Frau 
eine 


Pflagerin bezw. asellschalterin; 


. wir 


Sin ‚nut sinastüßrtes Fe. jator 5 nt, e fa indt.. Sch 1 9 D t. 
mm hält din. nde Och @äftefetlung Anz: | REIN 5 Dee 
Sede Fee in d ara, 121 igir Oaia ache aecianstea | ind in der Crp. d 5 

x mol ne zul, 89800 Sende en e a unter Chiffre „ 5 
an re 
a e Sivort and, Of. 8.20" and. Ci. à niederzulegen. 10650 


4 ch tung. 
Bir einen in fent ‚Haufe 


icht verkäuflichen Artikel 
werden tüchtige Verkäufer 


u der . . zu 1 
Agenten 


Besen gegen Propiſton ges 


Handketten- 
Scheerer 


können ſich melden Petri 
tauerſtraße Nr. 142. 15425 


Laufbursche 


kescättstühte, 


der 3 Landesipraden müch⸗ 
tig, für concuxrenzlaſes Une 
ternehmen geſucht. Einlage 
v. 6000 Rubel Bedingung. 
Ey Teilhaber Hohes Gehalt 
u. Tantieme. a (deutſch) 
unt. Solides Geſchäft an 

die Gr». d. Blattes. 15304 


da Ueberfluß an gutem 5 Sohn achtbarer Eltern, ver 
Induſtrie, Kamen aim ein ſtarker arteſiſcher Brunnen map. e ae Tfentagen- Park ie e Chritiläe 
aus einer Steinbohrung (Stein liegt dort nur 15 Ellen unter Oberflöche) gent Teiche: Abfluß in vorbeifließenden Nerv. Waſſerkraft a Im Moskan _ 13500 Off. aus ie an 
Turbine neueſter Konjtruktion von ca 40 HP an Abe von 30 nP., 3 ſtöckiges maſſives Fabrikgebäude, 4 Bohnadufer Hiz 505 Ein junger Mann aan beuticen Meiner, her | Die Erp: erb. 15488 
heiter und Beamten, Nebengebäude. Anfragen an Adrefie: J. Jankau, Kolſtantonow bei Lodz. Serbien l enen en n al 30 halt | AN] 
Steümsfen u. Gogen gut tennt | 75-80 RoI monatlió. ch N * 
28 E a Jer in der dran 2 Dee Lenien Seng e Klavier⸗ 
eee mie auch in der Galanterie und | aridan, Nalerofi, 38, Raimart. 


firösste und biligste 
Tada Beerdigungs: 


Warnung. 


tuparenbrande arbeitet, wót 
ertretung für Wardan, OF, u. 
erigan 300° in Nie Gra h 
R. L. J. erbeten. 


Verläßlicher Mann 


elle iar geigüßten Artitel in An 
jeruf u 


p Uegernahme einer Vertriebs -] Hu 


Fräulein 


. n en Briain 
ei 
Aach übung, pertrait e duae erteilt gründlich, 


Stellung als A a bie Get. | mäßiges Honorar 
. M. an die Č 


Unterricht 


eger 
unge 


In Anbetracht defen, daß das Häuſerverzelchniß | Deitti reeteicz geln feine ane | DR umE „Dr 4888 deutſche Dame, Dune 
Anstalt und Sarg Fabrik. || en tne Sate sone meze kentis EEE ea — 
neben e warnen nen vor unbe⸗ S e |Provisions-Agent, Wabrif von 


ee 22 


welcher 0 bat, bei An. 


N E. Push sh | ee Bervielſältigung Haß Junger Mann i baninmollenen Pu 
7 2 a der zaſſer desſelben Auli Vaflage Nr, 37 
erzeichniſſes göre att l e : Tee een e £ 4 
mpfeht ie grofe Fmeßt eegent ausgeäce dne md | in ung wie e IND, ine e e , Tigtiger Neige fertigen Shürzen u. Wist 
ausländiſcher Metall-Särge, ſpwie Metalls, Eichen⸗ und Kiefern⸗Särge. pae das ee bas in 8 Be a Bes ditio und Andreher, Fr 
ender pri en ſein „ ni e 
Ferner ſind vorhanden zehn Glas⸗Leichenwagen neueſten Syſtems auf a eden lonberk das Verbot eritgett ſich GIDAN] ia bie SSS Sack dere ar o MAE Se En- gros und Detail 
Gummirädern von NHN 5.— an, darunter vierſpännige, innen und außen das alte vom Jabr 1912. . Hung. b. Bie aut . nd = 
elektriſch beleuchtete, Leichenwagen von NHL. 50.— Ju nger M ann Josef Slamz 
; Uczeń ki 


Große Auswahl in Metall⸗Kränzen 
i—i zu äußerſt mäßigen Preiſen.—: 


Der Verlag 
des Todzer Intormafions- und Hauskalendent. 
FFC 


m. der Buchführung u. allen 
Kontorarbeiten beitens ver · 
traut, wünscht fih zu vere 
andern. Of. u. „O. S. an 
die Exp. d. Blattes. 18880 


wiadajacy niemieckimz prak-| Lodz, Petritanerſtr. us 


wis lub, bez, potrzebny. 


x w, 
Skid apteczny Anerbacn w| Piltale: in Burgen N 
l'omaszowie Rawskim. 15481 Gluwua » Etrahe Ar. 


Redakteur und Herausgeber A Drewinge 


Rotations -Gine 


Meue Lodzer Zeitung“ 


1. Beilnge zu Nr. 551 „Nene Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. Sonntag, den (18. November) 1. Dezember 1912. Morge 


usguühe 


O, wie kann ich dieſen Satz jetzt dem ſeligen Wil⸗ oder Steinchen gefüllte Matratze im nicht immer Kehezten einem Europäer (alle Tanten und Kuſinen 
A „ rr helm Buih nacfühlen ! Gaſtzimmer denke, die acht Tage lang der Schauplatz natürlich, es fei mir wie aus dem Geſicht geſchntten — 
Sloßſeufzer eines Glücklichen Es iſt, als ob meine Perſon ganz aufgehört hätte, meiner nichts weniger als ſanften Träume war. Diele | dante 1), dieſes unſcheinbare Weſen, dem dipfomatiſche 
+ im Hanfe zıe eriftieren, ich, das Oberhaupt der Fa⸗ „weiſe Frau“, die gefüttert und gepflegt wurde, daß ich Fähigkeiten angeboren zu fein ſcheinen, da es taasi 
milie! Nur wenn ich morgens ins Bureau fahre, oft nicht wußte, wer eigentlich die Wöchnerin ift, ſie den Liebenswürdigen fpielt, um dann in der N 
erinnert man ſich meines Daſeins und gibt mir einen oder die kleine, blaſſe Duldnerin im verdunkelten Schlaf. aef ammelten Kräfte zu einem Konzert zu ver 
Zettel von endloſer Länge mit, auf welchem die zimmer. gegen welches Caruſo nur ein Waiſenknabe ift. 
854 Beſorgungen notiert find, die ich täglich zu Nach Abſchaffung dieſer Regierungsfarm trat kein ſchon bin ich ſelöſt auegeſtiegen, um m 
habe ich jetzt enifchiedem zur & gelt. erledigen habe. Owfebäckt und Pulperiſator Interregnum ein, ſondern ein neuer Tyrann heſtieg viellei icht in den Windeln Stecknadeln 
1 zn 7 1 und Cascarinepaftiſen und — pfui Deibel! und ſofort den freigewordenen Thron. Und ich fürchte, ich verborgen find, denn ſolch ein ausdauerndes Ge ſchre 
Drei Wochen lange lege ick jeht emal am Tage fohe Sachen, die im Geſchäft zu verlangen man ſich fürchte fehe nach den in der kurzen Zeit gemachten adne sichtbare Urſache entbehrt fa jeder Logit, - 
mein Geſicht in freundliche Falten, lf mir Band einfach ſchämt! Erfahrungen, daß er ihn ſobald nicht wieder verlaſſen Dank für meine Fürſorge war ein Zuruf mein 
ſchütteln, daß die Gelenke knacken, laſſe mir auf die Das Geld rollt dabei nur fo durch die Finger. wird Ach, laß doch, du haft fa keine Ahnung davon, wie 
Schulter klopfen, daß ich am liebſten: „Au!“ ſchreien Kaum hat man einen Goldfuchs gewechſelt, fo ift er Erlaubte ich mir, ein etwas lautes Wort zu ſprechen mar mit einem Kinde umgeht!“ Moger fie wohl die 
möchte, laſſe mir jovial (ich halte es eher für Schadens | ſchon weg. Andere Leute bekommen jetzt Temerungs- | —id; meine, als Mann und Vater (mie ſtolz das Wiſeenſchaft hat?! Und die Folge? Verſtärktes Kriegs⸗ 
freude ) Zulächeln und höre den von Herzen kommen- zulagen — unſer Chef hat dieſes edle Beiſpiel zwar klingt ) hätte ich doch ein Recht dazı —, da tönte mir geſchrel des Tyrannen! 

den (f) Satz: „ ch gratuliere herzlich. nach nicht befelgt, aber ich möchte gleich eine Wochen. von ſchwie dermütterlicher und zehn anderen Seiten „Glücklicher Säugling, dir if unendlicher Naum 
Von fremden Leuten mußte ih mir diefe heuchle⸗ zulage für ſolche Fälle, wie ich — jetzt erlebe, ebenfalls (merkwüroig, wie viel Perſonen weiblichen Geſchlechts nach die Wiege. ..“ O Schiller, du Idealiſt, es ift 
Asch frommen Wünſche gefallen laſſen, ohne mit der in Vorſchlag bringen! jetzt immer bei uns anzutreffen find !) ein energiſch kein Wunder, daß du es bei deinen lebensfremden An⸗ 
Wimper zu zucken — aber jetzt kommſt Du, Freund Komme ich dann, aßgeßetzt von der Arbeit und all gehauchtes „Pſt!“ entgegen, daß da mit 11 multipli⸗ ſichten zu nichts gebracht hait... „unendliche i 
meiner Kindheit und Jugend, mit dem ich zuſammen den Beſorgungen, nach Haus und will nach all den Stra- ziert, ſchon keinem Hauch mehr glich, ſondern eher dem noch die Wiege !“ Ha, ha, ha, unſere gar 
den unerlaubten Appetit nach den rotbäckigen Aepfeln pazen meinen fündigen Leib ſtärken, dann geht der Sanum in der Wüſte. Ih mache alfo gar keine Nns Waßnung ift (ham tegt zu eng für diefen 
aus Nachbars Garten befriedigt, in deſſen Geſelſchaft Tanz erf recht los. Du weißt, ich bin kein Schlem⸗ ſtalten mehr zu reden —ich fürchte, ich werde am Ende Säugling“. Ein Konzerthaus brauchte er, 
ich oft genug zuſammen die Schule nefhmängt, mit dem mer, aber ein knusprig gebratenes Gänuschen geht mir] noch ſtumm! Stumm wie ein Fiſch bleibe ich auch, die richtige Akkuſt'e feinen Tenor (oder i 

ich vereint den erſten Backiiſchen nachgeſtiegen bin und über manches. Sept gibts jeden Tag Wafferfupyen wenn meine Stiefel morgens nicht geputzt find und kon ? ich bin fo unmuftkaliſch!) abgeben. 
auch fväter noch oft Freud' und Leid zuſammen Mer und Hackfleisch. und auch darauf muß ich warten. Meine meine Kleider noch Qualitätsproden vom vortägigen Das ift nur ein kleiner Auszug aus dem 
‚tragen — jetzt kommſt Du auch noch mit Deinem fals Frau ift natürlich noch nicht fich tbar, und das Dienftmädden| Lodzer Straßenſchmutz anfweiſen; ſtumm wie ein Kiih, | Hiob, das ich eben im Begriff bin, zu dur N, 
bungsvollen Brief und ſchreibſt mir non erhabenen gibt mir, wenn ich läute, die tröftliche Verficherumg, es wenn ich ohne Frühſtück in die Stadt fahren muß; Findeſt Du da noch den Mut, alter Freund, mir mit 
Gefühlen, die ein Vaterherz durchziehen — von der dauert hödjftens noch eine halbe Stunde. „Höch ſtumm wie ein Fiſch, wenn mir bei meiner Rückkehr hochtönenden Phraſen von Vaterliebe und Naterges 
Uufterblichkeit des Individuums dure) Fortpflanzung | fe n g”, Bei de m Hunger! ... Erft müfe fie] oben geſchilderter, liebenswürdiger Empfang zuteil wird; fühlen zu reden? Ich rate Dir, trobe den Sirenen, 
der Art, von Erfüllung der natäclichen Beſtimmung das Waſſer zum Bad für „das Kind“ beſorgen, ehe fief itumm wie ein iſch, wenn ich mich am Nachmittag bleibe Junggeselle, damit Du nie in die Lage kommt, 


Lieber Freund! Lange genug habe ich 
letzt gute Miene zum böſen Spiel gemacht, länger geht's 
nicht mehr! Auch ein Lamm verliert ja bekanntlich 
einmal die Geduld, und die Role beſagten Lom mes 


etc. etc. anrichten könne. (mit leerem Magen notabene —; da ſchlucke ein anderer in welcher fih augenblicklich befindet Dein trog feine? 
Menſch, die einzigen mildernden Umſtände, die „Das Kind“, dieſer ſchreckliche Hanstyrann, der|diefen Fraß herunter !) im Kabinett aufg Sofa ſtrecken Heimes heimatloſer Freund $ 
ich Die in dieſem Falle zubilligen kann, find die, daß noch nicht einmal einen Namen hat, führt ſchon die] will und eine Nordpoltemperatur im Zimmer konſta⸗ 4, 
Du Junggeſelle bit, daß Die alfo niemalz Gelegenheit ganze Wirtſchaft am Gängelband. Zuerſt war es die tiere. Das Mädchen hatte keine Zeit, ihre Pflichten zu P. S. Ob ich Dich zur Taufe einlade, ragil. 
E haft, das durchzumachen, was ih feit drei „weiſe Frau“, die 8 Tage lang abfolute Alleinherr⸗ erfüllen, denn fie hatte für „das Kind“ zu tun. Für Du? Nein, dieſes Mal nicht. Vielleicht beim zweiten, 
jochen erlelde und erdulde, ſcherin war, die mich fogar aus meinem bequemen, diele brauntote Weſen, das den ganzen Tag mit dem | Vivant sequentes ! 
„Vater werden ift nicht ſchwer. weichen Bett vertrieb. Himmel! ich fühle noch jetzt] Daumen im Mund dalieg und vor ſich gindöſt, das B. T. 


Vater fein dagegen fehe!" Schmerzen in allen Muskeln, wenn ich an die mit Sayl eher von einem Indianer 1 ſcheint als von 


ADOLF HORAK — 
Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7 


- . 72 72 “RT 8 a 
Erstes Spezialhaus für Schürzen We 


Schad owſtraße Nr. 2, Ede Mittel traße. 


Telephon W 14-26 Petrikauerstr. W 149 ap e nat SR YeR 
7 
Täglich Eingang von Neuheiten! Lagerbesuch stets lohnend! I. fi Im it . K. tybulskt 


Spenlalgret für Falke Haan 
> Kosmetit iY 
Männerihipäche, Mehandt, nad 
a dote (intravenöse 606 
und 914 ohne Vecufsſtörnng). 
n. „t ohne Berufs a Behand. mit Elefeeizl HLen eo 
Anwendung von Elektrizi: Tule nns Vibrations“ Mate. 
tät, elette. Midt- und Wi- g von 8-1 uh ds 


| brations⸗Maſſage. l 


gm Konjtantiner-Gtrake Nr. 12 

br. J. Tbelberg s ante . U. Bernhardt. 
Spezialarzt für Veneriſche, Atcouchen a Ga F —.— Eid Sge file Erard. 
Haut und Geſchlechtskrankheiten Je seius vo ms Dr. J. Silberstrom |2 e a al 
oon 4 ein halb bis uber nachm. Andrzelg, (878 


Wschodniaſtr. 6. Telephon 214. Zawadzta⸗ Straße Nr. 12 |1012 und von D-7% 
Haut ogar.⸗Feſchlechtg und wer 


fee (609 u 014) | Mira KARL BLUM 
Dr. S. Kantor |m. swin e nan s 

Obren. Nafen-, Hals- und ne l Hals-,Nasen-‚Öhrenieiden 
petritauer⸗Struße Nr. 144, Ede der Eoangeliete | Girurgiihe _ Krankheiten. und Sprachstörungen 


Spezialiſt für Gants, venez 
aun. 


riſche Krankheiten n. 
Schwäche, Bei Syphili 


‚Grotrian 
Sieinweg- 


(Eingang auch von der Gvangelleka Rr. 2), Empfengt 588 11 fbr felt l EL Î i (Stottern, Lispeln ele.) 

anos en e d P ua e 

, .. 

i 1 urchleuchtung u. photonraphiiche Aufnahmen | ihe, Haute, a ‚(Ecke Anna. 0 
Stimmhaus der Firma Steinway & Sons, New-York U. S. A. des Nörperinnern m e Heilung J,$:hwarzwisser Geihtechts-Krantheiten. Telephon 13-52 

Gegründet 1835. der Mänmerichwäche durch Pneumomaſſage und F ee 
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Sonntag, den (18. November) 4. Dezember 1912, 


Morgen⸗Ausgabe. 


Mindener Bilderbogen. 


(Eigenbericht unſeres ſtändigen Korreſpondenten.) 
IV. 


Die Politik! Sie verdirbt den Charakter, heißt es 
in einem ſehr alten Liede, wir aber können jetzt jagen, 
je verderbe auch die Laune. Wohin man kommen mag, 
ie ganze Welt ſpricht von nichts anderem als dem 
Kriege auf dem Balkan, der blos das Vorſpiel zum 
eigentlichen Drama fein fol, das bereits an die Tore 
och. Alſo blickt alles durch fehe ſchwarze Brillen in 
di Zukunft, und da das Schwarzſehen feit jeher doch 
znr ein Zeichen ganz miſerabler Laune ift, fo hilft uns 
keine Diplomatie über die Erkenntnis hinweg, daß die 
olitik im Beſonderen die Laune verderbe. Freilich, ſo 
im Geheimen hoffen wir Alle, daß die Orakeldame 
ie. Thebés in Paris zu Schanden werde, daß es 
nur beim Vorſpiel bleibt und Europa davor bewahrt 
wirb, einen Weltkrieg zu ſehen, von dem kein Menſch 
weiß, wem er nützen ſoll. Es kommt ja bei derartigen 
Dingen nie etwas Gutes heraus, und wenn ſchon jemand 
g bekommen muß, fo iſts doch immer beſſer, es 
zekommt fie für alle Fälle der Andere. Wenn doch die 
Herren Diplomaten daran denken wollten, daß wir vor 
dem Faſching ſtehen, wo man ohnehin ſo viel Geld 
braucht! Und was der Faſching für München bedeutet, 
das läßt ſich mit ein paar Worten gar nicht ſagen, das 
braucht ganze Bände! Nehmt alle Freuden des Lebens, 
nehmt allen ſonnigen Humor und alle Luſt, und Ihr 
t einen Abglanz unſeres Carnevals, der die Menſch⸗ 
loslöſt von allen Banden aligewohnter Art, fie frei 
macht von allen Gebreſten und en des Da⸗ 
pan das nur eine Sorge kennt, —! den Dreiviertel- 
des Walzers und das gütige Sichſelbſtvergeſſen im 
rauſchenden Feſte des Schampus! Das ſoll nun zu 
Ende ſein? Statt Tanz und flüchtiger Liebe Kriegs⸗ 
depeſchen Tefen und fürs rote Kreuz ſammeln, ſtatt 
ſchöner Frauen mit decolletirten Schultern und heißem 
Athem Soldatenuniformen, ſtatt Lachen und Flirten, 
Liebesgeflüſter und heimliche Schwüre, die nie eingehal⸗ 
ten werden, ſchwermütige Reden und parlamentariſche 
Verhandlungen?! Das wäre ja einfach entſetzlich, kaum 
ge Ausbenten! Wir wollen Kaviar, wir wollen 
uſtern, ſchreit das Voll, — aber nicht geſchliffene 
Bajonette und krepirende Granaten! Und ganz abge⸗ 
qon von all dem, ift es auch ſonſt kein Vergnügen, 
m jo kalter Zeit ins Feld zu ziehen, — die Ballſäle 
find wenigſtens gut geheizt. Da wird es übrigens auch 
‚jo Einem warm, — wenn man die jungen, ſtolzen 
Mädchen g die vielen wunderſamen Frauen, wie ſie 
tofeitiren und mit ihren ſüßen Blicken uns fon ver 
wunden, wozu braucht man da noch Verwundungen auf 
dem Felde der Ehre? Weiß der liebe Himmel, oft ſind 
die des Parquetis viel unheilbarer⸗, und nur der Beamte 
auf dem Standesamt kann da Rettung ſchaffen! Manche 
mals ift aber auch der überflüſſig, denn ſchließlich ift 
in München während des Faſchings noch lein Menſch 
wegen Ueberfluß an Moral geſtorben. 
ł Die Vorbereitungen für den Carneval werden übri⸗ 
gees trotz alledem getroffen. Als erſter meldet fih der 


hieſige Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Verein, deffen dies⸗ 
jähriges Faſchingsfeſt im Zeichen Richard Strauß ' ſteht. 
Der Phantaſie ift da weiteſter Spielraum gegeben, und 
wir willen heute ſchon, daß es aljo ſehr luſtig und ulkig 
zugehen wird. Der Ball der Preſſe iſt immer die Sen⸗ 
ſation der Saiſon, und für dieſes Jahr ſind ganz beſon⸗ 
dere Ueberraſchungen vorgeſehen. Wohl wird noch nicht 
verrat en, was es da geben wird, aber es gehört wirklich 
nicht allzuviel Geiſt dazu, herumzuraten! So vor Allem 
das Vorſpiel, irgend eine echt Münchneriſche „Viecherei“, 
wie man hier zu ſagen pflegt, wenn man etwas abſon⸗ 
derlich Ausgelaſſenes und Lnſtiges bezeichnen will, dann 
natürlich die unabſehbare Mannigfaltigkeit der Koſtüme 
und zu guter Letzt die Geſellſchaft. Was ſich zu dieſer 
zählt, trifft ſich beim Feſt der Preſſe zuſammen, — und 
alle Welt iſt eine einzige große Familie, die gar keine 
andere Abſicht hat und kennt, als ſich unterhalten. 

So iſt dieſer Ball für gewöhnlich die ſchöne Ein⸗ 
leitung für die ganze Zeit, bis dann die Faſten kommen. 
Aber wir wollen uns jetzt damit nicht das Herz ſchwer 
machen, — im allerſchlimmſten Falle geht man dann im 
Sommer nach Karlsbad und ſucht dort Heilung vom zu 
viel genofjenen Sekt, den zu vielen Auſtern und all den 
ſonſtigen Zumutungen, die wir an den armen Körper 
ſtellt. Uebrigens hat es die löbliche Münchener Sitte 
eingerichtet, daß der Faſching vom erquicklichen Märzen⸗ 
bier abgelöſt wird, und das iſt gut ſo, denn die Menſch⸗ 
heit bedarf der Abwechslung und muß immer eine gute 
Ausrede haben, wenn ſie vor lauter Feiern das Arbeiten 
vergißt. 


Vorläufig iſts noch weit bis dahin, und da die 
Gegenwart uns mit ihren Pflichten und ihren Sorgen an 
das Leben, wie es iſt, mahnt, ſo müſſen wir denn daran 
feſthalten und zuſehen, wie es werden wird in den näch- 
ſten Tagen. Draußen liegt der Schnee, weht eiſiger 
Nordwind und die Zeitungen ſchreiben, ein ſo kalter 
Winter ſei ſeit vielen Jahren nicht beobachtet worden. 
Das iſt faſt immer ſo, — faſt immer kann man hören 
und leſen, dies oder jenes ſtehe ohne Beiſpiel da, und 
immer wieder müſſen die bekannten älteſten Männer here 
bei, Zeugnis abzulegen, daß der geiſtvolle Reporter wieder 
mal ein Gleichnis aufgeſtellt habe, das weniger durch 
Originalität, dafür aber gar nicht durch ſeine Richtigkeit 
beſticht. Es kommt ſo oder ſo nichts dabei heraus, und 
wer keinen eleganten Stadtpelz hat, den intereſſiert die 
Kälte überhaupt nicht. Außer, man ift am Ende Schlitt⸗ 
ſchuhläufer, Rodelfahrer oder Skiläufer, — lauter Dinge, 
von denen ich nur das Eine verſtehe, daß ich nicht be⸗ 
greife, wie man aus purer Sportliebhaberei feine geſunden 
Knochen riskieren mag. So ſehr es vorzuziehen ſein mag, 
einen ſonnigen, froſtigen und klaren Tag draußen in 
Gottes freier Natur zuzubringeu, lieber jedenfalls denn 
im rauchigen Kaffeehanſe, fo ſehr bin ich ſchon aus Oppo⸗ 
ſition dafür, lieber zu Haufe in der gut geheizten Stube 
eine gut gebratene Gaus zu effen, als irgendwo im Walde 
mir die Naſe zu erfrieren, wie ich überhaupt ein abge⸗ 
fagter Feind von Froſtbeulen bin. Denn ich fehe nicht 
ein, was die mit der Natur zu tun haben. Wenn man 
ſchon für die Natur ſchwärmt, dann ſchreibe man doch 
ein Theaterſtück, da hat man wenigſtens die Ausſicht, 
Tantiemen zu verdienen, daß man ſich dafür dann ein 
Auto kaufen kann, und die Natur, aus dem Auto be⸗ 
wundert, iſt doppelt ſchön. Dieſes Rezept hat Ganghofer 
mit recht viel Glück befolgt 
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Sein Schauſpiel „Der Wille zum Leben“, das 
letzthin im Münchner Schauſpielhauſe feine glückliche 
Uraufführung erlebt hat, ift weiter nichts als ein Hohe- 
lied auf die Natur, die ſogar Neuraſtheniker heilt und 
den Wahn von der Vererbung der Krankheiten zu 
Schanden macht. Es iſt ergözlich, wie die Biefige 
Kritik nun Ganghofer den wolmeinenden Rat erteilt, 
aus dem Schauspiel lieber einen Roman zu machen, — 
weil er einmal ein Romancier iſt, muß er bei der 
Fahne bleiben und iſt gar nicht im Stande, ein gutes 
Theaterſtück zu ſchreibeu! Anch eine Anſicht. Aber 
die Herren Kritiker können doch unmöglich den wirklich 
großen Erfolg dieſes Stückes hinwegdisputieren und 
das bereitet ihnen wirklichen Kummer und Schmerz. 
Du meine Güte, gewi Ganghofer nicht der Dra⸗ 
matiker vom Schlage jener, die am Futtertroge ſitzen 
und die Gnade des Herrn Mayer von der „Voſſiſchen“ 
brauchen, — wol ihm, daß es fo iſt. Wo aber ſteht 
es geſchrieben, daß er deshalb ausgerechnet nur Romane 
ſchreiben ſoll? Ich möchte für mein Leben gern wiſſen, 
woher die jungen Herren alle dieſe große Weisheit 
herhaben, einem Dichter wie Ganghofer ſchließlich und 
endlich einer mal ift, gute Ralſchläge zu erteilen, — 
aft muß ich an den alten Spaß denken, mit dem der 
Hofrat Ehrlich eine Bemerkung feines Kaiſers abſchnitt, 
da er meinte „Mboh, Majeftätleben, mit guten Rat- 
ſchlägen find wir verſorgt,“. Es ift auch möglich, daß 
dieſe Geſchichte ſich umgekehrt zugetragen hat, genau 
weiß ich es nicht, — aber im Effect bleibt es ſich ja 
ganz gleich? Und da es auf den Effect einzig und 
allein ankommt, iſts wirklich nicht der Mühe wert, 
wegen der Reihenfolge in Meinungsverſchiedenheit zu 
geraten und ich erkläre ſomit von vorneherein rundweg, 
daß jeder, der mich eines Beſſeren belehren will, ſich 
dies erſparen kann. — er hat unter allen Umſtänden 
recht. Sie wundern ſich natürlich, woher meine ſo 
übertrieben große Friedensliebe, — aber ich denke, bei 
ohnehin fo febr geſpannten Verhältniſſen, wie fie 
augenblicklich herrſchen, kann man nicht genug mit 
leuchtendem Beiſpiel verangehen! Ueberall hört man 
nichts anderes als die tigſten Verſicherungen, 
man wolle unter allen Bedingungen den Frieden erhalten, 
und vor lauter Friedenserhaltung ſtarrt die Welt in Waffen! 


So ſind wir denn glücklich wieder dort angelangt, 
wo andere ſonſt. aufhören, — bei der die Laune fo 
gründiich verderbenden Politik! Da ſieht man es wieder 
einmal, wie wahr jener Römer ſich ausgedrückt hatte, 
da er die Worte, oder viel beffer gejagt, das geläufige 
Zitat niederſchrieb: Difficile, ſatyram non ſcribere. 
Wir tragen dieſe peinvolle Satire ſammt und ſonders 
als Weihnachsgeſchenk in unſerer Taſche, nur fehlt uns 
der Mut, ſie hervorzuholen. Darin liegt es, und daran 
kranken wir ſchweren Herzens. Unſere Sehnſuchten 
werden ſchweigſam und die Hoffnungen ſtill, der Tag 
aber kommt und geht und bringt immer neue Enttäu⸗ 
ſchungen. Wie ein alter Traum ſteigt die Erinnerung 
empor und verblaßte Bilder ſcheinen neues Leben 
gewinnen zu wollen, — ich ſehe wieder die alten 


Freunde, höre wieder ihre Stimmen und denke grüble⸗ 
riſch zurück an vergangene Zeiten, die nie mehr werden 
Wie ein Zauberklang 
Lodz! 
der 


wollen, 
zige Wort: 
Zweck“ ſingt 
Siegfrid“ 


lockt das eine, das ein⸗ 
„Zwangvolle Plage, Müh ohne 
Mbe Mime in Wagners 


Wir ſind ja in der glücklichen Zeit, da von allen 
Ecken und Enden uns Geſang entgegentönt, — die Kon 
zertſaiſon ift in ihrer höchſten Blüte. Und immer Nen- 
drängen nach, immer Neue treten auf den Plan un“ 
ringen um die Palme, die — ach — immer feltene 
wird! Wie ein breiter Strom, der weit die Ufer über 
chwemmt, ergießt fiH die Konzertflut, und mir tut un 
der arme Berufskritiker leid, der am Ende dieſer Saiſo⸗ 
komplett wahnſinnig ift. Hilflos ſteht er der zähe. 
Maſſe der nach Berühmtheit und Anerkennung Dürſtende 
gegenüber, hilflos muß er fih immer wieder Mendel 
ſohns Violinkonzert anhören und Richard Straußen 
Lieder, hilflos wird er von Beethoven⸗Sonaten auf den: 
Klaviere zu Brei zerſtampft und zerhackt, — und wen! 
er dann mit Ach und Krach feinen zermürbten unt 
mißhandelten Geiſt zuſammenſucht, findet er ihn in irgend 
einer Muſikmapve wieder, wo ihn ein hübſches Kind 
mit ſüß⸗unſchuldsvollem Lächeln vergeſſen hat. Aber er 
ſchreibt unentwegt feine Kritilen und verfichert die Mit 
welt, daß er noch lebe. Fragt ihn nur nicht, wie? 

In der großen Kunſtſtadt München iſts natürlich 
ganz anders, — da kann man ſich vor den Konzerten 
inſofern ſchützen, als man darauf verzichtet, hinzugehen. 
Treibillets find doch dazu da, nicht benützt zu werben. 
Oder aber man ſchenkt fie feinem Schneider, dem man 
ja außer der Achtung, die man ihm ſchuldet, nichts wei⸗ 
ter an Schulden zahlen kanu. Freilich, es gibt ſchon 
aufgeklärte Schneider, die mißtrauiſch find, — mit dieſen 
darf man derartig gefährliche Experimente nicht wagen. 
Es ſoll vorgekommen fein, daß fie fih rächen, — das 
Finale ſpielt ſich dann vor dem Richter ab, wo man 
gewöhnlich noch zu den Kosten des Verfahrens vers 
urteilt wird. 

Man kommt merkwürdigerweiſe aus den trüben Ge⸗ 
danken gar nicht heraus. Wenn doch wenigſtens 
Rubinek da wäre! Er iſt zwar ein ſehr gefürchteter 
Tonzerttiger, aber ſonſt ein fo lieber und angenehmer 
Geſellſchafter, daß man es ſelbſt in Kauf nimmt, von 
ihm auf dem Billardbrett geſchlagen zu werden. Er 
weiß immer die neueſten Couplettrefrains und die beften 
Witze, kennt ganz Lodz und hat die Gabe, plaudern zu 
können. Er war ſchon lauge nicht mehr in München, 
und das erfüllt mich mit Kummer. Einesteils wegen des 
Tees, den er ſonſt immer mitbringt und anderteils wegen 
der Zigaretten, die er nie vergißt. Es gewinnt über⸗ 
haupt jetzt ſehr ſtark den Anſchein, als habe München 
bei den Lodzern viel verloren; früher verging fait kein 
Monat, da nicht Der oder Jener gekommen wäre, — 
heute vergehen Monate und Monate, ohne daß man 
einem bekannten ray begegnen würde. Es will ſchei⸗ 
nen, als hätte ſich die Route gewaltig geündert, man 
zieht Berlin vor und läßt Iſarathen links liegen. Aber 
gerade München mit ſeiner einzig daſtehenden Eigenart 
ijt des Beſuches wert, — das wird mir Freund Rosg- 
kowski ſicherlich bezengen. Ich bin ihm noch immer im 
Wort und werde es ſicherlich auch einlöſen, — dann 
wollen wir aber ein Wiederſehen feiern, wie es in den 
Annalen der Wiederſehen nicht allzuoft zu finden ift. 

Alſo nur Geduld! Dann bringe ich meinen „Münch ⸗ 
ner Bilderbogen“ ſelbſt mit und bei Freund Petrykowski 
im Hotel Mannteuffel fol er ſeierlich begoſſen werden. 
Bis dahin ſei mir gegrüßt und bleibe mir gewogen, mein 
liebes Lodz! Oskar Geller. 


Weihnachts-Ausstattung eröffnet | 


Reizende Neuheiten in Geschenk-frlike'n! 


Echte Wiener und 
Pariſer 


Bronzen 


Echte Marmorfiguren, 


Echte Vaſen von Galle 
u. Daum. Kopenhagen, 
Royal Doulton ufm, 


Sie finden dort die größte Auswahl in allen nur denkbaren Spiel- 


Chriſtbaumſchmuck. 


Telefon 
10-91, 


Reelle Bedienung. 
Zivile Preiſe. = 


Schreibgarnituren 


in Kryſtallglas, Marmor, Onir und 
l Bronze — die ganze Garnitur ſchon 
von 10.50 an. g 


Schreibzeuge von 75 Rop. an. 
Papetterien, Löſcher, Paplermeſſer. 


Nau bgarnituren 


von 1.75 an bis zu den teuerſten. 


Aſchenſchalen, für jeden Geſchmack 
paſſend. 


Eigarren⸗ und Eigarettenkaſten. 
Cigarren⸗ und Cigarettenſpitzen. 


El kt iſche Lampen 


Elegante Nachttiſchlampen. 
Klavierlampen. 
Tiſchlampen von Galli u. Daum. 


7 Nerlanget Parlum 


| Warschau, 


x AH = 


Lala Lodz Jawadgka 6. 


Faak de she Tae 


St. Petersburg Razſezſcha a a 
Ausbildung in allen Füchern der Muſik. 


gi 


Mehrere elegante 


Rüden 


Neu eröffnete Populäre Klavierkurſe an der Petrikauerſtr. Nr. 4, Pfarrhaus der St. Trini- 


6 monatlich. 


1, 5—7 Uhr abends. 


a 
für Anfänger POL 
Anmeldungen täglich 1! 


tatisgemeinde) find per 1. Juli 1913 zu vermieten, 
x tereſſenten wollen ſich in der Pfarrkanzlei melden. 
ermittler ausgeſchloſſen. 15597 


Verkaufe ein Paar ſchwarze 


eh Kutſch⸗Pferde und 


ein Doppel⸗Ponny 
1 


Petrikauer⸗Straße Nr. 276. 


Sonntag, den UB November) 1. Dezember 1912 > Nene Lodzer Zeitung. 
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t teilen wir allen Verwandten, Freunden und Befaun⸗ EN 
ten mit, nn dem Herrn gel 9 5 hat, am "Sonnabend, den 30. Ro- . Frontladen + 
vember, um 2 Uhr EHE jebtes einziges Söhnchen und Brüderlein = mit elektrischer $ Ser Qenit 
IS. BEE eg net Am Sonnabend, den 30. Nopemb. 12 15 
5 jr 15 m Sonnaben ‚en oneimber um t 
3 een . en i mittags entichlief nach langen ſchweren Leiden meine innige 
0 Daran beim Struib, 115877 jelieste Gattin, unfere . ab Mutter, Tochter, 
% Reriötebene ſchweſter, Schwägerin, Tante und Confine 
Ir un, ao este nd, em i e e eee e anda Marie Pappa geb. Hoc ont 
Fwigkeit abzurufen. ſeerdigung nye mbel 
p 2. Dezember um 2 Ube nachmittens vom Trauerhauſe Bednarskaftr. N. 3 aus, i ER RE 


auf den neuen evangeliſchen Sriebdhofe ſtatt. E Se eee im Alter von 2e Deine Die Beerdigung der tenyen Ent⸗ 


anuar . vermieten. 
R lafenen findet Montag, den 2. Deſember, um 2 tağ. 
Die tlefbetrübten Eltern: 2 S 1 En Temterhanie Nad dom Arab De 3 ei = 


i 3 Zimmer und Küche SER nenen katholischen Eh in Jarzew ftatt. 
in tn m mi . Dar, 55 1 RIRANNA Kate) f ds Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


dem Sanie p. foj, ob. Ir —.— 


Pre ne 5 etea 


= Font L 
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a 
pi 


beſtebend aus 1 Bi 
ofphotograph 1. IIRASPOL SKT NU 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 76. Dankſagung. 
ESN Laden 8 Zurückgekehrt vom Grabe unferes Ueben unver- 


Indem ich mich der 8 Kundſchaft in Erinnerung bringe, babe ich die Ehre mitzu⸗ 
eb Jar le ache zum bevorſtehenden Weihnachtsfest vom 
1. Dezember bis zum 1. Januar als Prämie zu einem Dutzend 
Kabinettbilder ein großes Porträt in künſtleriſcher Ausführung 
als Prämie beifügen werde. Größe des Porträts 56X66 Zentimeter. 


indem ich dem geehrten Nublikum Obiges zur Kenntnisna bringe, 
ich mis demel n n ater Beſtellung. ERR A Cerit; he 


1005 Hochachtungsvoll J. TVRASPOLSzI. 


geßlichen 


Reinhold Scheerer 
Ein Raum, Bon mie info die bem 40 das lette 


2 TA 905 a AG 5 5 — und 
a Carl Theodor Buhle. den Herren Ehren⸗ 
Be oc zn Dkimieen a dit 7 trägern und Kranzſpendern unſeren senken Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


mit Momin 

Rates ee FR 

1 eten Toraotwaftt. 
ee beim 


NB. Für die Schuljugend 25% Rabatt. 
Mogul 0998 qusönfinc d 219 MY "UN 


S ——— 


Engl. Damen⸗ Mäntel 
à MEL 4, B, 12. 16, H uf. 


Marhnarten-Anzüge 
amst.9, 12.16, 18. 23, 28 


Damen⸗Koſtüme 
AMBU. 18, 22. 25, 30, 85 uw. 


Abl. 2.25, 2. N. 3.28, 5trfto, 


beſichtigen, wo die Preſſe noch billiger al 
grg ' fürelenden Gefchärten find. s in den 


Mädchen: Mäntel 
à RBL g. 10, 18, 15,18 uw. 


% HELTNENBHOr. 
ERD EAS 0 EE e E RE eee aelanet für eine Swirneret fur 3 
Ge hente t 2 
Cm - ion K Seber 100 te Benger erhält ein Nafetier als Geſchenk. 
mit allen . 
Frontzimmer 
Nt Kein Kaufzwang !!! 
ſeparatem Eingang, ſofort 


a — Bet — 1066 120 
5 Abriksäle 
Passende E 
heben Wid taft. 
M il fts in Saal 60 1 90 2900001000990009 
Selben nich Mäntel El un JiS- ess en ente «| m nal ee ee — 5 ine ar 8 
wirtſ aftline Geflügelzucht. 
—— Denehahlenfen 25 g Sonnabend, Sonntag und Montag, den 7., 8. u. 9. bfg. ® 
Lokal große “e 
do wynajęcia od. 7 lat 
8 eran, gO 1 „Ausſtellung. 2 $ 
an E bees $ 
A S mit Waſſer und elektriſcher 
Konfeklionshaus m Beigang I en | OO bees 
Sof Wöhnungen — — SEEN EEE 
un | x Ih; 2 Zimmer ud Küche | | 
0 1 Parkett fos 
n fort zu vermieten 291500 
Emil Schmechel Ser eb 
põr ob, ee at, 75 — 
Anaben⸗Anzüge 75 4 5 3 
A RGL, 2.40, 3, 4.5, 6 ufiw. 
-NN me 
mitelektriſcher Beleuchtung, 
zu vermieten Ne 
Laſtrahe 67. 15844 
un, AM N, ZINN 
Ber, fotort au vermieten. 
9 57 w ee 


Petrikauer⸗Straße Nr. 98. 


Talk Fußball - Deistrschafsspiee, 


Sonntag, den 1. Dezember 1912 vormittags 92 Uhr 


T. M. R. F. Widzew— Union 


Sportplatz: Koutna⸗Straße Nr. 11/18. 
Nachmittags: 2 Uhr 


£6dzki Klub Sportowy—Zarnverein Kraft 


Cportsloh: Srebrzunsla⸗Straße 37/39. 
| Hochintereſſant Beachten Sehr lehrreich für | 


1 — Isla {i — — 


Frontz im mer 
eventl. möbliert zu permie⸗ 
ten LE ainidi Tii 


Paſſend für Weihnachten! 


Neue franzöſiſche Balen EMILE GALLE (Nancy) 
find von heute bis Sonnabend ausgeſtellt bet 


F. g. van de Weg 171 
Blumengeſchäft Tron eimer 


auge IR per ofort 
2 Petrifauerftr. 79, Telephon Nr. 205. 21 n Au gg ertragen 
drzejaftt, 40 Laden. 154: 


Gin ſchön möbliertes 


f. Naturfreunde Studierende 
eine Gamnilang den Mineralien, welcher ein 
ae e eee e i, Das ete 
inm der Mineralogie meientlich erlelhtert nnd fördert, kann 


omit der fbi n Juaendnur auf's befte empfohlen A 8 4] tnt einer eleganten Wohnung mlt 
bem Gitta Kehren Mann eine bonet nbe Bab ardiei Handelskurſe | e ee 


Weihnacht freude berei fen, fi durch be N „ k k |Xuliusitraje 4 nt, 1. 45025 

VVV Konzeſſion W. Kajawski unter Leitung des Herrn ] Nabe Wee — 

Sattettionen find in eleganter Sinöftaftungen u. araher Anss = 

wahl auf Lager Bi b gene Aarseiwättr, 14, 1. Freundliches möbl. 
oi 


Bee ||| Stanistaw Lipinski, | fun Montag, den 2 Deemer 1012; 


une: mit Branche und Kunbſchaft Zn 


ch 5 t ti A: uf 2 = 
vertraut 7 käuf Petrikanerſtr 157. Telephon 858. anch it Beute Ne 5 
er äu er Die Ranslet if von 7-0 Ube abends täclich antèt Gonn- ||| lajewsite. Nr. 67 Wohn t iss 
für Vtgogne- und Streichgarn geſucht. — Gefl. Offerten abend und Sonntag geöffnet, — Herren finden + 
mit Gehaltsanſprüchen unter „Stadtreiſender“ an dle — = N ii ji 
ine Treibmaſchine 60 Wi R Í N 100 der Schürzenkonſekti 5 
e 5 nn ee ENE e 


Exp. diS. Blattes erbeten. 
MASCHINIST Eine Sonns-Scheemafhine Gluwna 31. W. 48. (5621 uswahl, bel mir vertreten. 


eee une einer größeren Socomobile mit Dynamo mirb 
mit Pfeifenſtänder für 448 Pfeifen, Beide at von 


tin fleißiger 
— — 
en det 30 Sue Eu 
EEE did. 93 mechanische ebe le Wohnungs - Gesuche: Retrikarer 
. S. ... % ( / compltier Cesenfte : 
Unai 2 1 billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 50 Strasse * 


Gendt wird per jofort 15557 Dieies Btattes, Suche per 1. April eine 


— oder 2 ine möblierte 


Zimmer 


as die Mode und pa a Geſchmack 


jung es Mädchen 5 g ii p Fu h ri ik F ii 1 p A Geftes vnd âlteftes Svesialhans für Shürz n fee i 


Jeder 5. Käufer erhält eine Puppenſchürze gratis. 


H einen Schuppen. a 

Keller, 20X11 | Meter. Ofert. unter “i 

rei, ci gg | mit Breigangabe en Die 00 
15037 d. Blattes, 15434 


4 44X12 mit Tcansmiffion und elektr. Anfehl 
zu einem Meinen Kinde für die Nachmittagftunden |; Fagerraum n. eine Wekrſtelke, geeignet Hir a 
von Frau Liſſel, Babianicer Chauffee 24 Billa Stenzel. | p. fofort ober 1. duruar Er Beate Dansk 


Sonntag. den (18, November) 1. Dezember 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


Femme: „%ůß 


1951 


10 


Nr. Hit, 


Petrikaver 
Ecke Anna. Tel. 14-14 


16 


Handarbeits- Ausstellung des 
evangel, Jungfrauen⸗Vereins 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde. 


Am Montan, den 2. und Tleustag, den $. Des 
gember findet im Potal d Inngfrauenverefns 
Lonſtantinerſtr. 40 der Verkauf der von den 
unalrguen gearbeſteten Sachen ſtatt, Zum 
erfauf gelangen, Pamenbemden (Taas u. 
Nachtbemd Veinkleider, Nachtſacken, Unter⸗ 
töde, Ghitin in febr großer Auswahl, 
Kenne Alugfeg-Unterröcke und Schürzen. 
üdchen« und Knahenbemden, derſchiedene 
Alten un mie Sofakiſſen, SRH ulm, 
allen und Puppen. — Eintritt frei. 
al 


hireihen Beſuch wird gebeten. 
— Being mied geheten, amn 
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Zahnarzt FUCHS, 


Lodz, Venedyftenftrahe Nr. 2, (Paus b. een 
Ehomal, Haupt - Assistent b. Hot- Zahnarzt Engel In Berlin, 


Hat ſich nach daß hege Alastaneebrn ee Deutich. 
land, England, Amerſta) hter ann Such 


Roftfommen ſchmerſlaſe Zahnbehandlung du 

fhetielfe Methoden u. Maparate, 

Ro: Ae e näm, abe Smer: e 
lone en aug von und Porze 
hne mit und ohne Gaumen aus 
orzellan nach den ahermodernſten am, 


uſtemen. Naturähnſiche V 

erzellan⸗Urſicen. (Hanse Reiben Bühne), Nes 
Fltier Feummitehende A äbne und vorgerückte 
tlefer durch ſpeztelle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
fodere Zähne durch Röntgenſtrahlen, oder auch 
auf mech. Meae. Behandelt veraltete Zahn⸗ 
tt, Munderamkheiten durch Ipezlelle lihtmeihoden 
Nacht uena und andere Ströme). Heilt Kiefer⸗ 
ril tellt verlorene Geſichtstelle (Münftliche 
97 Dren, Lippen und dgl.) wieder ber. 
11837 


Zahnziehen dur. 
Kunſtvolle 
Künftliche 
Gold nnd 

terikantſchen 

rzellau⸗gronen und 


In wabrer g. 
banin wk ede 


Glas-Christbaumschmuck 


Ein groher beaktnone © 


Mt erſtrablt ein Weibuachts⸗ 


'ortiment 1 
n ed J % hen 
re Sjäbriner Reuß Medailon mit 
Lunclsreiſſbud u. èti eruen 
1 erte 3 Vl. N 
erte Ruge 
Deilinntreflere, Ina 
Amuenyaufen, Dich 
BES, 
oden, Früchte, Berveling 
terner mit 21 11 1. e 


jarbenpridtioe Taube m 
10 5 Herba i 
dnne fi 


it 300 St., oder © 

einten IV mit 50 

adden, Für, Händler e 
Sachen find 50 an 


oi 
kenty fo Ball d 
P ee 


e Eoktimente bei 2 Pate fetthalt 
Enkei dete d T ben 1555 1 15 
e A ee enbaar aug Klas, 


laut beiliegender Anweifa 


18170 


dilins Möller chulwil in Lauscha L. Thür. Ar. 31 


Glaswaren⸗ und Augenſabritant. 
taten, Dankfchrelben beſtät. ollläbel. bie Dual ma ner Ware 


Bessere Stellung — Höheren Gehalt 
erlangt man durob 
bragdlee Kauimnnische Auadiidung. 


i teile informati 


iskan! 


tidl 1. Tape 
zirer- Werkstatt be 


Infolge. einer teil- 
weisen Liquidation 
sind. verschiedene 


verkauft 


INN 


ii u DOM-HOTEL s 
1 4% gm 


A. BAUER Anna «Strasse l. Ah 


MI 


Bitte um B-such ohne Kaufzwangl 


chunt rb 


zu den billigsten Preisen!! 


M. SIEGELBERG 


Neusilber- 
Osyiwaren 


Petrikauerstr, 45 


Prämiiert mit der goldenen Medaille Im Jahre 1910, 
Zachodnlasir, 26. Zachodniasır, 26° 


Beehre mich das veschätzte Puhlikum in Kentthis 
zu setzen. dass Ich im Hanse ZACHODNIA-STP, 96 eine 


Moderne Tanz Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
der Hyaienie mit Ventllalion und effektro'ler elektrischer 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tarz-Un erricht 


nach der neuesten verbesserlen Methode erteile, Theote- 
tischer und nfiktischer Un'erricht. Weni: begabten Per. 
sonen gar ere ich nach 12 Uhterrichtsstiin:en varzüu- 
licheResu'tar», &'anteundvewnndte Bewegungen. loh er. 
ven und nehme Aumeldungeh enige en 
täglich von 7— 1 Uhr abends. 14834 
Hochachtungsvöll Sch, Salzmann diol Tanzlehrer. 


Verlangen Sie in jedem Laden 
den berühmteſten Petroleumgastocher 


s 
97 
denn dieſer ift e 
N raucht nicht, 
en ver⸗ 
beſſerkworden 5 
und übertrifft leum, verdirbt 


alle bisheri⸗ 


den Kocher nicht. explo ⸗ 


diert nicht. 


Wender K sch _ 
Bariin RW. 


IRRE N 


um ee Mde der Zatierfihen egen Rn een Dom 
inter ben Ctuben und bes Centr ort. 

t allem Komfort ber Newest e € ie 

Pane Frabrſtn di. Civile Breife, Bimmer von 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 


„Gerda“ 
Aut e Ulsmarckſtraße 06 
hult: 


inder, Gomnaffaſtianen t 
sa a D. ern. Sr Rei, Ad. Aufnahme. 1 


Sanatorium ihr“ chshöhe fx e 


"Chefarzt Dr. Woelm. 


Fenn 


b. 


ee e eee. 820 i 5 
e ainei Ang N "ia 
pai itut, moderner Romfork. J Meri 


py Nebel und 
Zimmer 


Zittau 


Iſt dieſer Mann mit übers 
natürlichen Kräften begabt 


Hochgeſtellte Leute fagen, dah er ihnen ihr e 
bentet und ble Breinnhe hellen gl elejen bat, mie au 
einem 00 enen b 

Münſchen Ste Auſſchlüſſe über Anı Gl Atte, über deirat, 

Veränderungen, Beihäftinun, ` re en aber einen 
150 was zu kun. um im Leben Erfalg zu da 

ſtobedeutungen frei an alle Leſer, 

x wenn Sie ſofort Hürden 
AA Suiten a 

der. ODNO er nicht Al 


En Bam Arne 
natütlien Arhlten wech 


. macht, mi 
je 


d Böden) In fi 
EI 11 
en nen! 1 


mlaen, dle 


Sene bee vi 


h Senne pn 
J Gifte Lodzer Mechan. Schuhfabrik Ig e . 

0. e 

ante, Ai 
| R. H AUSIG 5 E 125 ee 1 a 
è redet Otina-Sträbe Me. 87 H 9 0 Feen 
empfiehlt re. 
E Deren: Damen t. Rinder- as Sportsduh |, 8 le ie 
S Grade Auswahl von versch. Filz-Schuhen und Stiefeln. | m En, i I 
À egg uua en Berati, Gngrok und en detai, I 
U I 


J strumente 
für Schule u. N us 


empfiehlt 


Gottlieb Tasohnen, 


Petrikauerstrasse N 80. 8121 


Ar die Güte und, Hart Kochers garantiert 
HR Nad der. a Wirte NN in Stockholm 
der Aktien = Gesel decwedenh. 


Drei Monats Im Institute, 
lustitutsuachrichten gratis, 


Oder belehrt Unterrioht ia 


Buchführung 


Raohnen, Korrespondenz, Kosiorarbeit 
Sohreib, Stunographle.- Pre oratia 


Erstes Deutsches handele Lahr -institui 
Otto Siede, rel Preussen. 


PIFRY TEE ne, große 


Eingangstür 
Schreibpulte 


Walenty Kopczynski. 
Est aun Medanishe Bäden 


Lodz, Juliusstrasse 14. f 


Am 21. November warde eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzi-Inastrasse eröffnet. 


Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, Bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Dafelbt werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Heſtellungen auf genanſchaffungen von 
Möheln ſolideſt 
Preſſen 
ein Lehrtng melden- 


iter Ausführung zu billigen 
angenommen, Auch kaun ſich 
8872 


et das Du Di 
at! 


rau 
a aW. 299 


en tr. 51. 


3 Om der bevorstehenden Feiertage. : 


großer billiger 


Ausverkauf 


von Kenhelten in Damantollatten: 


Blusen, Klektaru, Rücken, Unter- 
rücken, Korgenrocian, indes 
J. f. u. 1819 


in ber 


gun der Peters” 
Bürgel 


anten, und Mode 
tengeſchäſte 


Behr. Friedländer 


Warschau, Marszatkowska 141 
Telephon BI—Hl. 
*onntag Istd.beschäfi geschlossen 


bie Ne e Bol 


BLASK pernyi a 


riten, 
ROSENTHAL, Ditolajewata Strah 8. 


er- Mahe gibt den 
Ai Be ulm 


Für dieP,T.Damenwelt 


Maison Richter 


Petriksasrstrasse 200, Hof links 


Empfiehlt sich der P. T. Damenwelt zur Anfertl- 
ung sämtlicher ins Fach schia zender Damen- 
orlelten. Die Arbeiten werden nach viefach 
eiziverbe-seriem bexann'en Wiener Schnitt ange- 
eruga Die neuesten und modernsten Aulputz- 

materialien stets auf Lager. 7211 
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lente und der 
sah 


i 
e e he u adi mir 
en Monat und Fan Yrer Geburt neh 
od Herr. Fran oder 170 055 a und den 
eigenen Handichritt ab 


Foren Brie 


sul HE Fe . 


AR age 50 AEN bei 


en e 00 Kir al 5 pi 


8 15 
E e beachten Git 1 B eln BEL pa Franee 0 Ropet 55 
iten Sie Fein eb ober i 


Maschinen 


roten L. K-TRIEBE 8 00 


Spezialität: Kompl. Transmissions - Anlagen 
SH EN T aller ue fertiger 


N. Kupplungen 
Hengarme. ar l ‚Ringschmierung e. l. e. 


Macht einen Verſuch und Ihe werdet En 
überzeugen, daß der befte un 


Koniak Rostomow’s 


überall zu haben ift, 


Bibeln 
Treten 


Wichtig für Fabrikanten. 
Wulezauskaſtr. 23, Te 
It: Tühtige enert 4 904 
ei a) 
nduftrle, E 19011 
as Bureau ift tägl. v. 8—11 Abends offen, 
j omie größerer Werkſtelle mit elektriſchem Antrieb und 
Transmiſſionen per ſofort zu vermieten. Zu a 


Der n ON h 
Mira aus, . 
Ode für ſümmtli, 
3 Geſchaͤftslaͤden 
Gluwnaſtr. 22, im Reſtaurant. 


Sonntag, den (18. November.) 1. Dezember. 1912. 
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Motations-Schnellpreflendrud „Neuen Lodzer Zeitung 


alter und Herau 


Red 


Sonntag, den (18. November) 1. Dezember. 1912. 
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P 
Widitig für Hausfrauen! | 
a | 


ir teilen den verehrten Squgfrauen 
ſierdurch böfl. te e wir den 


Allein Verkauf 


von unſerem 


echten 
Hanne ang 


Den verehrten Hausfrauen zur 
freundlichſten Kenninſt, daß 


ich das 
echte 
. ⁰⁰ 3 


Meissner Aonkodeshit 


14910 


| Marke: „Feuerfeſt“ Marke: m „Feuerfeſt“ 
an die Firma en 


Areumdl. Yefihti- 
Zang obne anf 
iwang erbeten. — 


billigen Preisen 
auf Lager babe, 


Chea Sanne 


Petr ur- Strasse 191 


Ecke Karola⸗Straßze. 


THFA SANNE H 


Petritauerſtraße 191 
für Lodz u. Umgegend übertragen haben. 


Cöln⸗ Meißner Ofenfabrik 
„Saxonia“ 
8. 9. 6. 


1— 
Lodzer Stüdtilches 
Achluchthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. L Feruſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preifen: 1710 


m 


Rinds und Annhänte, Malhielle, Pferdehänte, trockene und geſalzene. 
Tala und Schmalz, damyfgeſchmolzene für techniſche 
Getradnetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
ſlelſchtnachenmehl. als Futter für Fiſche, Federvieh und Schwelne. 
‚averterhnare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben 
Afnſtliches Eis 15 Map. uro Pud am Platze. ohne Zuſtellung ins Haus. 


Zwecke. 


zwar nicht. aber zu 
Umſonſt anhernemöhnlich 
eünfinen Bedin. 
ou ngen, denn aut Mbrahlung au 25 
od, Ron. wi n hel minimaler 
Einzablung v. 3 bið 4 Mbl. baben wir 
beſchloßß 


200 Original Pariſer 


Pathephone 


Moder Juntors ohne Stifte, Dimenſſon 
des Oehänfer awegiz 15 Gewicht 


ahsuneben. nm auch den me 
Demittelten die Möglichkeit zu geben, 
ſich zu den 


Feiertagen einen pathèphon 
annida, 


e läſtige und 
. der Sti aus allt 
und weil die Blatten Paths dane der 
bioielbar find. Jever. 
der fein Reid nicht zum Jen ter hinnas: 
e Ich na ramaonon 
N te, Sondern einen Batyeohon 
kauten— hat er dies aber Bereit getan. fo legte er in eigenem Ankereſſe den Grammovbon 
aul einen Batbenhon umarbeiten lafen, Auf Lager peſigen, wir eine große Anstvahl von Patte. 
Dhone mit ober, ghne Ad den eden 16 big 200 Dot, Das neueite Mevertoit von 
en, beutice i iebern (Cen u. f. w.. 
N Walzer, Boltas, Märiche ete. 


Spezielles Lager von Pathevhone erttauef Sage, Mr. 118, 
Billigste und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


— e 
— — — — — —e— — 


Dampfbierbrauerei hebr. Gehlig 


in Lodz 


ie neueſten Operetten: 


empfiehlt in veschiedenen Gattun. 
ihre vor- BIERE gen mit Zustellung ins | 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 


Telephon N 665, Telephon 665. 


2 > — — — — — — — 


Das: Derrengarderoben-Beshält 


IA 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 


in- und ausländiſchen Stoffen der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


Uster, Sacco-Anzüge, Shil: 
Anzüge und Mäntel et. elt. 


Neue Lodzer Zeitung 


Nr. 551. 


Gardone-Riviera am Gardasee 
Schönster Herbst- u. Winter-Aufenthalt, 


Savoy- Hotel 


an der neuen Strandpromenade gelegen, 
Neuestes und besteingerichtetes Haus l. Ranges 
in geschützter, ruhigster Laue mit grossem Oarien 
direkt am See. 
Mässige Preise. — Das ganze Jahr geöffnet, 


14131 Besitzer O. Schumacher, 


und Sammt 


en Detail sind zu haben in der 


verlende ah pieles Jabr meine reige 
fortierten Sortinentsfiften Glas-Chrift- 
baumfehmud in hochmodernen dieslähr. 


N 
s, 
= ti 


eubeiten in unübertr. einger Aus 
rung. Ser. agg 1, fiber 2 Stid, 
acht verlifßerte, Tarbenpräct. Pikant 
renege. niele mit sine. @ilberdraht 
und Seſdenchenille fberivonnene Cuite 
balons, naturaetr. rügte, wie Aepfel, 

Uvrifoien, Biri, Erdbeeren, 
bemalte Angeln und 
nach zwaun, Gold» 
ft Täutenbe 


mit 190 stic nrökeren . N 
Sortiment mit 60 Stüd der alerleintten wrachtſtäke Rd. 8.—. 

Aud Iiefere sum lden, Brels jedes vieler obigen Sortie 
mente in Konhmod. meiher Bifberanstätrung. (Boll beträgt 
doro Send, 30 top.) At 2. Neigade enthält tedes 
Sortiment einen mit Glasir und Trauben bradtvoll 
garniert. Arnchtforh(Ränne 18 
ſchſüernd. Naragel m. beweal. @lasledern u. nat 
(15 em gr.). U. eine grohart. auggeſtattete Strab 


Mates 
e! Ur 
Gelenke u. Stückzahl wird garantiert. Viete Dankſchreiben. 


Adolf Eichhorn Eugen Sohn, Lauscha (-M) Hr. 94. 


2912 


evelte eienr, wel istite Loften!. an jede: 


warengeſchäft. 


Seidenkolik, Sei enplüsch 


in sämt'ichen Qualitäten zu Febriksprelsen 


Lodzer Seic enplüsch-Manufaktur 
14619 


W. GURALSKI, sredstn «Strasse Nr. 32. 


s Glas: Chriitbannichmnd 


von fämtlihen Schuhwaren 


20% Rabati. 


A 


Petrik auer ſtr. 127. 


AltrenommlertesSchub⸗ 
15156 


Zu dem bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


empfiehlt in bekaunt großer Aus wahl 


Werk eugs⸗Kaſten 
Damspfmaſchinen⸗Modelle 
Kinematographen⸗Films 
Eiſenbahnen Erſatzteile 
Holz⸗Brand⸗Apparate 
Schreibmaſchinen 
Turngeräte 
Uniformen 
Muſik⸗Inſtrumente 
Mechaniſche Spielwaren 
Holz⸗Blech⸗Zinnſoldaten 
Reform⸗Kinder Stühle 
Reform⸗Kinder Schreibtiſche 
Schultaſchen 
Bernftein Eigarretenſpltzen 
Meerſchaum Cigarnſpitzen 
Tabak⸗Pfeiffen 
Portemonais 
Brieftaſchen 


R.NICHT 


Petrikauer-Strasse M 108, 


18177 


BEREITET 


Alle Maschinen und Formen 
für Sandverwertung. 


n Formen 
„ran far Rohre, Zauneänlen new, 


Steinbreoher — Walzwerke 
L. 0. M,.Zomentfarben 
Maschinentabrik 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Benuch erbeten (Dautschlard), 
eosa 


n 


ae re 


„ r DREN 
à 


J 
N 


f 
f 


R. 


FUr 
| ð 
Lungenleiden 


find teilbar due Pu hl mann — Galeopsis, 


Unerſetzlich bei Schwindſucht. Athma, chroniſchem Bronchlalkatarrh, Kehlkopf⸗ 
katarrh, veraltetem Huſten, chroniſcher Heiſerkeit u. ſ. w. Tauſende von Muerten 
nungsſchreiben von Aerzten und Patiente n. Dr W. d. Nikoiaſer in Orel ſchreſüt 
uns 23. Auguft 1912: „Im Juli fandten Sie mir 1 Pfd. in derten  Galespne 
pr Probe, welche mir große Erleichterung bei meinem Aſthma verſchaffte. Deshalb 
offe ich mit Hilfe dieſes offenbar durch nichts zu erſetzenden Mittels meine 
Gefundheit 1 — 1 Bid. 20 Sol. reichen 1 Monat und koſten mit 
Porto NOL 8.85. 2 Pakete NGL 7.20. Voraus -ſo der Anzahlung erbeten. Die echte 

ublmann—Baleopfis in Originalpaketen wird verſandt nur vom Generalvertreker 

„ Sböte (T, Cime) Riga 347, Alexanderſtr. 18—43 und ift nie loje zu haben. 
Verlangen Sie gratis Dr. med. Guttmanns Broschüre (69 Seiten. 12144 


en 


Miſſen gie es Ihon? 


Daß Gie fih Telbit ſchädigen, wenn Sie ven Wohnungseinrich⸗ 


tung einkaufen oder beſtellen. ohne vorher mein Lager an för 
nen, modernen und ſollden Möbeln beſichtigt zu haben. 


Ganze Wohnungseinrichtunge 


in allen Stilarten und Preislagen. 14260 


— Einzelne geſchmackvolle und hochmoderne Möbel. — 
Einzelne komplelte Bimmereinrihiungen, Acts auf Lager. 
a Er ER 


Hochachtungsvoll 


W. THIEDE 


Inh. Robert Schultz 


Kunſt⸗Möbel⸗Tiſchlerei 


An gaſtraße Nr. 112. 


| Moritz Hille, Dresden 


@. m. b. A, Löbtau. 
Bauen als Spezialität; 


Saugg s-, Gas- u, 
Petroleum« 


Motore 


sowie liegende 


Rohnaphta - Motore 


System Diesel. 


Vertreter G. Praszkier, Ingenieur, 


item Anichläce und Entwürfe zu Dienſten 


Telephon 23—33. 


Stets 90 


— ——— ͤ — 


f 


LODZ, Widzewska- 
Str. 88. Tel, 21-81, 


Nr.7 Nawrotstrasse 


befindet sich jetzt mein Möbellager, 


REINHOLD WISNIEWSKI 


Kunst- und Möbeltischlerel. 


Herrenzimmer 
Salon. 


Speisezimmer 
Schlafzimmer 


— 
Die Bürſten und Pinſelfabrik von 


Robert LAUDON, 


Dielna⸗Straze Nr. 7, 


empfiehlt als paffendites 


Wehnadsgescenk fir jede austra 


Tein reich tiertes Qe i 
E bel os 


Zu Weihnachten 


kaufen Sie gut ein!! Wenn Sie das wollen, dann bes 
sucben Sie mein seit über 25 Jahren bestehendes, 
stets reelles Geschäft. 


= In vorzüglicher Güte eingetroffen === 
Pfeffer-Kuchen, seher k Warsehnuer. 
Confekt, Knackmandeln, Bac- 
calien,Chokoladen,Conserven,De- 
likatessen, Cognac's, Rum u. Weine 


8767 
| 
A. 


nur vorzüglichste Waren bel 


Berthold 


— 


Petrikauer-Strasse W 146, Ecke Ewangelicka- Strasse. 


— den (18. November) 1. Dezember. 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 881. 
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FANTULIS 


PETRIRAUER 109 


TELEPHON Ne 15-54 


I 


7 


Vom Dienstag, den 3. Dezember auf kurze Zeit 


rosser Wellnat 


von Kolonial-Waren, Konserven, Nüssen, Obst, Teo und Delikate 


Zucker 

19 Brand Pak. 441 
10 „ Faxin E 
Tee der Firmen: 

Karawan, Popow, Botkin, 


Kusuezow, Wyſoeli, Schumilin 


Safiee, 
4 Pfd. iaia 105 — A Ren 
er IR: 
N, —70 ——60 , 
1 „ Malzkaffee —20 — —158 „ 
Nüſſe 
feib, des 
1 Pfd. Amerikanische 43 8. — SIR. 
1 „ Iſtryaner. 207 — 85.5 
1 * Halnüffe, . Zi 
1 „ Spitznüſſe. 21K. 
1 e Kacmundeln 79: 
1 „extra 80. 
Malagatrauben 
K 100° — ER. 
4 pw: BEDU a tiai es 
1 „ Surchos 
1 „ Choi 
Marinade s 
lebt 
34 Yah Niefbiner Gutten" Y 5 1.00 
3 ab Gifiogurten r 20 1.40 
1 „ Steinpilze —4⁰ 


Spaniſche Tranben 


1 Pfd. extra Qualität en = o 
1 „ prima 80 — 
1 „ gute 0 
1 „ ſchöne „ 
1 „ Krimer 
Feigen 
185 178 75 Olympia. . 85 Kop. 
1 Pfd. bt. „ .. 25 ” 
1% tete s se. 35 
1 Chnurfeine: 4 
Datteln 
prima Qualität big 
Bakkalien. 
1 Pfd., Qualität extra 60 Kop. 
1 „ febr gute s 5 
1 „ gute. 40 s 
Tity gemiſchte en, 


Gemiſchte Wande 


1 Pfd. die beiten a Rop. — 5 Av. 
1 „ ſehr gute 39 „ 2490 
1 „gute 50 „ a P 
1 gemiſchte 40 „ — 33 „ 


Haferflocken 
ils Kilo⸗Schachtel Herkulo Jr. 38 K. 


„ Quaker Dats 
ia „ Sobenlope letzt 27 


Engliſche Marmelade 


A Doſe Abrikot Jam. 


„ Cherry „ früh 
A 5 Dı e 2 über 
„ : Nasberrv: | REL 140 
NA 2 need jetz 
„ BineApple , 
n „ Ned. Cour. Rbl. 1.10 
y „ Plum m 
Sprotten 
Fi Dofe Lankowski pz R. — pia 
„ Krausp 
2 „ Sela, 
2 Dipetenfen $ 
N „ + 
N * m 
Kompotls 
kaukaſiſche 
1 Kilo⸗Doſe Pfirſiche 1. 
t > tirihen rote 8 
* h „ weiße IGS 
* A , ſchwarze |. 
In è Aprikoſen . 488 
A > Pflaumen. 2 
I s Benaloden 28 
34 * Birnen . . 4 
ih Mirabellen \ . 


Krimer Kompotts Abrikoſow's 
früher letzt 
20 —.80 


8 Kilo Gemiſchtes 


A „ Mirabellen 
Bengloden 
Aprikoſen 
firſiche 
nanas 
Kirſchen 

„weiße 


1 Sardinen 
34 Dofe Philipp Como 120 — 102 
a „ „ $ 75 ——61 


e os afteur . 
Sort 
Binet . 


2 


Konfituren 
Ya Kilo-Krauſe Himbeeren) 


12 „„ Kirſchen prg früßer 
s » 
2 weiß 75 Kop. 
aa „ „ Giebbeeren, a 

72 = » Page ren. jetzt 
2 rſiche 

% „ Aprikoſen. 49 Kop. 
1 „ Pflaumen u. f. w. 


Pomidoren in Konſerven 


früher dent 

N Doſen . 4.0 — 2.20 
— e 
=80 ——45 


” 
* . 
. . 
. . 


C. Th. FR 


Braunſchweig⸗Spargel 
extra ſtart 
2 Kilo⸗Doſen fr. 2.20 — jetzt 1. 8 


ia K. Kolos- Butter 040 — > z3 


Kouſerven 
de Doſe Hummern 700 
7 ale es vue, = — 135 


A . 7 benen — 12 


— 


ia —30 
ie A : Gründrbfen Er 2- — 
a 

K 95 BZ 

72 r. Bohnen —45 — -83 

Hr Brei Tafel 4.00 — 1.75 
2.00 — —85 

h . a 1.00 — —.50 

Marmelade 
1 Pfund g s lin 8 . 
° ute 
1 mil chte 20 2 
1 * fugel 85 


-Augverkat 


Gemüſe⸗Konſerven 
Warſchauer Fabrik) 
(mit 25% Skonto in Ware) 


Ya Kilo Dofen 5 Erben 
k. 1 55 Kop. 
½ Kilo Dofen . e Gesten 


45 Kop. 

3/2 Milo Dofen Grin 859 
Nr. 3 35 Kop. 
3/3 Milo Dofen Grüne Cren 
Nr. 4 25 Kop. 

Kilo Doſen Grüne Erbſen 
mit Karotten Nr. 1 45 Stop. 

Ya Kilo Dofen Grüne Erbſen 
mit Karotten Nr. 2 85 Kop. 

* Kilo Dofen Grüne Erbſen 
mit Karotten Nr. 3 25 Kop. 
7 Kilo Doſen Karotten Nr. 1 45 Kop. 


E T N 2385 
„„ „ Maceduan „ 145 
nu ” „285 „ 
„„ „ Grüne Bohnen 
Nr. 1 40 Kop. 
Ya Kilo Dofen Grüne Homme 
Nr. 2 35 Kop. 
½ Kilo Dofen Grüne Boten 
r. 3 80 Kop. 
Ya Kilo Doſen dune 1 
4 25 Kop. 


½ Kilo Simion. AN I 
Y „ Doſen Sänittfpargel 


½ Kilo Dofen Sehn vagen 95 

½ Kilo Dofen Sintttipargel 

Ya Kilo Dofen nittſpargel 
a 


% Kilo Dofen e Es 
op. 
vat, Dofen Saeel.-dohnen 
1 35 Kop. 
val Dofen Safe e nA 
op. 
3/3 Kilo Doſen eG . 35 Rop 


tefferkuchen 


m renommierter Firmen 


Karol Marschel, Kalisch 
K, Mystkowski, „ 


F. Anczewski, Warschau 
A. Wröblewski, 


Gustav Weese, Thorn, und andere 


vom Sabrikspreile Do in Ware, 


Nedakfeur und Herausgeber U, Drewing, 


Aepfel, Krimer: 


früber jeht 
1 Pfd. Chriſtbaumäpfel . 18 Kop. 
1 Pfd. Krimer Aepfel. 20 — 18 K. 
te „prima 25 — 17 
Ir „extra 30 — 22 „ 
1 „ Safran 35 24 „ 
1 3 extra. 40 — 30 „ 
1 Reinetten weiße 40 — 30 „ 
1 Rosmarin. . 40 — 30 „ 
1 „ Birnen . 40 — 30 


Tiroler Aepfel: 


früber jetzt 
1 Pfd. Edelrot . 30 — 22 K. 
1 „extra . 40 — 27 
1 „ Kaltböme 45 — 85 „ 
1 „ Rosmarin. 35 — 22 „ 
: . extra 40 — 27 „ 
. „primiſſima 50 — 35 „ 


bei Original⸗Packung billiger. 


Fiſch⸗Konſerben 

früher dest 

Große Dofen Skumbria 
in Tomaten. . . 1.80 — 1.15 
½1Doſ. Skumbria in Tom. —75 ——64 
In, Š 5 —65 ——54 
5 „ >> 45 ——38 
2 2 40 ——33 
„ Boca —60 ——48 
Mar ah —35 ——25 
Gr., Sterlet 1.90 — 1.50 
1 E 1.35 — 1.10 
Ia, 2 —75 ——58 
„„ Forellen 1.35 — 1.10 
Ya —75 ——58 
1.35 — 1.10 


Nawaga 
Kefal 


u, Weißfiſch 


„ Barbunie 


——— ᷣ K＋„2ũũũ ũ . 


E 


Ya „ Makſany 
Ya „ Nelma 
Ya „ Siomge 
Y „ Suderk 
Y, „ Oftfeeheringe 
Iaa Z 
Y, „ Il. 
Y, „ 1 
„ Lachs in Gelee 
, Anchovis 
* nr Il. S. 
Y, „ Milo ſchwediſche —50 — —20 
Yi w „Revaler. -40 ——20 
„ „ Malachow —40 ——20 
½ Kilodoſe Aal in Gelee 1.00 — —82 
* „ in Mar. 1.00 — —82 
V, „ mar. Heringe 1.00 — —70 
ns „ „0 — 38 
„„ Rollheringe —60 — —40 
5 —35 —25 
* „ Imbisheringe — 5 
5 
* „ Bismarther. 1.20 ——70 
Y, „ Amerikaner 1.20 — —70 
½ „ Schott. Heringe 1.20 - —70 
* 

. 


Holl. Heringe 1.20 ——70 
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3. Beilage zu Nr. 551 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe. Sonntag, den (18. November) 1. Dezember 1912, Morgen⸗Ausgabe. 
~ Geſang und Slebe find des Dichters Leben, Direktor. Sehen wollte er nun doch, was das werden ſich in weichen Falten an den ſchlanken Körper. Sie wünſchte fie ee! Vorher hatte fe es gefürchtet! Ihre 
Das ohne dieje grau und öde ganz würde. Er prälndierte. Gilfe trat an den Flügel, wie hielt den Schleier ſchon in der Hand. Anweſeuheit hätte fie unſicher und änugſtlich ger 
Wie nächt ger Himmel ohne Sternenglanz, fie war, in Hut und Mantel. Nur die Hondſchuhe Auf der Probe hatte Klaußner heute nur markiert, macht. ~ 
Mihael Lermontow.: hatte fie ausgezogen. Und -fie fete ein. Es würde er war müde von der Reife geweſen, deutete das Spiel Der Direktor, der fehe zufrieden ſchmunzelte, ver⸗ 
gehen, ſie fühlte es mit Freuden. Und wie kaum an, und fo hatte auch fie nicht viel ſpielen können. einbarte mit Klaußner noch ein zweites Gaſtſpiel. Und 
ging es! Bei ihrem Geſang hatte er ein paarmal verwundert da die Nachfrage nach einer Wiederhorung der ft 
Der Direftor ſpielte wie im Traum. Er lanſchte Janfgeblicht. Sie batte ſich aber auch noch zurückgehal⸗ Aufführung ſehr groß war, ſetzle er einfach meh einen 
m warmen 25 A | mit allen Sinnen. Wie die Töne fluteten und wog⸗ ten. Nun follte ſich alles entſcheiden. zweiten „Triſtan“⸗ bend an. 
ten, wie die Slimme ſchwoll und ſich hob, wie ſie er⸗ Von der Bühne ſchallte die Introduktion. Sie Diesmal teilte Gilfe es den Schweſtern mit. 


farb im letzten Hauch]! Die Hände des Direktors la- mußte auftreten. Die Brangäne wurde von einer Aber Klara konnte augenblicklich unmöglich fork, und 


Ponar gen noch anf den Taſten. Ex blickte Gilfe ins Ge- freundlichen, fehe bühnenſicheren, älteren Altiſtin ges | Gertrud folte nicht allein reiſen. Nur Profeffor 
von fit. Sie lächelte ein klein wenig, das Lächeln, das fungen, die ihr ſchon in den Proben manchen Rat ge⸗ Hanſen kam, um feine Schülerin in ihrer erſten großen 

fie fo berückend machte. geben hatte. Feſt und freundlich nahm ſie jetzt auch Rolle zu ſehen. 
Tu 8 „Kaun ich das?“ 7 8 5 Gilfes Hand und ſagte: „Es iſt Zeit !“ Gilſes Auftreten geſtaltete ſich wieder zu eigen 
(21. Bertleßung.) Jetzt raffte er ſich auf. „Freilich, freilich, liebes Anfnngs ſchien Gilfe alles in einem Nebel zu glänzenden Erfolg für fie, Profeſſor Haufen krium⸗ 
Zum Kuckuck mit den Frauenzimmern! Und nun Kind, das konnen Sie! Aber — —“ verſchwinden. Da hörte fie das Seemannslied: „Wehe, phierte. „Hab' ich es nichl gewußt? So viel berſtehe 
mhte ſich da auch noch diefe Brachmann breit und „Aber 2“ fragte fie. wehe. du Wind, weh, ach wehe, mein Kind 1“ ich denn doch von meinem Fach, daß ich weiß, ang 
fh beklagen. Die kam ihm gerade recht, der würde „Ja, Gott, platzte er heraus, „Sie können Nun fand fie fid zurecht, und bald hatte fie alles welchem Holz die großen Heldinnen geſchuipt werden l“ 
er einmal ordentlich die Wahrhe.t ſagen! Und fo pol⸗ doch nicht spielen! Sie kommen doch auf der Bühne fum fih her vergeſſen. Sie ſpielte nicht nur die Aber in eiuer Beziehung war er unzufrieden mit 
terte er in feinem Merger alles heraus. was er auf nicht von der Stelle.“ Iſolde, nein, fie war ſie. Hehr und keuſch, mit allem Gilfe. Er tadelte ihr Verhältuig zu den anderen 
dem Herzen hatte: daß fie nichts känne, und daß die „Herr Direktor“ — Gilfe legte bittend die Hände | Zauber ihrer ſtolzen, reinen Perſoönlichkeit. Wie ein Schauspielern. Ganz ernſthaft nahm es ſie mar und 


Sindenan auch zu nichts aut fei, als ihn zu ärgern, zuſammen — „laſſen Sie mich die „Iſolde“ ſingen! Aufatmen ging es durch das ganze Theater. Das redete ihr ins Gewiſſen. 


und daß er den ganzen Theaterkram an den Nagel Verſuchen Sie es mit mie! Ich fonn fie auch ſpielen! war Muſik! Wie fie. fang, ſo ſpielte ſie; wie fie „Sehen Sie mal, Fräulein Brachmaun, Sie Kid 
hängen würde! Verſuchen Sie es l ppielte, fo. ſah fie aus. Es war ein Ganzes, Zuſam⸗ doch eine der ihren, Sie müſſen ſich auch nicht auf ei 

Als er aufhörte, um ſich erft einmal zu verſchnau⸗ „Mein Gott, ja — ich wollte ſchon, aber mit mengehörendes! Piedeſtal ſtellen wollen. Sie leben nicht guf eſtzer 
fen, fragte Gilfe: „Fräulein Lindenau will die Klanßner ? ! Das geht doch nicht! Wie kann ich dem Als der Vorhang fiel, wurde fie freudig gerufen. Nobinfoninjel. Sie ſtehen mitten dein im Harthi 
„Iſolde“ nicht fingen 2“ Klaußner eine Anfängerin als Partnerin gehen ?!“ Aber das war doch nur der Anfang geweſen. -Erft | Leben, und es gehört zu Innen. Deshalb un 

„Sie will nicht, verſchanzt ſich hinter dem Dok⸗ Der Direktor wand ſich wie in körperlichen das große Duett zwiſchen ihr und Triſtau, dag feurig, auch mit den Wölfen heulen. Dag Dune ji 
tor, der ihr atteſtiert, daß fie angegriffen, heiſer ner⸗ Schmerzen. Gilfe fah ihn nur ſchweigend an. Sie | hingebende Liebeswerben in dem Zuſammenſpiel mit Ihnen gräßlich? Und die Anrede mit dem , Hatert 
vis fei — was weiß ich!“ fand an den Flügel gelehnt. Noch immer trug ſie dem bedeutenden Sänger, erft das wurde ein Genuß, namen? Lieber Himmel, wenn's weſter nichts i! Da 


So laſſen Sie mich für fie eintreten.“ Trauer, aber das Schwarz ſezte ihre blonde Schöngeſt wie ihn das hieſige Publikum noch nicht gekannt hatte. denken Sie doch zuriick au die Biedermeier jeit, al die 
Das Wort war heraus! Gilfe fand ſelbſt fast erſt ins rechte Licht. Da ging ihm auch zum erſten Und fo ftien ihre Leiſtung von Szene zu Szene bis Zeit unſerer Groß⸗ und Urgroßeltern. e Katino 
erſchrocken vor dem erzürnten Gewalthaber, der ſie Male das 2 nduis auf, wle prachtvoll fie als zum Liebestod, ihrem herrlichen, großen Weihegeſang gemütlich ging es da zu! Damit müſſen Sie den Ton 


ganz verblüfft anſtarrte. Holde wiefen müßte. Freilſch, ein Bärbchen war ſie auf den herrlichſten Maun : in der Kuflſſenwelt vergleichen. Sehen Sie mal, ich 
„Sie 21“ — nicht! Aber eine Fürſtin, das war fie „Lind und leiſe, wie er lächelt, Habe da ein alles Sagebnch meines Großvaters qefit 

In dem einen Wort lag alles: grenzenloſes er⸗ Nach langem Schweigen erhob er ſich, rückte ſich Wie das Auge hold er öffnet — den. Da ſchreibt er zum Beiſpiel: „Der Abend war 
ſtannen, Mitleid, Hohn, Empörung. den Kragen zurecht, lockerte ihn, als fei er zu eng, Seht ihr's, Freunde, ſeht ihr's nich 2⸗ idön, der Mondſchein lag auf den hellen Kies wegen 
Aber Gilfe hatte mm Mut befaßt. Jetzt hielt und ſagte endlich L In Gottes Namen, verſuchen wir's 2 75 des Gartens, die Nachtigallen flöteten im Flieder ⸗ 

fie feft. Aber wenn's nicht geht!“ 1 Atemloſe Stille nach dem Schluß: geſträuch. Wir promenierten im Harten, ud dus 
„Ich habe die Partie geübt — ich kann fie” | „Gehe ich fort von hier und betrete die Bühne „Verſinken, ertrinken, Frauenzimmer würde zärtlich“. — „Das Frauenzinuher 
IS 1 110 fe ® 4 — nie wieder. Pr a RR Mrd 1 e iſt vu pe l PM A 8 
eiter konnte er noch nichts fagen. 7 1 1 er dann brach ein Beſfallsſturm los. Gilfe fie ſich auch Du, und es galt das alte Sprichwort : 

Soll ich Ihnen etwas zur Probe daraus fingen ? Fräulein Lindenan hatte fehe höhniſch gelacht, als ſchwindelte es. Klaußner mußte ihre Hand ganz ſaſſen, Ein Küßchen in Ehren, darf niemand nicht verwehren. 

Da liegt ja die Partitur.“ ſie von dieſem Arrangement hörte. „Na, dad wird 'ne dami nicht umſank. Als endlich der Vorhang zum Und wenn ich auch nicht meine, daß Sie ſich ein, 


I 
Der Direktor griff mechaniſch danach. Er war noch ſchöne folde werden! Du meinſt, ſchön fei fie wirk- letzten le befallen war, ſagte er mit einem Küßchen gefallen laſſen ſollen, jo meine ich boih. daß 


fo verblüfft von dem unerhörten Vorſchlag, daß er faſt lich? Bah, Salonſchönhelt! Kann ja nicht ſtehen, und Händedru⸗ 


Sie mit dem „Du“ nichts von Ihrer Frahetehe 


willenslos Gilfes Beſtimmungen folgte. Und fie fühlte, gehen!“ ſagte fie zu ihrer Freundin, der komiſchen „Fräulein Brachmann, wann ſingen wir wieder preisgeben. Und nun kommen Sie hene abend mit 
ſeyt kämpfte fie um ihre Grifteny, um ihre feſte Alten. zuſanmmen ?“ | zu dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen in der „Roten 
St 7 f Dilie Hand in ihrer Garderobe vor dem großen Dieſe Frage des großen Kollegen war die höchſte Sonne“ und ſeien Sie hübſch gemütlich, geli, Feaſten⸗ 


ng. 
Sie ſchlug die letzten Seiten „Iſoldens | Antleideivi 
Siebestod“. nen waren 


Allmählich Rücken herab. 


Tie langen blonden Haare, ihre eige- Anerkennung, die er ihr ausſprechen konnte. Und ein zimmerchen e 
en im latürlichen Wellen über den ſtolzes Gefühl ſchwellte Gilfes Bruſt. Ach, wenn doch (Fortſetzung folgt 
Das geraffte, weiße Gewand ſchmiegte fente eines der Ihren hier geweſen wäre! Jetzt 


S  Autotaxameter. 
Dem verehrlichan Publikum von Lodz und Umhebung empfehle meine 
schnellen, eleganten, sieherfahrenden 


geen: age , endete ggg ne ge 
: mitm, em 
Sr Im Wehr 


ten a. ene n 
. Pungenfator er 
Unterft ie v. Russyı u. 50 K. 


Magen- r Leberleiben, eplecte 


Marte der 


ecbauung, Säuren, Balichſchmern 
Ürzeneien 


» Sodbrennen, Soda BenfinBaftilien) 
at merie 5. 0 A e vom Kowalski, 


i Warzen, Hautverhärtung an den Ferien 
uneraugen => guihfohten, e Fer 7 
pon Apotheker An. Kowals l. 25 Rop, 
13307 Ale in Lobe in Droguenhanbt. Apotheken 
1 


mut verlangen. Deftellungen:Ap- Kowalski, Baridan, Biefnad?, 
2 —— | zur gefäll- fleissigen Benützung für Stadtfahrten, Hochzeitsfuhren, 
den beborftehenden Weihnachts⸗ 


Tac 3 f 700 m. it, d. M. sowie zu Reisen in die nähere und weitere Umgegend. e 
, cle. i Aus wels des P isanzei aut Verei 
feiertagen eine Auswahl bervor⸗ | í| con Ober. Soreiberha Bert. Fahrpreis laut Ausweis des Fahrpreisanzeigers oder laut Vereinbarung 


ragender Neuheiten aller Art [| Hößenluftturort u. l. Winterſportplatz. Auch Erbo- Standplatz: Meyers Passage, vis-à-vis Roszkowski 
i dunoy Yetienbeim, Kind. u. 1 Proſo u. Autogarage: Peirikauerstrasse 287, Ecke Czerwona. 
I * L 3 orfteh. Geſchw.maibach, ſtaatl. g. Lebrerin. EN Ergebenet prjgolin Jabs, & 
Große Aus- r > zu Bluſen Any LEIGE = 
Ur el wahl von # STE undflleidern f — l 
billigt Miederverläufern Rabatt, bei Lindemann |f = 


San e Ster . Mr, 181, 2. Etage, Eingang Bl Die Knnit- und Bilder- Handlung 


ETI Tiorie für Shärzenbändkr C. W. Hartmann, Lodz 


Fabrik vericiedener Schür- Petrikaner-Straße Nr. 117 === Scheiblers Neuban 
zen und Unterröcke aus Al } 
offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


pana, weiße, bunte, gedruckte 
heiligenbülder, Landschaften, Grape ei. ete. mit und ohne Raben 


uim., garantiert für echte 
ebenſo Holzbrandſprüchen, Farben; u. Malvorlagen zu den billigſten Nreiſen, 


Schürzenhaus 
Lodz, Dlugaſtr. Nr. 66 


Das crie Haus für moderne | 
} 
P 


| 
Schiller’ f 
| 


Schürzen am Platze. empfiehlt zu 


alles bisher dageweſene übertreffen 
Spezialitäten: 
Tadelloſer Sitz 
Neueſte Stoffe | 
8 Gchtfarbig!! 
Geſchäſtszeit von 8—12 
und von 1½—7 Ubr. 


welche in Ausführung und Façon | 
| 


Ausführung, Liefert ſtets 
reelle Ware zu mäßigen, aber 
feſten Preiſen. 15252 


oeei lan Deuderei Einrahmungen werden. prompt mund. billinit beſorgt. 


M.Rosenherg, Le sl en, 


Waren u. feinſte, moder uſte 
ferner ein großes Lager von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Neubeften. 


Sonntags iſt d. Geſchäft b. 1-6 Uhr geöffnet. 


Zum Weifnachtsfeste! 


ellen Rogen Sen 1000 Polnoena⸗Straße Nr. 11. i 15 Die mewbaniſche 
Wunderſchöne nod ehr preiswerte gunſtgenenſtände zur Verschönerung — — PR PNE d Weg mit dem Oh 1 i Roiri ar eifi ustahrik 
der Wohnung, darunter entüdende Nippes ⸗Flauren, ferner Tafels, ichtig für Damen 1 1 Ersehnte Heuhrli! | UZOBATOEN ji an 


Kaffee und Maſch⸗Seruſce, Altwiener Teller, Kriſtalglas, Tiſchporzellan 
und ⸗Glas erhalten Sie billin bis Weihnachten bei 


a Annabme von Nöden zum Karbleren auch das neueste Waschpulver. ED ia ga HOH 7 „ 
tenpreifen und ackenansſchnetden ei unter ger Bezeicinung m e h p 
Ar: Gffen badi & Comp. Bi i h weiches aul der letzten Handels- undGewerbe-Anssteitue | UV. ohn, 
p 2 en. babe onser . Pettifauer-Straße in Lodz mit der si'bernen Medaille ausgezeichnet wurde. u 12 F 


Sslattaftraiie 9. Glas MA RertellauusrensGeſchält. Nr. 16, Wohnung 24. 15574 des ersetzt vollständig, den Chior} Cody, Bimuesjtr. We, 12/14. 
NB. ‚Bu Servicen, Bei denen einseime Stiche sethtachen joucben, merben fole In „Perbarol“ n Sods teim waschen und. Teleſan 11-63 


der eigenen Porzen an⸗Malerei nachgearbeitet Und ergänzt. ji A 

trägt zur Arbeits- und Seifenersparnis bei. 
` éc gibt der Wäsche ein schnee- empfiehlt: 
„Perboroi' esses Aussehen. desintiziert 


dieselbe und schont das Gewebe. Lim N 
15602 „ Schröter, Panskastr. 54. | l U, 


Vorrätig in den Gesc äften und Apotheken 


Zu verkaufen: f Frühbeet eska, 
Gine combin, Heart intyeengmatatiue, Papel) F ANARAN, 


Gine Hopretur-Vrechmaichine mit 17 Walzen 
| ' che 


Die Seifen- un Chemikalien-Fabrik in empfiehlt 


Adresse Teiezraphiqu. 
i ‚WALEGREN-BORDEAUX. 


A. B C Code Used 


m Pisch- Lampen enorm, billigen Maison Fondée à COGNAC 


| 
Neu eingeführt: 15408 | 
| 


en 1875. 
Kronos-Volks-Petroleum Glühheht Tischlampen komplett à Rbl. 6.00 (Leucht $ >$ 
kraft: ca 70 K. verbraucht 1 Lifer in ca. 18 Stunden. EAUX-DE-VIE 


-l i i a bl. 270 COGNACS et FINES CHAMPAGNES > breit 1500 m/m, van Gebauer, Bertin. | 
Petrofeum-Glühlichtbrenner Marke Kronos 14 mit Hebel, à Rbt 2% | B Ein Trocke Galanbek wit O Sronmeln | 


Spiritus-Glühlichtbrenner mit Pumpe, Marke „H. S. 2” à Rbla 2,75 Chais à COGNAC (Charente) Prett 1400 m/m, von Gebauer, Berlin. (Alles zn bervotragendſher 


Petroleum- und Spiritus-Glüb licht Bogenlampen für Innen- und Aussen- ? BE Š y Widzewsla 192. | 113 ur 
A Beleuchtung sowie simita Gasühlicht = Artikel empfiehlt zu GRANDS VINS ER MANTS 7 ri rn E Foro . 1 
gen Prei Ein gut eingeführter 15352 Eer _ W5 


Caves Mmampenoises. 


DAUER” Wi JEB | oo, „, na rovo 


Avie; Sonn- und Feiertags von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet, 


Bonnia, fäl ud Cabal, | 3:009 Siver 


n au? erie Munwanee ber 
befindlich in einem guter Punkt der Stadt, nebjt Wob⸗ en fednek e Br 
nung beſtehend aus 2 Zimmern und Küche mi: Bequem⸗ | luty mit Bölserner enen, 
lichkeiten, ilt Familienverhältuiſſe wegen ſofort oder Ar ee 
1. Januar zu verkaufen. Wo? fagt die Exp. d. Bl. miera 2 in der Wierbake (J ll 


Sonntag. den (18. November) 1. Desember. 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 551. 


Der Rheumatismus it überwunden. 


Rheumatismus und Gicht find die verbreitetſten 
menſchlichen Krankheiten. Sie verſchonen niemand; 
man kann ſie ſogar nicht die Krankheiten der Reichen 
nennen, denn die phyſiſcharbeitenden Armen unter- 
Hegen ihnen ebenſo wie die Millionäre. Sie graſſieren 
ebenfo in der Stadt wie auf dem Lande; und wenn 
einerſeits die sitzende Lebensweiſe, Mangel an Bewe⸗ 
gung und Überernährung den Organismus dafür 
empfänglich machen, fo find andrerſeits weder Bewe⸗ 
gung noch Enthaltſamkeit imſtande, dieſer Geißel der 
Menſchheit Einhalt zu gebieten. 

Der Rheumatismus ift eine der am häufigſten 
auftretenden Krankheiten. Die Formen, in welchen er 
Mc einftellt, find unzählbar angefangen von Schmerzen 
in den Gelenken, in den Muskeln und in den Einge- 
weiden, bis zu unerträglicher Migräne und ſchmerz⸗ 
baften Neuralgien. Er offenbart ſich auch in verſchie 
denen Hautkrankheiten (Ekzem, Pſoriaſis, Neſſelſucht, 
Henen u. f. w). in Podagra, Nierenſand, Schmerzen in 
Leber und Nieren, Ausfallen der Haare und Verkalkung 
der Gefäße. 

Der Rheumatismus verſchont kein Organ. Er 
befällt die Haut, die Nieten, die Leber, die Blaſe, den 
Magen, die Därme, die Augen und das Gehirn. 
Schließlich gelangt er zum Herzen. — und dann ift das 
Ende da. Trotz alledem dat die Wiſſenſchaft noch 
nichts in dieſer Hinſicht unternommen, ſeine Urſache 
und Entſtebung noch nicht aufgeklärt, ſondern fie be- 
ſchäftigte ſich nur mit ergebnisloſen Disputen und war bis 
zum geſtrigen Tage noch auf der Suche nach einem ratios 
nellen Mittel. Aus dieſer Finſternis leuchtet nur eine 

Me Tatſache hervor, welche die Löſung dieſer Auf⸗ 


Deu eingetrotien!! 


in grosser Auswahl 


Opern-Gläser 


mit grosser Vergrösserung 
in hochfeiner Ausführung 


In Schwarz mit echtem Leder 
von Rbl. 3.— 
In echt Perlmutter mit echter Ver- 
goldung . von Rbl. 6 — 


In Perlmutter mit echter Vergoldung 
mit Grin von Rbl. 10.— 


In hochfeiner Ausführung 
von Rbl. 12.50 
In Luxusaustattung von Rbl. 18.— 


Postleb's moderne 
Augenlaser 


Brillen und Pincenez 


in Double- Gold von Rbl. 1,50 an 
in echt Gold mit 
Stempel von Rbl. 6,— an 


Lorgnette 


echt Pariser und Wiener Fagons 
von Rbl. 2,— an 


gabe unterſtützt, u. z. die Tatſache, daß der Rheuma ⸗ 
tismus eng mit einem Übermaß von Harnſäure im 
Organismus verbunden ift. 

Ob dieſes Über naß die Urſache oder die Folge 
desſelben ift — das ift nur eine rein nebenſächliche 
Frage, welche die Phyfilogen erforſchen mögen. Für 
Arzt und Patienten ift das wichtigſte die Feſtſtellung. 
daß Rheumatismus ohne Harnſäure nicht vorkommt, 
und Harnſäure nicht ohne Rheumatismus. 

Wenn auf irgend eine Weiſe die Harnſäuren⸗ 
menge im Organismus verringert wird, ſo läßt auch 
der Rheumatismus nach und verſchwindet fait ganz. 
Auf dieſe Weiſe kann man behaupten, daß eine erfolg⸗ 
reiche Behandlung des Rheumatismus im direkten 
Verhältnis ſteht zu den genoſſenen Produkten, welche 
die Beſeitigung der Harnſäure hervorrufen. 

Der ſehr wirkſame Gebrauch von Lithium. 
Aspirin, Salicyl und ähnlichen Mitteln läßt ſich da⸗ 
mit erklären. 

Darauf beruht auch das wunderbare Geheimnis 
der Heilung dieſes Leidens mit Hilfe des unlängſt 
vom genialen Chemiker Chatelain erfundenden Mittels. 
das Urodonal Chatelain genannt wird. Wer auf⸗ 
merkſam das von mir unten gegebene Reſums durch ⸗ 
ſieht und etwas dabei verweilt, wird verſtehen, auf 
welche Art die wunderbaren Folgen, welche die ärzt⸗ 
liche Statiſtik verzeichnet, möglich find — bauptſächlich, 
wenn er daran denkt, daß jede Doſis Urodonal Chate- 
lain die Harnſäure 37 mal ſtärker auflöſt als das 
Lithium. 

Auf dieſe Weiſe muß man jede Konkurrenz aus ⸗ 
schließen. Die aufgelöſte Harnſäure verliert ihre ſchäd⸗ 


G 


10: 
— 


Franz Postleb 


w Spielwaren - Ausstellung eröffnet! = 


Diese selbstgehende Eisenbahn kostet mit Schienen nur Rbl. 1.80 


liche Wirkung für den Organismus, denn fie ſammelt 
ſich nicht mehr an, ſondern wird gleich anderen weni⸗ 
ger ſchädlichen Giften ausgeſchieden. | 

Die Befürchtung iſt alſo hinfällig, diefe Säure 
könnte das Blut verdiden, Nierenſteine oder Gallen- 
ſteine bilden, die Schlagader mit ſteinernem Überzug 
umhellen und ſie dadurch brüchig machen, oder die 
Muskeln und Gelenke könnten darunter leiden. 

Im flüſſigem Zuſtande löſt ſich dieſe Säure wie 
Zucker in heißem Waſſer und wird mit dem Urin aus» 
geſchleden. Schon in den erſten Tagen ift man beim 
Gebrauch dieſes Mittels freudig überraſcht, den bei 
Gichtikern üblichen Abſatz im Harn zu vermiſſen; und 
dieſer Abſatz ift der beite Bweis für einen krankhaften 
Prozeß. Man muß Urodonal Chatelain regelmäßig 
zwei Wochen lang gebrauchen, um ſich zu verſichern, 
daß alle Schmerzen vorüber ſind und daß man für 
lange Zeit davor ſicher ift. 

Nach dreimonatiger Behandlung hört die über: 
mäßige Bildung von Harnſäure überhaupt auf, und 
es tritt vollſtändige, endgültige Heilung ein. 

Das ſind nicht leere Reden. Hunderte von 
Arzten und hervorragenden Profeſſoren bezeugen, daß 
dieſe Theorie in den Kliniken vollſtändig beſtätigt 
wurde. 

Einer dieſer Arzte, ein hervorragender Internist, 
veröffentlicht in der Zeitſchrift des berühmten Profeſ⸗ 
ſors Suchard, im „Journal der Praktiker.“ folgende 
bemerkenswerte und überzeugende Notizen: Wir haben 
Urodonal Chatelain ausprobiert, eines der neuen Mit» 


tel, und die Reſultate, die wir damit erzielt, ſind 
wirklich ungewöhnliche. 


In keinem Fall war die Wirkung negativ: Die 
Gichtiker, welche Urodonal Chatelain jeden Monat 10 
Tage bindurch in täglichen Dofen von 3—4 Kaffee ⸗ 
löffeln einnahmen, verloren ihr Leiden vollitändig: 
die einen den Rheumatismus, die anderen die Nieren⸗ 
kolit, noch andere die Migräne.“ 

Solch ein ſyſtematiſches Auflöſen des Nierenſan⸗ 
des verhindert einen Rückfall in die Krankheit. Mit 
einem Wort -alle mediziniſchen Arbeiten zeugen davon, 
daß eine ganze Kur mit Urodonal Chatelain, während 
welcher 3 Flaſchen dieſes Mittels genommen werden 
mifen, eine gerügende Abnahme der Harnfänre zur, 
Folge hat, um auch den vernachläßigtſten Organismus 
zu reinigen und auf dieſe Weiſe von Rheumatismus, 
Gicht, Nierenſand, Migräne, Gallenſteinen und Haute 
krankheiten radikal zu heilen. Wenn wir noch ere 
wähnen, daß Urodonal Chatelain außerdem vollſtändig 
unſchädlich iſt und, auch in größen Doſen genommen,. 
weder auf das Herz, noch den Magen, Nieren oder das 
Gehirn ſchädlich wirkt, ſo müſſen wir geſtehen, daß 
eine Behandlung mit dieſem Mittel großen Erfolg bas 
ben muß und daß dieſes die freundliche Aufnahme welche 
es in der Medizintſchen Akademie und in der Akademie 
der Wiſſenſchaften gefunden hat, vollauf verdient. 

Dr. Blenard. 

Urodonal Chatelain ift in allen Apotheken und 
Drogengeſchäften erhältlich. 

Vor geſundheitſchädlichen Nachahmungen wird 
gewarnt. 


e aa 
rosser Weihnachts- Vor- 


Verkauf 


auf meine bekannt billigen Preise 102! 


Elektrische Eisenbahnen mit Schienen von Rbl. 2,40 an 


Hochelegante Als Modell für 
Präcisions- Lahrzweche 
Here m empfehlen. 
verbessert 


Elektrische Lehrmittel 


+ 


Neuheiten! 


nur Rbl. 2.50 


Neu! Grosse elektrische Eisenbahn mit elektrischer Beleuchtung mit grossem Schienenoral Rbl. B. 40 


Automobil 


und im Kreise fahrend. Türe zum Oeffnen, 


wärtsfahren, 


Elektrischer Motor von 75 K p. an und teurere 
* Elek'ri-che Dyu-mo von RI 2.— an und teurere. 


Telegraphie ohne Droht: von Bbl. 14 50. 
Experimentierkasien von Rbi. 5.— an. 


Warten Sie bitte nicht zu lange, In den letzten Tagen vor 
dem Feste ist der Andrang bekanntlich bei mir sehr gross. 


Ich gewähre daher bis zum 20, einen Weihnachts- Rabatt von 


Petrikauer 
Strasse Nr. 


27,5 em lang mit elektr. Beleuch- 
tung. Ein- und Ausschaltung dureh 
Drehschalter, in hochieiner Ausführung. Gerade 
Echte 
Gummireifen mit Umsteuerung zum Vor- und Rück- 
Nur Rbi. 4.20. 


Marmor- Higuren erstklassiger Künstler 
uus Florence, Paris u. Br ssel in grosser Auswahl soeben eingetroffen. 


7 


Hoehelegante 


mpieisenbahn 


mit Pfeife 
nur Rbl. 4.50 


mit Schienen 


Dieser Kinematograph 
kostet nur Rbl. 2,50 


Photograpbisch 
Apparat 


von Rbl. 2.50 an 


Hochfein ausgeführt mit Auszieb- 
balken Rbt. 10 50 
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Sonntag. den (18. November) 1. Dezember 1912. 


Neue Lodzer Zeltung 


Willkommene 


MWeihnnchtsgelchenke 
für Kinder, Schüler, Dilettanten und Künſtler: 


l 
augen für Oel- und Aquarellmalerei pen der 


Malkaſten aten s du feinen eaaet 


in verfäiledenen größen der erfttlaffigen Firmen: 
Paſtellkaſten age. Jas de Fr dn. 


Düffeldorf, Günther Wagner, Hannover, 
Farbkaſteu für Lehrzwecke in jeder Preislage 


mit garantiert giftfreien Farben, 


Prachtvolle Malvorlagen u. Malb ücher 


im Landſchaften, Blumen und Früchten, 
zuſammenlegbare 


Jeldſtaffeleien jowie ftanite Simmerktaifeteien, 
Modelliermafle und Modellier⸗Hölzer 


biverfe Mal und Zeichenutenſilien 
empfiehlt in großer Auswahl die 


A. Müller, EN 


zus 


Farbwaren⸗ 
Handlung 


befindet ſich Petrikauerſtraßſe Nr. 180, 
empfiehlt im reihhaisiger. Auswahl 


Pıerde-Geihirre- Sattel, 
Peitſchen, Pferdedecken 


mie auch ee Ins Niemerfach ſchlageude 
2 


Arbeiten bei möglichſt billigen Breiten, 


Passende Weihnachtsgeschenkel! 


Die grösste Freude 


bereiten Sie, wenn Sie zu Weihnachten Tölg's 

Schmucksachen, Gold u. Silberwaren oder Uhren 

schenken, Sie finden stets etwas Passendes, vom 
feinsten bis zum billigsten Genre, 


Umtausch gern gestattet. 


15108 


jetzt: 


empfoblen. 


Berlin 2, 


Kinderſegen 
Fr us en Der 
geber für Ehefrauen, 
das Buch: „Die Frau von 
tan Anna Hein, fr. Obers 
ebamme an der Geburts- 
bitflihen Klinik d. Königl. 
Charite Berlin, wird von 
den meiſten Frauenvereinen 
Gegen Einſen⸗ 
dung von 60 Pfg. in Marken 
non Frau Anna Hein, 
Oranienſtr. 85 
zu beziehen. 13895 


. . ˙ A ] 


Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & 02 


Lodz, Gluwna⸗ Straße Nr. 51, L 18720 
Fabrik Anlagen, Shedbauten ger eee 


führung kompletter c4 en is d 
Villen, Landhäuſer, Eigenheime ze 6 


Trockenlegen naſſer Keller und Wände. 


Entwurf und Aus⸗ 


Referenzen über ausaeführte Regierungs- u, Privatbauten im Yr u. Auslande zu Dienſten. 
Sutachten. Banbcaufihfigung, Rehuunpsreviionen, 


D. eldri, Lodz, 


Petrikauerstr.167. Tel. 14-61. f 


Stahl, 

Eisen, 

Metalle, 

Werkzeuge, 
Werkzengmaschinen, 
Fahriksheiarfartikel, 
Tienelgusstahltrahtseile 
Draht in Eisen, Stahl, 

Messing l. $. W. 


Itastelerte Preislisten auf Ver- 
langen gratis. 


18530 
„rr 
Bandwordileldenden 

erteilt gratis 


36 Slabren Bei Ti 


verlonge Rri 
weitbefannt. TH. 
tera 10, Mund: 


— | 3 
mähnel|i 


behandelt und plomhiert nad 
allen bewährten Methoden; 
fe auf fangjäbrige Er 

werden auch kunst. 


jahrunaen 
fide 8 
aufs Bewähr! 
Für venia Yemittelte zu, 
eutend ermählnten 
reifen, gübne werden 
ſchmerzlos gezogen. 


N. SAUREN, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6, 
1107811 


Vermögende 6067 
füdameritanihe Wittwe 
Ratti: Geiche nung wünscht rang. 
heirat mitpafl.Deren aus Europa. 
Nur Herten, wenn aus obne 
Vermögen bei denen fein Din: 
derni vortieat, wollen fid mel 

dets Schleſinger, Berlin 18. 


Dur noch einige billige Cagel 


bei 


chmechel K Rosner 


Petrikauer 100, 2 
Jeder Artikel ein Schlager von beſonderer Preiswürdigkelt, 


390 
Herren⸗Pelze 


105% 
auf Opoſſum mit Rarakul⸗Kragen 


— 22 


Befonders billig! 


Damen⸗Pelze 


auf Hamſter mit Karakul-Rragen „ 


Saeed Anzüge 9% Anaben-Palctots 50 
aus ſtarkem Cheviot . mit Pelz-Rragen 
Winterpaletots 14% Herren · Hoſen 


2% 


11» 
Nur noch 4 Stück am Lager. 


Pelz⸗Jacketts 390 


auf Pelz gefüttert. 


neueſte Stoſſe 


aus ſtarkem Cheviot 


Extra billig: 


Damen⸗Mäntel 


neueſte Faſſons 


„ 


Einmaliges Angebot! 


Plüſch⸗Mäntel 


aus prima Seidenplüſch, 150 Zentimeter lang 
auf Vattalin und Atlas gefüttert.. 


armen - Kleider - Atelier 
pLa Saison“ 


empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garniiuren. = Braut-Aussteuern werden aus eigenem und an- 

vertrautem Material ausgelührt. 12866 
„LS Saison“ 
Andrzeass r. Nr, 11, II. Stock. Front. 


ART ZEICHNUNGEN 


für alle Branchen. 


Peirikaukt- 
Strasse I. 


R. TOL 


ORNENHAGEN 


272 LODZ 100 


l-a Hafer 


empfehlen 


W. FINDEISEN & Co. 


Przejazd 21. Tel. 978 u. 1709. 


— 


Vollständiger Ausverrauf!!! 


von Velvets, 


wo lene Kleider u. fertigen Schürzen, 


Chev:ots, Blus nstolf, Unteriöcken, 
Damentuchen, Hlane le. Damenwäche, 
Etamins. Lames, Handsı huhen 


Mousseline de laines, Barchenten, 


dau bedeutend herabgesetzten Preisen... ==% 


u. Stümpfen 


nn 
Hall v td dmagen 
Sportwagen 
Lurudwagen 


one alle Angwagen und 
Trausportgerate für alle 
Induſtrien empfehlen 


CONRAD SCHMID & CIE, 


Widzewskaftz. 955 


$. J. 


Kandschuhfabrlr, 
Petritanerſtr. 31, im Hofe, 
bat eine aroße Auswabl von 

Handſchuhen 


ut Egger, Beftelungen werben 
See aelietert. Mäinge | 
reife. 


Gegen Keuchhusten 


dei Outen, Atma, Emobufemt, 
Schwindfucht,Luhröprentatarrd, 
8 gel den u nia 
regt den Appetit an u 

Die N 12078 


„KOSULIN“ 


| AMALIE #7 LEMANY, Witz web tr. Nr. 105. 


des Apothekers J Saski in Bref | 
Sitowst, Gren-Brir im Haag, 
Breiseines Fiason 1 Rol, Ueberall 
e. kekossan, | 
Berritan r. Nr. 10. 


ACHTUNG!!! 


ibnadts - Einfäufe anbermeitig Beforgen, 5 i 
er Se Beinen EUR, de rden legen Bitta melag 


Wiegenpferde. Kinder- Noot: 
Vurpenwagen, Bolzen -Flover 
Karren. Spaten, Kinderftüble 
Veitſchen, Leinen, Kubikſpiele 
Eäbel, Flinten u. Trompeten. 
Trommeln. Geigen auch Kla 
rineten, Raben, Tauben. wil 


de Tiere. Blelfoldaten mit 
Offiziere, Werkzeug Bau- u. 
Zauberkaſten, Kleine Geipan- 
ne gleich mit Laſten, Regels, 
Schach⸗ und Damenipiele, 
Trades Schaukeln. Teufels 
müble, Browning. Alla. auch 
Sivilo, Luftpiſtolen u. Tivilo, 
Bibabos, Hans und Grete. 
Küchen- Koch- u. Waſchgerüte 
Bettſtellen, Bade- Wannen, 
Wiegen lete.) Sind mut und 
billig nur bei mir zu kriegen. 


Billige aber feſte Preiſe! Reelle Bedienung zugeſichert! 


RUD 0 L F RO ES N ER Bulezansta-Strake 129. 


P | Uuständerin 


f | zulenen, 


Ne. Bar 


„DDDRAIN“ ioyes 


cw 


| 


Verkaut bei L. $p'-ss & Sohn 
Dieses Mittel vernichtet in einigem 
Tagen veraltet" Hühneraugen 
und Wars Ihren Wurzeln. 


Weihnachts⸗ 
Wunſch! 


pon angenehmem 
Aenſern. 31 Jabre alt, möchte 
mit alterem Herrin 1 5 Hafen 
der Ehe eingehen. Gerl. Offerkeit 
bitte unt, „Weihngchwünſch im 
der Eroed. dieſes Mattes nieder⸗ 

e 


Hypotheken. 


Ausländ. Inftitut vergibt 


Kapitalien auf erſte Hypo⸗ 
thet zu 5. Gefl. Anträgelnur 
p. Selhſtreflektanten pu, Bil- 
liges Geld“ an d. Exp. 8 En: 


Schleſiſches Haus für 
Kranfenflege Breslau, 
Victoria» Strafe Nr. 61. 

rivatttinit nimmt auf K 
Fabel Ee ee Kah See 
Hand äte, elettr. Mafua: Gentrale 

ng," elektr. 
Freie Srawant ck 


ei curſchule 


Brosian 23 gifesta Hordalnstr 
bildet Herren- u. 
Tadrer 
tritt 


Berufes 
arge goi Gin 
cheese eola. Tune 
Lelevben 7802 1105 


 Betifedern 


Daunen (Puch), nene und, alte 
werden Batons gereinigt, Towie 
ad Krankheiten 5 mit 
er nouefton maurer ounge 


Lioterzeit x bis 10 Stunden. 
Hochachtungavoll K. Lamprecht 
Wilfhftrahe 2 Im eigenen. Haufe, 


Anftitut für 6 otfenthalte 
ile Surfen, Friedr. Merter, Ins 
baber der fiber Europas Geenen 
pinang betannten früheren Dans 
Send de b. r Weofpette 


aratig durch 


Briefmarken, 


20,000, verſchledene, garantiert 
t mer n guf 00 9 am 
Sa 1 N datt. 
„ Weis: Wien (Di 

. Bien Se 
EHRLIGH-HATAODER 606 

QURORSILARR 

Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrusin, Ordinator d. Abtel= 
zung f. Haut. u Gesahlachte: 
Krankh. am Poanansklachem 
Hospital. — Preis d. Schrift 
50 Kop. Zu baden in allen 
Buchh. (12155 


Maſſeuſe 


Merta Roſenbaum, Pangea 13r 
Dipſomfert p. D. Rönial hariten 
zu Berlin, übernimmt allgemeine, 
tomie Ropi und Gete- Maiaga 
nad Metode von Prof. Jable 
dowsti, 15049 


Hypothekeneapital 

Finanz erungen 
Betri-böcapıtal iosa 
Sefellichaftsnründungem 
ſchnellſtens und eoulanteſt 
Laperfarte 370 Verlin W. 15. 


m, verleben auf late Dyr 
go jef nach der arehleankeine it 


50,000 RIL 


im ganaen, event, aud geteilt, 
Näheres Mulcsanstaitrae 129, 
im Galanterie- Waren-Gejmüft, 


Möbel 
und Einridtungs- Genen» 
ſtände aller Art, lauter 
etc. Wiener Fabrikat, alles 
neu, billig abzugeben. Pas 
bianice, 'odnaſtr. 4430, 
1 God, 114001 


Eine ant gebende 15200 


Z ckerfiliale 


mut KolonaumausVertau ti 
krankpeltsgalbes des Weiler 
vom 1/14 Januar 1013 t vet 
kaufen Yileraudro wstaftr. Nr, 46y 


Eine vollſtändige 


Taden-Einrichlung 


für Manufakturwaren ift 
billig zu verkaufen W% 
kanerſtr. 259, 1 


Ein autgebender 388 


Fleiſcherlader 


mit voller Einrichtu 
balber zu verkaufen, 
Gubernatorskaftt, Mr. 


Gelegenheit auf]! 


f Zu _ verkaufen 


J Siranferde, 
dee, auch eins 


Bonno mit Ges 
Baar eicher drei Was 


abreifes 
erfragen 


wenig beni 


folte und 
Brjtichfe: Amer 
omplette Sattet,einepäd) 
ete  Rabwanstaftr, 
15049 


Din gebrauðteð, aber gutes 


Qt t 

SANNO £ 
Ka o petanen, Wap 

dertaufen, $ Wache 
We. 400 ©. her 


10, Haus Tischer. 
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„ e ee, Internationale Gesellschaft der Berlitz-Schulen — The Berlitz Schools of lanyuayes 


ERY . — Be BE In dem Beſtreben, jedermann beſchloſſen, beſondere Gruppen für Kaufleute, Fabrik⸗ und 
Einzelunterrich, Margen⸗Nachmittag⸗ Gelegenheit zu geben, nach u Büro-Beamte zu Vorzugspreiſen zu eröffnen, 
und Abend⸗Kurſe. der Berlitz⸗Metbode fremde U i -~ Vom 18. November ab 3 mal wöchentlich beſondere 
Probeſtunde gratis. Sprachen zu erlernen, hat die Gruppen für Franzöſiſch, Deutſch und Engliſch. 
RIL 
Soos, non t 2 Urrile: 2125 S mdame Golh mm 9 hr aogas iM Air ak 
„ 3 Monate Be \ 
Tuben 10:0 reiſe: um 2 meinungen dg don) uh Morges- Dis T dend. 


Erite Lodzerchriſtliche Fabrik 
von Zuckererzeugniſſen gi ndie 


Prämliet auf der Anduftele, ung panbzwegker. Anssſtel, 
nl Der gropen beenen Mehalllen "75 in COBE 


T. Dabrowski & Co. 
Lodz, Widzewska⸗Straße Nr. 104 2940 
empfiehlt täglich friſch ihre ausgewählten Erzen gnlſſe. 


14926 


Glas- Chriſtbaumſchmuck 


Aceles Angebot, Berſende auch dieſes Jahr meine 
reihfortierten Sortimentekiſten Glas⸗Tbriſtbaum⸗ 
[bmud nur in es neueſten Sachen, Sortiment Rr, 1. 
mbalt 320 Stüd, als et e eee 
lde Reit ib e ie, Negenbogentuneln, 
8 em. grok. nerihiebene berrliðe 
. chen . Aepfel Bienen, Nprifo- | 

jer ‚den u. bal, binte 
mant: und, Spiegelrehefforen, Far: p Me 
zende überiponnene Sachen mie Euftfäite, 
Gondeln, Bampeln und dal, gefrorene 
und natürlſche Japfen. ſtraßleude Senne, 
e e farbige Le lane Allien. 
ulpen u. am, 18 90 a boppel- 

0 


Preiſe den 
Rop. mebr, rg CADE 

in beſſeter Ausführung, Sortiment ses. 
eehte nr, der allerfeinſten 


—— Die nützlichsten 


Weihnachts-Geschenke | ® 


sind 


Sole,, 


für Anzüge u. Paletots. 
sowie Damen- Kostüme 


in reichhaltiger Auswahl und zu müs- 
== sigen Preisen zu haben bel 


â 
er 
se enthält Jedes Sortiment ginen tunftvohen bBopr 
it Öoihversierung, leste Menheit, ferner einen 
feinen Ar? Meer mit feinen ſtürmiſchen en und 
af werdendem Schiffe ziur ar 75 = 
ſriſten unn bitte genan in dentſcher Schrift 


Karl Köhler Schw . in Caurcha S. * N. n. 


Branfausstaltungen 
A. Müller; | 
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G.A.RESTEL 4O? 
TUCH-HANDLUNG 


s 1 
Ae 2 — s | 
8 100 PETRIKAUEYSTRANSE 100 
weltbekannt dureh erprobte . 
Qualit t, mit patentiertem À å 8 
Absatz in mod rosten Fagons r 
F] Dauerhaftigkeit garantiert. 1000 Er f j nder. 177 


Aufgaben mit Grlöuserung aper das Watentmeien 30 Sop. 
— Rat und Auskunft toftenlos, === 


LINOLEUM zum Auslegen der Fussböden und Treppen, praktisch und hygienisch. ken a En m 
| a 

LIN OLEUM Teppiche und Läufer in den schönsten Dessins. 75757 

LINOLEUM Inlaid mt durchgehendem Muster, dauerhaft, unverwüstlich | deviſe: Billig und ant. 


Möbel-Tischlerei 
Wickede 63 Lodz Teleton 27.35 B 


Vollständige Wohnengsolrichtungen 


Besichtigung ohne Kuufzwang 
Jedem K-autpner empfohlen! 
Anerkannt vortellhafiaste Bozugagsliel 
Beste Referenzen, Oarunlle. 


Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz-Waren 


wie auch Hüten jeben Ste nur in 
dem nenerüöffneten pobe en von 


L. Selcer 
Ei "ai 18 


LINKRUSTA — Relief — Tapeten für Wandbekleidung. 

RA DIERGUMMI für Tinte und Bleistifte. 

GUMMI-ABSATZE sehr auerbatt. 

GUMMI -SPIELWAREN nane, Puppen, Tiere. 

Diverse chirurgische Artikel Sau Mika) Gummi 


1 Gesellschaft 
Zum Verlauf! 


Die Fabrik künstlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


GENERAL-VERTRETER 


JULIAN MEISEL 


EEE dd unter, Beotatemg g DETAIL und ENGROSVEREAUF 


lieben Lonz, PETRIKAUER-STR. 55. TEL. 60. 


Gbot und Farfi- Bäume P 0 66 
10801 - — ee 88 — = | 99 
| II. P. Postet 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


keorganiſtert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet 
Schülerinnen jeden Alters werden 158 ünftigen Bes 
dingungen angenommen, Kurſus 1 Jahr. Nach Ab⸗ 
Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 


ſol vierung wird 


erteifenden Unterricht. Mäßige Preſſe. 
| In der Schule werden Blumenperſch. Qualität 
gearbeitet, Blumentörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 


angenommen. Die Schule beſiht die neueſten Maſchinen 


Sömiedeeserm Narren, Müden und Säulen „ 


ſtets nur bekömmliches amd . 
Brot und qute Semmeln eſſen, dann 


ybre i 
Familie und Kinder und Ihre werte N ps und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
Frau Wagen auf Gummirädernn 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei ; pr: Š b a 4 3 N 
i „ W e ex 

Ad. Herrmanns in allen Dimens 31 fa, alle „anderea ee ten, À Ricard Pfeiffer / 
Konſtantinerſtr. 17. e, — ssas > 
F | > O 
418 a | 4 Nawrot-Straße Nr. 13 — Telefon 4-10 N 
=: | 4.3 empfiehlt a 
II...... — Leszno 8 N > 
4 Leibbinde Rekord Telephon 424. Telephon 424. > Daten Böse fn Dana, herren nd Anke > 
chers Enten , um S Rinderanzäge et. et $ 

Erbültlich nur in ber ortbopädiſchen Anftalt 14 
5 ie 4 Tolstotte für Damen und r 4 
ARTUR Bug sch 0 > Teibwaren für Wasde, Tanne Cute X 
Nowogrodzka⸗Straße >. Warſchan, ee, eee ee, 4 z A 4 
e | — > Dorkänge ei. tit. Ý 
Sum Pal; peat r „330 

— Redakfeur und Herausgeber A. Drewing. tallons-Scbnellnreſſendruck Neue oper Hel A 


